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Allgemeine Vorbemerkungen zum. Fachbereich Gesellschaft/Politik 

Im folgenden Teil der Vorbemerkungen wird auf Aussagen in Grundzügen 
der .Lernplanung (Seite 39-43) zum Fachbereich Gesellschaft/P.olitik 
verwiesen, die in einigen wesentlichen Aussagen hier noch einmal 
wiederholt werden.' 
Der Fachbereich Gesellschaft/Politik umfaßt die Fächer Geschichte, 
Erdkunde, Gemeinschaftskunde, die Biblis.che GeschichtelReligionskunde 
sowie einzelne Aspekte der Arbeitslehre. 
Es erscheint trotz der Aufgliederung ,in Einzelfächer unumgänglich, 
daß die Schüler lernen müssen, auch in diesen Einzelfächern von 
Abfang an fächerübergreifende Zusammenhänge zu sehen. Zu diesem Zweck 
müssen_ die Einzelfächer aus ihrer Isolation herausgeführt werden, 
qhne sich dabei als didaktisch ungenügend reflektiertes S~elfach 
ins Abseits zu stellen. 

Die Lernplanung geht von der Tatsache aus, daß der Schüler vom ersten 
bis zum letzten Schuljahr im _ Fachbereich Gesellschaft/Politik unter-
richtet wird, und diese Unterrichtserfahrungen nach den Schulstufen 
unterschiedlich aufbereitet werden. 
In den ersten Jahren der Grundschule sind die Schülererfahrungen noch 
so unmittelbar und unerschlossen, daß sie wohl nur "situativ" zu 
erfassen sind. Dies wird sich vornehmlich im sozialpsychologischen 
Raum innerhalb des Sachunterrichts abspielen. Es müssen aber geo-
graphische, histor~sche und naturwissenschaftliche Elemen:te hinzu-
kommen, mit deren Hilfe das Kind seine durch Natur und soziale Ver-
h~U tnisse geprägte Umwelt begreifen und planmö.ßig erweitern 'iernt. 
Für diese Stufe ist ein entsprechender Lehrplanentwurf entwickelt 
worden, dessen verbindliche Erprobung mit Ablauf dieses Schuljahres ab-
feschlossen sein wird. 
Fiir die Orientierungsstufe ist ein integrierter :B'achbereich. "Welt/ 
Umwelt" geschaffen worden. Im Unterschied zur Grundschule sind dessen 
Inhalte schon stärker fachmethodisch angelegt. Aber der Ansatz der 
vori.def,end situativen Erf assunp: von Sachverhal teri wurde beibehalten. 
Entsprechend steht noch oei einigen Themen das Sozialpsycholor;ische 
im Vordere;runci. 



In anderen Unterrichtseinheiten werden verwandte gcoe;rafi sch e und 
historische fachwissenschaftliche Aspekte in Klasse 5 und 6 ein"'.'" 
bezogen. 
In den Klassen 7-'10 des Sekundarbereiches I wird die Fächer! nte-
gration in den Gesellschaftswissenschaften teilweise aufgeh~ben. 
Es muß deutlich werden, daß fachliche Elemente (GrunC.schule1) und 
auch weiter weisende Aspekte (Orientierui1gsstufe) alle in not h keine 
wissenschaftsnahe Orientierung ermöglichen. Diese Aufgab e zu er-
füllen bedarf es C..er La11gperspektive, ciie sich ni cht in h i st orischen 
und geogr afischen "iSehschlitzen 11 erschöpf en ciarf. 
Da in der Primar- und Orientierungsstufe nur in Teilaus s chni tten 
gearbeitet iverden kann und künftig in C.er Sekundarstufe I I '1_ie [e-
sellschaftswissenschaftliche Fächergruppe nur spezialisiert in 
Kursen angeboten wird, bestehen nur noch in den Klassen 7- '1t) di e 
Voraussetzungen dafür ~ einmal im Verlaufe des Schuldurchgan~es zu-
sammenhängende Geschicht sprozesse zu verfolgen und Struktur~n 
off enzulegen. Sie erschließen sich dem ordnenden Maßstab de t Kont i-
nuität . Dabei darf nicht übersehen werden, daß die Didakt i k dies er 
Fächer allenhalben bereits aus ihr er fachidssenschaftlichen I sol i e-
rung herausgetreten ist und sich zu den Soziah:is'senschaft en hin 
geöffnet hat. 
Die Lehrplanarbeit im gesellschaftswissenschaftlichen Berei ~h i.r!ird 
den Sachverhalt berücksichtip;en, daß die Fachwissenschaften sich viel 
stärker der gesellschaftlichen Totali ti:it bevrußt 11.;erden , auf deren 
Hintergrund erst ihre !Jartiellen Einbl i cke und Anal;ysen Sinn und Zu-
sarnmenha.""lg bekommen. Dieser Ansatz kommt auch denjenigen entg;ee:en , 
die im Schulalltag imme r wieder beobachtet haben, daß de r ein- oder 
zweimalige ''Dur che:ang " durch ''die '' Geschichte Ui.""lci ''die" Länder, Erd-
tei le und. Klimazonen in hohem I''Iaße entmotivierend auf Schül ~r un.d 
Lehrer ':Jirken. 
Die Langzeitperspektive im künftigen gesellschaftswissenschctftlichen . 
Unterricht der Klassen 7-10 soll also nicht so verstnnden \v~rden , daß 
in sleicher Gewichtung Verli"i.uf c von den Anfängen bis heute Gurr i culc-,r 
verfolgt vrerden. Der Arbei tsauftraf: liest vielnehr in c_e::..~ Beschr ei-
bung solcher zeitlich und inhaltlich auf einr:.nd er bezo~ener 'l'hemenb e-
reiche aus der GE'.schichte, Erdkunde und Politiln:issenschaft „ die zur 
Orientierung in unserer Ger:;enwart in besonderem Maße aufschlußreich 
sind. 



Diese Sicht nimmt zeitliche Abläufe, Kausalitäten, aber auc~ Alter-
nativen (Fremdartiges und Nichtverwirklichtes) auf. Der Schüler soll 
erfahren, daß der Grund, auf dem wir stehen, weder historisch noch 
räumlich noch politisch eindeutig erschlossen ist und daher auch Grund 
zur Veränderung sein kann. Eine scheinbare Vollständigkeit ~inearer Ab-
folgen verstellt gerade diese Sicht und zudem die Mot ivation , die in 
der Entdeckung von Unvorhergesehenem liegt. 
Im Geschichts- und Erdkundeunterricht werden manche vertraut en Inhalte 
zurücktreten gegenüber dem neu wichtig Gewordenen: Geografische Räume 
sind für den heutigen Schulunterricht weniger aufschlußreich i n ihrer 
äußerlich stabilen topografischen Kontur, wohl aber als Spannungsfeld 
laufender technischer, sozialer und ökonomischer Auseinandersetzungen 
·um neue Raumgestaltungen. Geschichte wird heutzutage nur no~h selten 
als Geschichte der eigenen Sozialgruppe empfunden und somit . für einen 
entsprechenden Unterricht über weite Strecken untauglich (es sei denn 
in der Kontrastierung mit dem ·Geschichtsverständnis anderer so zialer 
Gruppen). Stattdessen wird die breitere menschliche Dimension d.er 
großen gesellschaftlichen Probleme in weltgeschichtlichem Rahmen st2i.r ker 
zur Anschauung gebracht ·werden müssen. Aber über den Stellenwert neu 
ausgewählter Inhalte werden die . Lehrplanausschüsse nur so v i el aussagen , 
daß eine einseitige Auswahl und Interpretation von Fa..~ten und Lösungen 
ausgeschlossen bleibt. Die Lernplanung ist sich der Schwierigkeiten 
gerade an dieser Stelle beWußt, kritisches Denken ohne dogmatische Ver-
engung, aber auch ohne Flucht in die Grenzenlosigkeit oder in die Un-

' entschiedenheit zu ermöglichen. 
Natürlich wird im vorgesehenen Fachbereich Gesellsch·./Pol. im pol. -gesel J 

schaftl. ·Feld informiert, analysiert und gewertet: aber über die zum Teil 
sehr ernsten Bestandsaufnahmen hinaus soll die Freude an der Be sch äft i-
gung mit Politik auf dem Wege eigener Meinungsbildung und Handlungs-
fähigkeit geweckt werden. Diese Zielsetzung verträgt sich durchaus 
mit den Fe.ehern Geschichte, Erdkunde, Gemeinschaftskunde, ist aber :ni t 
ihnen nicht deckungsgleich. 

Ei t dem Schuljahresbeginn 1974/75 nahm ein Lehrplanausschuß Gesell-
schaft/Politik für die Klassen 7-10 seine T~tigkeit auf und erst ellt e 
einen Rahmenplan in dem versucht word~n · ist, fol gende Gesichtspunkte 
zu realisieren: 

3 
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für d.en Fachbereich einice (';emeinsame Leitziele auf~u­
stellen bzw. zu übernelunen 

" - innerhalb des Fachbereiches diejenigen Themen zu be.S. 
zeicnnen, die aus der Sicht der jeweiligen Fachdiszi,-
plin als Grundkenntnisse/Grundfertir,keiten den Jugend-
lichen unbed ingt zu vermitteln sind 

die festgelegten Themenbereiche, sm·rei t wi e m.öp;lich• 
in einen lockeren inneren ur1c zeitlichen Zusammenha:Ag 
(Abfolge) zu br.ingen, so daß eine Gesamtübersicht ent-
steht und dem Schüler so einsehbar iGt, daß er sie als 
Aufforde~ung zu eigener Urteilsbildung versteht . 

In den Darstellungen der einzelnen Fächer ist dieser Rah~enplan 
mit eingegangen. Die \orliegende Konkretisierung, die Disku~sion 

' . .'t 

und Erprobung der Einzelpläne muß zeigen, inwieweit die "beabsich-
tigte 11EngfÜhrung" gelungen und sinnvoll ist bzv!. wo ii-icerun~en 

im Gesamtrahmen oder im Einzelfach notwendig sein werden. 
Der Versuch der Engführung soll auch dadurch dokumentiert w!rden, 
daß die Elemente aus dem J:t,achbereich Gesellschaft/Politik - hier 
die Einzelfi:icher - zwar nach Schularten getrennt, ,jedoch in einem 

. ' 
Gesamtband herausgegeben werden. Damit ist die Voraussetzung für 
eine frrcher- und schulartenübergreifende Gesantschau geboten, die 
durchaus auch unterrichtlich genutzt werden sollte. 

- Im Fach Bibl. Geschichte/Religionskunde erfolgte· keine 
Spezifizierung' nach Schulgattungen; die Handhabe C..es 
Planes sollte vielmehr flexibel nach den inhaltlichP.n 
u„"'1.d me chodischen Möglichkeiten des Themas und den 
jeweiligen Lernvoraussetzungen und Leistungsmöglich~ 
keiten der Lerngruppe erfolgen. 

- In den Fächern Erdkunde und Geschichte wird in der 
· Realschule und im Gymnasium nach Schulgattungen diffe-
renziert durch zusätzliche Lernziele bzw. unterschi6d-
liche Vorschläge zur Erarbei tu.YJ.g des jeweiligen Themas. 



- Das Fach Gemeinschaftskunde wird zunächst in seiner 
Ges~~tkonzeption und in einer Themenübersicht dar-
geboten. Ein auf Jahrgangsstuf en und Schulgattungen 
detailliert ausgerichtete Zahnung ist zum gegen-
wärtigen Zeit:punkt noch nicht notwendig. 

Das :Fach Welt/Umwelt wird in der Hauptschule als 
Intef,rationsfach ausc;ewiesen r::tit Unterrichtseinheiten 
nach unterschiedlich fachlichen Schwerpunkten bzw. 
nit fächerübergreifenden Zielstellungen. Hier mußte 
durch den z.Zt. noch kürzeren Bildungsgang au3 ilem 
Gesam·l.;.ca_'riitH-:m eine .Auswt:ihl getroffen und besondere 
inhaltliche Schwerpunkte gesetzt werden. Die Orien-
tierung erfolgt jedoch auch hier aus dem oben ge-
nannten Gesamtrahmen, so daß in der Zusammenschau 
der Themenvorschläge für die Klassen 7-9 durchaus 
identische Einzelthemen und Teilbereiche erkennbar 
werden. 
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Zur Konzeption des Fachbereiches Welt/Umwelt 

Im gesellschaftspolitischen Unterricht erfährt der Schüler, 
wie sich der Mensch ständig mit seiner sozialen Umwelt ausein-
andersetzt. Dieser Prozeß der Auseinandersetzung hat normative, 
räumliche, historische und ökonomische Aspekte. Der hier be-
schriebene Unterricht trägt dieser Komplexität Rechnung. In 
der Interpretation von Gesellschaft bezieht der Unterricht 
unterschiedliche Sichtweisen und Realisierungsmöglichkeiten 
der gesellschaftlichen Aufgaben ein. Dieses erfolgt in der 
ausdrücklichen Absicht,' den Schüler zu Erkenntnisfähigkeit und 
unselbständiger Meinungsbildung sowie Handlungsbereitschaft 
zu führen und ihm hierfür ein notwendiges Instrumentarium zu 
vermitteln. Der Schüler der Hauptschule soll an anschaulichen 
Themen lernen, sich zu informieren und kritisch . in der politisch 
sozialen "Welt" zurechtzufinden. 

Im Fach Welt/Umwelt wird durch .die Zusammenfassung der Fächer 
Geschichte, Gemeinschaftskunde und Geographie versucht, aus 
verschiedenen fachspezifischen Einzelaspekten hinweg Themen 
in den umfassenderen zusammenhängen, in denen.der Schüler sich 
auch persönlich wahrnimmt, zu erarbeiten. Daher muß dem Schüler 
verstärkt Raum, Zeit und damit auch Muße für Eigentätigkeit 
gegeben ~erden. 

Die unterrichtsorganisatorischen Bedingungen in der Hauptschule 
- alle Stunden in diesem Fach in der Hand,,..,eines Lehrers - ermög-
lichen auch projektähnliche Themenstellungen. 

Ziel des Faches ist es, den Schüler in die Lage zu versetzen, 
sich und seine Umwelt in den vielseitigen Bezügen zu erkennen 
und ihn zu befähigen, seine Umwelt im weitestens Sinne nicht 
als etwas Unveränderbares hinzunehmen, sondern alle sie prägenden 

· Faktoren auf ihre Legitimität und Notwendigkeit hin kritisch 
zu befragen. 



Nur so wird der Schiller langfristig dazu erzogen, s eine 
ej.genen ·Interessen zu erkennen, zu äußern und wahr zunehmen, 
anderersei.ts aber auch die Interessen anderer zu berilcksich-
tigen und neben den Möglichkeiten auch die vom Grundgesetz 
der Bundesrepublik Deutschland gesetzten Grenzen zu er kennen. 
Hierdurch wird er ins·tandgesetzt ,· a'n demokratischen Entschei-
dungsprozessen mitzuwirken. Selbst- und Mitbestimmung setzeh 
die Kenntnis von Strul{t · ·ren gesellschaftlicher Wirkl i chkei 1l. 
voraus. Der Schiller so :~ l von Beginn an in di.e Lage versetzt 
werden, zu erkennen.,- daß "nur aufgrund einel;' sachlich fun-
dierten Analyse weitere Schlußfolgerungen getroffen werden 
können. Das darf aber nicht bedeuten, daß zunächst aus ganz 
fachspezifischer Sicht Faktenwissen angehäuft wird, um zu 
einem späteren Zeitpunkt · - für den Schiller dann evtl. nicht 
nachvollziehbar :.. einen Verwendungszusammenhang zu zeigen. 
Der Unterricht darf sich daher nicht nur auf fachwissenschaft-
liche orientierte Informationsverarbeitung beschränken, son ... 
dern· er muß vielmehr zum Handeln befähigen dadurch, daß dem 
Schiller einsichtig wird, wie und wozu er seine Lernerfahrungen 
benutzen kann. Dabei.soll auch sichtbar werden , daß ~tschieden­
heit und Toleranz Gegensätze .darstellen. 

Lernen wird hier als . fortschreitendes Lernen begri f f en, in 
dem durch einen spiralförmigen Aufbau Lernziele und Qual ifika-
tionen immer wieder aufgegriffen und in den einzelnen Jahr-
gangsstufen zu komplexeren Problemstellungen und Aufgabenfel-
dern verwan:it werden. 

Diese Zielsetzungen werden an Themen verwirklicht, .die im Ft>age-
und Erfah:-ungshorizont der Schiller liegen. Der didaktische 
Ansatz im gesellschaftlichen Bereich muß sich deshalb fUr den 
Schüler als geeignet erweisen, sich altersgemäß mit den ökobo-
mischen, politisch-sozialen, historischen und räuml i chen Ve'l:r'-· 
-hältnissen seiner .Umwelt auseinandersetzen und i hm di e Mögl i ch-
keiten und Grenzen seiner Einflußnehme zu zeigen. 



Daraus lassen sich drei Richtziele für das neue Fach ablei-
ten: 

Analyse: 
Der Schüler soll lernen, Situationen und Konfliktfelder, die 
seinen Lebensbereich bestimmen, zu erkennen, zu analysieren 
und zu beurteilen. 

Wertung: 
Der Schiller soll sich seiner subjektiven Interessenlage als 
einzelner und als Mitglied einer Gruppe bewußt werden und 
eine wertende Stellungnahme zu den analysierten Fakten ab-
geben. 

'Aktion: 
Der Schiller soll nach eigener Einschätzung seine Möglichkeiten, 
auf das gesellschaftliche Leben Einfluß zu nehmen, erkennen 
und entsprechend nutzen. 

Dies macht eine überlegte .Einführung in die Kategorien, die 
das politische Leben bestimmen (Macht und. Herrschaft, Inte-
resse, Recht, Raum, Oeschichtlichkeit) erforderlich. · 

Übertragen auf den Ablauf des Unterrichts läßt sich folgende 
durchgängige Gliederung aufstellen: 

1) Sammeln von Information 
2) Untersuchen der Information 

auf ihre Brauchbar~eit für die Lösung des 
Problems 

- auf die ihr immanenten politischen, so-
zialen und räumlichen Vorstellungen und 
Motive 
Macht und Herrschaft 
Interesse 
Recht 

- Raum 
- Geschichtlichkeit 

8 



3) Bewertung der vpr11egenden Ergebnisse 
4) Feststellen der geeigneten Verhaltensweisen 

des einzelnen 'oder von Gruppen in dieser 
Situation 

Eine systematische Aufgliederung in Teilziele ist in Form eiher 
Übersicht den Unterrichts einheiten vorangestellt. 

Der vorliegende Plan ist unt.er dem Gesichtspupkt erstellt worden, 
dem Lehrer und Schüler eine Leitlinie an dEHand zu geben. 
Probleme der Motivation, Problematisierung oder Akttialisieruhg 
können hier nur angedeutet werden, dazu muß von der jeweiligen 

. Aufgeschlonsenheit und den situativen Voraussetzungen der 
einzelnen Lerngruppen ausgegange~ werden. 

Etwa dreivie.rtel der zur Verfügung stehenden Unterrichtszeit . . 
i st durch die Planung abgedeckt, um Schülern und Lehrern noch 
Freiräume offen zu halten für die aktuelle Thema.tik, bzw„ um 
Schülerini tiativen zur Bearbeitung eines Themas · (Projekt·, Fall, 
Lehrgang) anzuregen. 
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Übersichten Klasse 7 und 8 

Als Ergebnis der unmittelbaren Rückkoppelung ist der ~hemen­
katalog Klasse 7 in der Richtung verändert worden, daß be-
stimmte Themenanteile alternativ bzw. auch Themen als 
nicht verbindliche Zusatzthemen ausgewiesen sind, die - sofern 
es die Zeit erlaubt - im verbleibenden Freiraum bzw. auch im 
Wahl- oder Wahlpflichtunterricht angeboten werden kö~en. 



Veränderte Themenübersicht Stand März 1980 

Fach: Welt/Umwelt 

Klasse: H 7 

Die Themen des 7. Schuljahres im Fach "Welt/Umwelt" sollten in 
folgender Reihenfolge im Unterricht bearbeitet werden: 

1. Wetter und Wetterbeobachtung 
2. Beginn der Neuzeit 
3. Zerstörung von Schuleigentum 
4. Vom Einbaum zum Supertanker (Längsschnitt) 
5. Entscheidungsabläufe im politischen Raum 

(alternativ je nach Schulstandort) 
a) aufgezeigt am Beispiel der Orts- und 

Stadtteilbeiräte in der Stadt Bremen 
b) am Beispiel Bremerhaven 

6. Leben und Wirtschaft unter erschwerten Bedingungen 
.1 Klima- und Vegetationszonen der Erde, 

Verteilung der Erdbevölkerung 
.2 In der A:ktis . ) alternativ 2 der 3 
.3 In den ~ustengebieten ) genannten Gebiete 
.4 Im tropischen Regenwald ) 

7. Ladendiebstahl 
~ (8.)Von der Zeichenschrift zum Fotosatz (Längsschnitt) ~ 

- Die geschichtliche Entwicklung der Kommuni-
kationsmittel, aufgezeigt am Beispiel des 
Druckens -

9. Nur ein Mädchen 
10. Die Französische Revolution 

nich~ 
ver-
Oiiidt 
!ich~ 

~(11 . )Probleme in s t rukturschwachen Räumen (nicht verbindlich, 
wird in Klasse 9 in Verbindung mit dem Themenkomplex 

·. Entwicklungshilfe aufgegriffen). 
12. Wie verbringe ich meine Freizeit ••• ?! 

Bei entsprechendem Anlaß: 
Konflikt in ••• Was ist da eigentlich los ?1 

Z = Zusatzthema, das im Rahmen einer Projektwoche oder im Wahl-, 
Wahlpflichtbereich dem Schüler angeboten werden kann. 



Themenübersicht Welt/Umwelt Klasse H 8 

Die Themen des Faches Welt/Umwelt Klasse H 8 sollten in der 
folgenden Reihenfolge im Unterricht bearbeitet werden: 

8. 1 Leben in unserer Stadt 
- Stadtentwicklung Bremens nach 1945 
- Stadtentwicklung Bremerhavens nach 1945 

8. 2 Die industrielle Revolution und die soziale Frage 

8. 3 Schwarzfahren 

8. 4 Was Tageszeitung und Fernsehen über ein Ereignis 
berichten. 

8. 5 Imperialismus und 1. Weltkrieg 

8. 6 

8. 7 

8. 8 

8. 9 

- Nationalismus, Kolonialismus, Imperialismus 
am Beispiel des ' Deutschen Reiches 

Probleme der Energieversorgung 

Mitwirkung an der Politik - der Bürger wählt 
- Parteien als politische Willensträger 
- Wahlen und Wahlkampf 
- Parlament und Regierung als Zentrum politi-

scher Entscheidung 

Kauf eines Fotoapparates 

Die politische Neuordnung nach dem 1. Weltkrieg 
- die russische Revolution und ihre Folgen 
- die Anfänge der Weimarer Republik - der Kampf 

um die parlamentarische Demokratie 

8.10 Wie demokratisch ist unsere Schule? 

8.11 Die Bedeutung der Seehäfen Bremens und Bremerhavens 
für den Handel und die Rückwirkungen auf die Städte. 

8.12 Alte Menschen - eine Randgruppe? 

13 



Hauptschule 
Fach: Welt/Umwelt 
Klasse 9 
Vorgesehene Themen:(Arbeitstitel) 
Rechtserziehung 
- A.„.,,;\...ö~ +. .... 1 .e11.l-.--

- Jugendkriminalität 

- Gerichtsverfahren 

' ~ 

1 

Geschichte 

1. Die gesellschaftlichen 
Verhäl tnisse der Weimarer Republik 

1.1. Weltwirtschaftskrise und 
Arbeitslosigkeit 

1.2. Radikalisierung der unzufrie-
denen Massen 

1.3. Ideologie des Nationalsozialismus 

2, Die nationalsozialistische Diktatur 
2.1. Beseitigung des demokratischen 

Rechtss:taates 
2.2. Judenverfolgung und Konzentra-

tionslager (Völkermord) 
2.30 "Totaler Krieg" 
2.4. Widerstand 

3, Unterschiedliche Gesellschafts-
systeme - Ost-West- Konflikt-
u.a. am Beispiel Bundesrepublik 
- DDR 

4. Das soziale Gefälle in der Welt 
als Bedrohung des Friedens: Das 
Verhältnis der hochentwickelten 
Industrieländer zu den rohstoff-
reichen und rohstoffarmen Ent-
wicklungsländern - Nord-Süd-
Konflikt ( S,a. Erdk., GemKu.) 

~-

Erdkunde 

1. Erschließung und 
Entwicklung Nordasiens 
und Nordamerikas unter 
Berücksichtigung der 
Natur.räume 
- Erschließung 

-Urbevölkerung 
(z.B. Indianer) 

- Eisenbahnen 
- Wirtschaftszentren 

(z.B. Kalif., Sibir.) 
- landwirtschaftl-·he 

Nutzflächen 

2. Agrar- und Industrie-
strukturen der beiden 
Großmächte 
- Agrarnutzung abhän-

gig von Klima und 
Boden 

- Farm und Kolchose 
(Vergleich) 

- Marktwirtschaft und 
Zentralverwaltungs-
w:!-rtschaft 

- Industrie und Roh-
stoffvorkommen 

- Industrialisierung 
und Gesellschaft 

3. Die Bundesrepublik als 
M-i•~li~~ae'.P"'-~ 

Gemeinschafts-
kunde 

1. Macht und 
Ohnmacht des 
Bürgers - Mög-
1 ichkei ten 
politischer 
Einflußnahme-
Bürgerini ti-
ativen 

2. Die infor-
mierte Ge-
sellschaft 
Techniken der 
Meinungsbeein-
flussung 

3. Schichten in 
der Gesell-
schaft 
Chancengleich-
heit 

4. Grund- und 
Menschenrechte 

5. Verhältnis 
Dritte Welt 
- Industrie-
länder 

6. Friedenssiche-
rung und 

p W•t.tri&•en· 

l<I-



Themenleiste 
Fach / l.l!mbftlch 'Tht!rMl-D«Wch / Tht!mo 

8.1 
Welt/Umwelt 

~dir l3tJhtnAlfJ 

Der Wiederaufbau 
Bremerhavens nach 
1945: 

1~ Wohnungsbau und 
Stadtplanung 

2. Verkehrsprobleme 
3 •. Kritische Über-

prüfung der heuti-
gen Situation -
Möglichkeiten zur 
Veränderung und 
Verbesserung -
Mitwirkung9111ög-
lichkeiten des 
Bürgers 

1 

Leben in unserer 1. Stadtentwicklunß 
Stadt Bremerhavens 

1 nach 1945 

LERNZELBE1EICH 

lflmlnlsa 
,., tJsJcellwt 
~ 

Zu 1. 

Die Zerstörungen im 
Verlauf des II. Welt-
krieges hatten weite 
Teile der Stadt 
- insbesondere das 
Zentrum - unbewohnbar 
gemacht. 

Auswerten von 
Bildern, Karten 
und Texten 

Herstellung und 
Interpretation 
von Schaubildern 
und Diagrammen 

Arbeitskräfte-, Mate-
rial- und Kapitalman- ~urze Zusammen-
ge l erlaubten höchstens fassungen in 
die Befriedigung der Berichtsform 
elementarsten Bedürf- schreiben 
nisse im Wohnbereich. 

Eine vorausschauende 
Stadtplanung war unter 
diesen Voraussetzungen 
kaum möglich. 

Die damals schnell 
anwachsende BeTölke-
rungszahl - etwa die 
Flüchtlinge - vergrös-
serte das Problem. 

Neue Stadtteile oder 
Wohngebiete werden 
geplant und "auf der 
grünen Wiese" gebaut. 

Das System des soziale1 
Wohnungsbaues ermögliclit 
vielen Bürgern den Um-
zug in eine modernere 
Wohnung. 

_.,,,. 
~ 

Wiederaufbau 
Stadtplanung 
sozialer Woh-
nungsbau 
"Schlafstadt " 

~-

7Mtbldaf SdUart/---1 &tV J<lass. / Kcrs 

l.itrallr l N«rlM 

Sekundarstufe I f 

Hauptscrule 

LERNORGANISATION 
ErglklzMI» ~ 
Urlwrlchlswrlahnn 

s.1 

Soweit wie möglich sol lte dies e Unterrichts-
ein~ei t _ stadt f eilbe zogen durchgeführt wer-
den . Damit soll erreicht werden, daß den 
Schülern die Entwicklung und der momentane 
Zustand ihrer nächsten Wohnumgebung verdeut -
licht werden. In diesem Bezugsrahmen sind . sie 
auch eher inder Lage, mög liche Problemlösun-
gen und Handlungsstrategien zu entwickeln, 
um an konkreten Beispielen zu~sserungs­
vorschlägen oder Alternativen zu kommen. 

Zu 1. 

Um die Lage der Stadt nach dem II.Weltkrieg 
anschaulich darzustellen , können Fotos, 
Texte und alte Karten oder Stadtpl äne zusam-
mengestellt werden. Ein Unterrichtsgang durch 
den eigenen oder auch benachbarten Stadtteil 
macht deutl ich, welche Gebäude oder Wohnge-
biete erst nach dem- II.Weltkrieg erbaut 
wurden. Gleichzeitig kann eine Veränderung 
oder eine Neuanlage in der Staßenf ührung 
erkundet werden. 

Eine Jj_tere Möglichkeit ist der Vergleich 
eines "gewachsenen" mit einem "auf dem Reiß-
brtett" entstandenen Stadtteils. Hier bieten 
sich ebenfal ss Erkundungen an. Dieser Ver~ 
gleich ergibt zusätzlich einen Einstieg in 
dree Problematik des Wandels städtebaulicher 
Planung~n . 

Der Aspekt des sozialen Wohnungsbaus soli 
die Notwendigkeit staatlicher Eingriffe und 
Hilren erläutern, ohne die es nicht .möglich 
gewesen wäre, die Wohnungsnot zu beseitigen • . 

-'~ 

l'I 



. Themenleiste 
Fach / IMnb«Wch .,,.__.,_...„ / Thl!ma 

t .1 \; r> J t/U"llH: lt 

~ dt!r Slhtnluw 

I,e bC'n . i.n lll\SP r<T 

..:)t;p rl +-

LERNZIELBEREICH 

1 

'i . · 3t~:.r1_ t0nt.,· 1 ; . r.1 · · J 11n.:: 
"!J,reriP .!"l, C\VP!H~ 

1 nach -:91~5 

lllmlrtlsa· Rl_,.m 
~ 

_,,. 
~ 

St~dtebeuliche Vorstel-
lungen nnterlier:en 
einem rasch<?n Wandel: 
was vor circa 20 Jahren 
richtuntsweisend wa~ 
gilt heute als kritik-
bPdtirftig oder ver-
fehlt. 

Viele Bürger streben 
"ein H3.uschen im Grünen" 
an . I?a dies nicht f.ür 
alle realisierbar ist, 
müssen die alten und 
neuen Wohngebiete attrak-
tiver cestaltet werden . 

Zu 2 . 

Das Verkehrsaufko. men 
hat sich nach 1945 in 
eine~ damals nicht ge-
ahnten Ausmaß entwickelt. 

Die räumliche Trennung von 
Wohnen und Arbeiten be-
dinr;·t r1ie verstärkte Be-
nutzune von Verkehrsmit-
teln . 

~ine völlig "autogerech-
te" Stadt wäre ein Alptraum 
Daher ist ein ansprechendes 
Angebot im öffentlichen 
Personennahverkehr (ÖPNV) 
unbedingt notwendig. Auf 
dem Hintergrund verR.nder-
ter Bedingungen und der 
Längenausdehnung der Stadt 
muß in diesem Zusammenhang 
die Rolle der Straßenbahn 
neu überdacht v•erden . 

Kurze Gep-en-
itber"°te J 1 ur.g 
qnfertigen 
und als 
Dis\ussions -
grundlae;e 
benutzen 

Defizite und 
Vorteile 
eines Wohn'-e-
bietes mit 
anderen Ge-
bieten ver-
gleichen 

Btaritsarüe-
run~ 

Sanieru·· p,s -
::r,elJie t -

::J;ir,enhPin 

Mietwohnu:1g 

Karten zeich-1 Individual-
nen und aus- verkehr werten · 

Verkehrszäh-
lungen 
durchführen 
und auswerten 

Diskussionen 
vorbereiten, 
durchführen 
und zusam-
uenfass en 

ÖPNV 

l ~· 1 SdUart /~/&IV l<las» I Kcrs 

Se ' '' ''l""~stufr I p ;;; . 2 
Hau;>tsc 1··1.1lr> 

LERNORGANISATION 

Litfralu" / N«JiM ~~ UftrrlchtswlrfdrM 

FalJ s t:ein S;mieruni::seebiet - oci .. ~r sanieru11gs 
bedUrfti~es Gebiet wie etwa Lehe - in der 
~: i:i hP liegt, 1-:ann <'!.i.ese Proble;natjl~ auch an -
hr:.n<l von Karten orter Skizzen behandelt wer-
den . Dabei w.ö..re njcht 11ur: ein Ve r e;leich der 
ä.ußeren Forr1 und des Aussehens der Hiiuser 
wic~tig, sonaern auch der Größe und Ausstat-
tung einzelner Wohnungen; wenn es einzurich-
ten ist , sollten Häuser oder kleinere Gebiete 
vor und nach einer Sanierung verglicten wer-
<'1.en, um die Verbesserunc rl.er Wohnqualitf'.t 
sichtlJar zu machen . 

Die Schüler prüfen ihr eie;enes Wohne;ebiet 
auf Defizite oder Vorteile (Alter und Queli-
tät der Wohnungen und Häuser, soziale iin-
richtun~en , Freizeitbereich, 3rholun~swert, 
Verkehrsverbindungen etc . ) und erarbeiten 
Verbesserungsvorschläge . Hir>rauf kann unter 
Punkt 3 zurückgep;riffen werden, wenn es um 
~ationalisierungschancen ~eht. 

Zu 2. 

Der Schwerpun1!:t r'Ueses Tefls liegt in der 
Fragestellung: 
"Vorrang für den Individualverkehr oder für 
den ÖPNV?" · 
Durch Verkehrszählune;en und Befragungen 
( w•'?lches Verkehrsnittel wird benu L;,,t?) kann 
die Belastung einzelner Straßen, Brücken 
oder Fähren festgestellt werden. Be s ~ehende 
verkehrslenkend0 Maßnahmen kennen euf ihr~D 
Zweck hin beobachtet und überprüft wercten. 
Als Diskussionsmögl ichkeiten bieten sich an: 
- ßollte das Straßenbahnnetz in Bremerhaven 

node r nisiert und ausgebaut werden? 
- Welches ÖPNV- System ist fi.ir unseren Stadt-

teil notwendig? 

16 



a 1lliiii'I11g1 ll'llJl~I V ---Fach/~ ,.,,.,.J/J«'Wch / ,.,.,,. 

8.1 Welt/Umwelt 

l#lrM.rv dtr 8tJhandlllw 

Siehe S. 1 

l 

Leben in unserer Stadt Stadtentwicklung 
Bremerhavens nach 1945 

1 

LERNZ1ELBE1EICH 
Rll tJg/feltel1 
~ 

_,,. 
~ 

Die Wohn- und Lebensqua-
1 i tät in den einzelnen 
Stadtteilen ist sehr un-
terschiedlich. Es gibt 
bevorzugte und bisher 
noch unterversorgte 
Wohnbereiche. 

Verbesserungen und Ver-
änderungen müssen .von 
möglichst vielen Bür-
gern artikuliert wer-
den. Sie müssen poli-
tisch durchgesetzt 
werden, u,U. mit Hilfe 
von Einwohner- oder 
Bürgerinitiativen. 

Es gibt gerade im Be-, 
reich Bauwesen und 
Stadtplanung Mitwir-
kungsmöglichkeiten der 
Bürger (siehe auch 
Kl. 7 "Entscheidungs-
abläufe ,.,"), 

Vorbereitung WohnqualitRt 
und Durchfüh-
runr; eines Stadtplanungs-
Planspiels amt 

Argumente Fl?chen-
sammeln und in nutzungsplan 
Form eines 
Briefes oder Bebauungsplan 
Berichts an 
zus t 2.nctie;e 
Institutionen 
(Behörden, 
Parteien, 
Bürgerver-
eine etc.) 

verschicken 

2illb«Jal f SdUart l-5lulil / B«U Klos» I KllS 

Sekundarstufe I 
Hauptschule 8 s.3 

LERNORGANISATION 

L/terolcl" /Mr-.. ErglJnzMl2 ~ 
l.iftrrlchlS!f!rldtrM 

Dit> unter Punk t 1 erarbeiteten Verbesserungs 
vorschliige und Jie bei Punkt 2 erzielten Er-
gebnisse müssen a uf ihre Healisierbarkeit 
überprüft wernen. 

Hierzu bietet sich die Form Pines Planspiels 
an, in dem entweder 
- einigen der Vorschläge nachgegangen wird, 

indem sich die Schüler - z.B. in Gruppen-
arbeit - an die zuständigen und interessier 
ten Institutionen wenden und so Einblicke 
in den politischen und verwal tungsmäßigen· 
Ablauf einer Planung erhalten oder indem 

- ein aktueller Anlaß aus ihrem Wohnbereich 
aufgegriffen wird (Straßenbau, Anlage einer 
"verkehrsberuhigten" Straße, Gewerbe- oder 
Industrieansiedlung, Neubaugebiet etc.) 
und an diesem Beispiel die genannten Ziel-
setzungen verfolgt werden. 

Beim Stadtplanungsamt ist zi erfahren, 
welche Änderungen im Flächennutzungsplan 
oder in den Bebauungsplänen für den jeweili-
gen Stadtbezirk in der nächsten Zeit zur Dis-
kussion stehen. 

Existiert ein solch konkr°ter Fall nicht, 
könnte auch mit einer fiktiven .r-::.anung ge-
arbeitet werden. 

Wenn noch zusätzlich3 Unt~rrichtszeit zur.\ 
fügung steht, können auch w„it:f're Aspekte 
des Lebens in der Stadt (z. 'B, t!aherholung, 
soziale Dienste, Freizeit und Sport)· als Un-
tersuchungsgegenstand herangezogen werden. 

lt-



Themenleiste 
1 Fach / Lernbereich Themenbereich/ Thema · 

1 -Welt/Umwelt Leben in unserer 1 Stadtentwicklung 
g,1 Stadt 1 Bremens nach 1945 

~I 

,L E R N Z I E L B E R E I C H 

,Richtung der BehandlunglKenntnisse ' 

Der Wiederaufbau Bre-
mens nach 1945: 

1. Wohnungsbau und 
Stadtplanung 

zu 1. 

Fertigkeiten 
Verhaltensdispositionen 

! 

!Auswerten von 
Bildern,Karten 

j und ~exten 

,Begriffe 
Fachsprache 

Wiederaufoau 
Stadtplanung 
sozialer Woh-
nungsbau 

Die Zerstörungen im 
Verlauf des 2.Welt-
krieges hatten weite 
Teile der Stadt un-
bewohnbar gemacht. J Interpretation 

lund Herstellung 
von Schaubilder? 

"Schlafstadt" 
2. Verkehrsprobleme 

3. Kritische Überprü-
.fung der heutigen 
Situation -
Möglichkeiten zur 
Veränderung und 
Verbesserung -
Mitwirkungsmöglich-
keiten des Bürgers 

Arbeitakräfte-,Mate-
rial- und Geldmangel 
erlaubte höchstens 
die Befriedigung der 
elementarsten Bedürf-
nisse im Wohnbereich. 

1 und Diagrammen 

Kurze Zusammen-! fassungen in Be-
richtsform schrei-

Eine vorausschauende 
Stadtplanung war un-
ter diesen Vorausset-
zungen kaum möglich, 

! ben 

Die schnell anwach-
sende Bevölkerungs- r 
zahl (z.B. Flücht- 1 
linge) vergrößerte 
das Problem. I 
Neue Stadtteile oder 
Wohngebiete werden ge- \ 
plant und "auf der grü- \ 
nen Wiese" gebaut. 1 

Das System des sozia- 1 
len Wohnungsoaus er-
möglicht vielen Bür- 1 
gern den Um~ug in eine 
modernere Wohnung. 1 

Städteoauliche Vor- 1 
stellungen unterliegen 
einem raschen Wandel - 1 
was vor ca.2o Jahren 
richi;ungwei send war, gil tl 
heute als xri tiKbedurf- ' 
tig oder verfehlt 1 

!Zeitbedarf Schulart / -stufe / Beruf Klasse/Kurs 

Sekundarstufe I 8 s. 1 
Hauptschule 

L E R N 0 R G A N I S A T I 0 N 

Literatur / Medien 

L: "Die Stadt in der Bun 
de sre pu blilt " - eine 
Aufsatzsammlung 
Reclam 
Fritz Peters: 
"12 Jahre Bremen 
1945-1956" 
Hauschild 
Klaus Warwas: 
"Wird Bremen immer 
häßlicher ?" 
Neues Forum 

Ergänzende Arbeitshinweise 
Unterrichtsverfahren 

Soweit wie möglich sollte dieee Unterrichts 
einheit stadtteil- oder ortsteilbezogen 
durchgeführt werden. Damit soll erreicht 
werden,daß den Schülern die Entwicklung 
und der momentane Zustand ihrer nächsten 
Wohnumgebung verdeutlicht werden. ln diesem 
Bezugsrahmen sind sie auch leichter in der 
Lage,mögliche .Problemlösungen und Handlungs 
strategien zu entwickeln,um an konkreten 
Beispielen zu Verbesserungsvorschlägen oder 
Alternativen zu kommen. 

zu 1. 
R.-G. Fackl';lm .•. P. S';1kut Um die Lage der Stadt nach dem 2. Weltkrieg 
"Ortsamtsbeirate in anschaulich darzustellen, können Fotos, Texte 
Bremen" und alte Karten oder Stadtpläne zusamruenge-
Hrsg. Senator für stellt werden. Ein Unterrichtsgang durch 
Inneres den eigenen oder auch benachbarte Ortsteile 

macht deutlich,welche Geoäude oder Wohnge-
L/S: "Grundsätze zur biete erst nach dem <:> .Weltkrieg erbaut wur-

Stadtentwickluni;s" den. Gleichzeitig kann eine Veränderung 
Hrsg. Senator fur das oder eine Neuanlage in der Straßenführung 
Bauwesen 1975 erkundet werden. 
"Die Neugestaltung 
Bremens" Heft 1-9 
Hrsg. Senator fur das 
Bauwesen 1950-1963 
"Sanierung Bremen-

Vegesack" - Abschluß 
bericht 1975 

H~sg. Senator fU.r das 
Bauwesen ., 
Weitere Broschuren 
des Sena<;ors fL;.r das 
Bauwesen zu Einzel-
"hemen ( "der B~rger 
plant rni t", "Bei trä-

ge zur Stad"entwick-
lung" u.a.) 

Eine weitere Möglichkeit ist der Vergleich 
eines 11 gewachsenen" mit einem "auf dem 
Reißbrett entstandenen" Stadtteils. Hier 
bieten sich ebenfalls Erkundungen an. Die-
ser Vergleich ergibt zusätzlich einen Ein-
stieg in die Problematik des Wandels stadte· 
baulicher Planungen. 
Der Aspekt des sozial1w Wohni.w,gsoaus so;J.J. 
die Notwendigkeit staatlicher Eingriffe 
und Hilfen erläu tern, ohne die es nichi; mög-
lich gewesen ware,die Wohnungsnot zu besei-
ügen~ 

!~ 



Themenleiste 
1 Fach / Lernbereich Themenbereich / Thema 

1 - 1 
Welt/Umwelt Leben in unserer 

1 Stadtentwicklung a.1 Stadt ! Bremens nach 1945 

; 

1L ER N Z I ELBE RE I C H 

Fertigkeiten 
,;Richtung der Behandlung) Kenntnisse Verhaltensdispositionen 

)Begriffe 
1Fachsprache 

siehe S. 1 
zu 1. (Forts.) 
Die Konzentration auf 
Neubaumaßnahmen hat 
zu Problemgebieten in 
alten Stadtteilenge-
führt(Sanierungsge-
biete). 

Stadtsanierung 
1 Kurze Gegenübe~-stellungen an- Sanierungsgebiet 
1 fertigen und 

1 
als Dikussions Eigenheim 
grundlage be-i nutzen Mietwohnung 
Defizite und Viele Bürger streben 

"ein Häuschen im Grü-
nen" an. Da· dies nicht 
für alle zu realisie-
ren ist,müsaen die al-
ten und neuen Wohnge-
biete attraktiver ge-
staltet werden. 

1 Vorteile eines 
Wohngebietes 

1 mit anderen 
Gebieten ver-

! gleichen 

zu 2. 

Das V?rkehrsaufkomm?n !Karten auswer-
hat sich nach 1945 in ten und zeich-
einem damals nicht ge- lnen 
ahnten Ausmaß entwik- 1 
kel t. Verkehrszählun-
Die räumliche Trennung !gen durchführe? 
von Wohnen und Arbeiten und auswerten 
bedingt die verstärkte 
Benutzung von Verkehrs-! Diskussionen 
mitteln. I vorbereiten, 

. durchführen 
Breme~ hat __ durch_ die . und zusammen..,. 
Weserubergange ein zu- 1 fassen 
sätzliches Verkehrs-
proolem. I 
Eine völlig "autoge-
rechte" Stadt wäre ein 1 
Alptraum. Daher ist ein 
ansprechendes Angebot 1 
im ö~fentlichen Perso-
nennahverkhr (ÖPNV) 
unb~dinat nntwPn~ia l 

Individualver-
kehr 

ÖPNV 

Park and ride 

f Zeitbedarf Schulart / -stufe / Beruf Klaese/Kure 

Sekundarstufe I 8 S.2 
Hauptschule 

L E R N 0 R G A N I S A T I 0 N 

Literatur / Medien 

S: '"Bremer Heimatatlas" 
"Bremen von oben" 
Luftbildatlas 

weiteres Bild- und Infor 
mationsmaterial ist zu 
finden in: 

Ergänzende Arbeitshinweise 
Unterrichtsverfahren 

zu 1. (Forts.) 
Falls kein Sanierungsgebiet - oder sanie-
rungsbedürftige Wohngebiete - in der Nähe 
liegen,kann diese Problematik auch anhand 
von Karten oder Skizzen behandelt werden. 
Dabei wäre nicht nur ein Vergleich der .äu-
ßeren Form und des Aussehens der Häuser 

Horst Adamietz: wichtig, sondern auch der Größe und Auastat-
11 Das erste Kapitel" tung einzelner Wohnungen; wenn es einzuri ch-
Hrsg. Bremische Bürger- ten ist, sollten Häuser oder kleinere Gebie-

echaft te vor und nach einer Sanierung verglichen 
Herbert Schwarzwälder: werden,um die Verbesserung der Wohnqualität 
"Bremen im Wandel der sichtbar zu machen. 
Zeiten" Bd.1-Die Al tsta Die Schüler prüfen ihr eigenes Wohngebiet 
Bd.2-Die Neustadt auf Defizite oder Vorteiee (Qualiät der 
Herbert Schwarzwälder: 
"Bremen und Nordwest-
deutschland am Kriegs-
ende 1945" Teil I-III 
Harry Schwarzwälder: 
"Die Weserbrücken in 
Bremen 1939-1948" 
Carl Thalenhorst: 
"Bremen und seine Bauter 

1900-1951 11 

Lüder Döscher: 
"Flug über Bremen" 1968 

M: Filme: 
B~emen '45 FTS 401 
Bremen aus der Luft 
gesehen ( 1973) 
.FTX 74 
Impressionen aus 
Bremen 
J;VT>Q "'" 

Wohnungen und Häuser, soziale Einrichtungen, 
Freizeitbereich,Erholungswert,Verkehrsver-
bindungen u.a.)und erarbeiten Verbesserungs· 
vorechläge. Hierauf kann unter Punkt 3 zu-
rückgegriffen werden,wenn es um Realisierun 
chancen geht. 
zu 2. 
Der Schwerpunkt dieses Teils liegt in der 
Fragestellung1 
"Vorrang für den Individual verkehr oder 
für den ÖPNV ?" 

Durch Verkehrszählungen und Befragungen 
~Welches Verkehrsmittel wird benutzt?) 
kann die Belastung einzelner Straßen oder 
Brücken (bzw. Fähren)festgestellt werd~a. 
Bestehende verkehrslenkende Maßnahmen ~ön­
nen auf ibren ~zweck hin beobachtet und 
üoerprüft werden. 
Ale Diskussionsmöglichkeiten bieten sich an: 
"Eine U-Bahn für Bremen ?" 
"Stadtautobahnen - sinnvoll oder nicht ?" 
''W-G!l ~hfl>A ~ 

Angebot ist für unseren Stadtteil 
notwendig ?" .i'J 



·Themenleiste 
Fach / Lernbereich Themenbereich / Thema 

1 

1 - 1 

t,1 Welt/Umwelt Leben in unserer Stadtentwicklung 
Stadt l Bremens nach 1945 

' 

, L E R ·N Z I E L B E R E I C H 

,,Richtung der Behandlung! Kenntnisse 
Fertigkeiten 
Verhaltensdispositionen 

siehe S .1. 

1 

zu 3. 
Die Wohn- und Le- !Vorbereitung und 
bensqualität in den Durchführung ei-
einzelnen Stadt- oderlnes Planspiels 
Ortsteilen ist sehr 1 
unterschiedlich. Es Argumente sammeln 
gibt bevorzugte und lund in Form eines 
bisher noch unterver- 1 Brie~es oder Be-
sorgte Wohnbereiche. richts an zustän-
Verbesserungen und 
Veränderungen müssen 
von möglichst vielen 
Bürgern artikuliert 
werden. Sie müssen 
politisch durchge-
setzt werden,u.u. 

ldige Institutionen 
1(Behörden,Parteie~, 
Beiräte,Bürgerver-

leine u.a.) ver-
1schicken 

mit Hilfe von Einwoh- 1 ner- oder Bürgerini-
tiativen. 1 
Es gibt gerade im Be-1 
remch Bauwesen und 
Stadtplanung Mitwir- 1 
kungsmöglichkeiten der 
Bürger. 1 

1
Begriffe 
'Fachsprache 

Wohnqualität 

Ortsamt 

1
. 

Ortsamtsbeirat 
Flächennutzungs 
plan 

j 

Bebauungsplan ~ 

1 

! 
!Zeitbedarf Schulart / -stufe / Beruf Klasse/Kurs 

Sekundarstufe I 8 S.3 

Hauptschule 

L E R N 0 R G A N I S A T I 0 N 

Literatur / Medien 

M: Filme (Forts.): 
Altstadt-Lebensstad1 
(Stadterneuerung in 
Berlin-Kreuzberg) 

FT 2654 (322654) 

Dias1 
Bremen aus der Luft 
gesehen 
RX 1751 / RX 1765 
Bremen:alte und neu! 
Wohngebiete 
RX 1752 
Bremen: Stadtgeogra-

phie 
RX 1749 
Bremieche Stadtteiei 
RX 1754 bis RX 1764 
Bremen: Verkehr 
RX 1753 
Bremen 
RX 14 
Hannover-Linden 
Probleme der Stadt-
sanierung 
R 2272 (102272) 

Ergänzende Arbeitshinweise 
Unterrichtsverfahren 

Die unter Punkt l erarbeiteten Verbesse rungs-
vorschläge und die bei Punkt 2 erzielte n Er-
gebnisse müssen auf ihre Realisierbarke it 
überprüft werden. Außerdem sollten die Mit-
wirkungsmöglichkeiten der Bürger bei der 
Planung wahrgenommen und eingeübt we rden. 
Hierzu bietet sich die Form eines Plans piels 
an,in dem entweder 
-einigen der Vorschlägex nachgegangen wird, 

indem sich die Schüler (z.B. in Gruppenar-
beit) an die zuständigen und interessierten 
Institutionen wenden und so Einblicke in 
den politischen und verwaltungsmäßigen Ab-
lauf einer Planung erhalten 

oder in dem 
-ein aktueller Anlaß aus ihrem Wohnbereich 
aufgegriffen wird (Straßenbau,Gewerbe- oder 
tndustrieansiedlung,Neubaugebiet o.ä.) und 
an diesem Beispiel die genannten Zie lsetzun 

gen verfogt we rden. 
Bei den zuständigen Ortsämtern oder Ortsamts 
beiräten ist zu erfahren,welche Änderungen 
im Flächennut zungsplan oder in den Bebauungs 
plänen für den jeweiligen Stadtbezirk in der 
nächsten Zeit zur Diskussion stehen. 

Existiert ein solch konkreter Fall nicht, 
könnte auch mit einer fiktive n Planung ge-
arbeitet werden. 

Wenn noch ·:zusä tz"!.ich e Unte rrich't:szeit z ur 
Verfügung steht,können auch weitere Aspekte 
des Lebens in der Stadt (z.B. Naherholung, 
soziale Dienste,Freizeit und Sport) als 
Untersuchungsgegenstand herangezogen werden. 

QQ 



Themenleiste 
Fach I Lernbereich 

8 . 2 Welt/Umwelt 

-

Richtung der Behandlung 

Durch die Industrielle 
Revolution ergaben 
s ich erhebliche ge-

Themenbereich Thema 
1 

Die Industrielle Revolution 

1 

LERNZIELBEREICH 
l 

Kenntnisse 1 Fertigkeiten/ 
: Verhaltensdispositionen 
1 

Der Industriellen 
Revolution geht 
eine demographi-
sche Revolution 

- Gründe für das Bevöl 
kerungswachstum nennen 
können 

sellschaftliche, wirt-'voraus. 
- die Bedeutung der 
Fortschritte im Be-
reich der Medizin für schaftliche, techni-

sche und politische 
Veränderungen, deren 
Auswirkungen und 
Problemkreise bis in 
unsere Zeit reichen. 

die Bevölkerungsent-
wicklung einschätzen 
können. 

England geh.t in : - Gründe für die Vor-
der Industrlali- 1 machtstellung Englands 
sierung voran. 1 angeben können. 
Veränderungen in 1 - Auswirkungen der ver 
der landwirt- 1 änderten landwirt-
schaftlichen Revo'-schaftlichen Produk-
lution ermögli- 1 tionsweisen abschätzen 
chen die Ernäh- ! können. 
rung einer stei-
genden Bevölke-
rung. 
- Fruchtwechsel-

wirtschaft 
- künstliche 

Düngung 
- Pflanzen- und 

Tierzucht , 
- neue Maschinen 1 

Die Ausweitung 
der Nachfrage 
nach Baumwoller-
zeugnissen setzt 
die erste Welle 
der Industriali-
sierung in Gang. 

Begriffe 
Fachsprache 

Bevölkerungs-
explosion 
Industriali-
sierung 
Pas teur 
Lister 
Semmelweiß 
Koch 
Behring 
Thaer 
Liebig 
Raiffeisen 

Zeitbedarf Schulart I -stufe I Beruf Klasse/ Kurs 

Sekundarstufe I 
Hauptschule 8 1 

Literatur/ Medien 

S Geschichtliche Weltkun-
de 
Band 2, S . 161- S. 171 
+ Schülerarbei tsheft 
( s. Anlage) 
DiestP.rweg- Verlag 

L•E. Deuerlein 
Gesellschaft im Maschi-
nenzeitalter 
rororo-Verlag 1970 

L:H. Heumann 
"Problemorientierter 
Geschichtsunterricht" 
Band 2 
Hirschgraben-Verlag '75 

ltf Fernsehserie: "Das 19. 
Jahrhundert" 
+ Beihefte 
Bundeszentrale für po-
1 i tische Bildung 
Bonn 1978 

l W. Köllmann 
Die Industrielle Revo-
1 ution 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise I 
Unterrichtsverfahren 

Bei der Behandlung dieses Themas legte ich 
den Schwerpunkt auf Herstellung von Gegen-
wartsbezügen und bemühte mich, Verbindungen 
zur Arbeitslehre:"Arbeitsplatzanalyse usw." 
herzustellen (weitere Kooperation s. Deut sch' ' 

Die Serie "Das 19 . Jahrhundert" bot ausge-
zeichnetes Material, die Beihefte waren je-
doch für meine Klasse meine Klasse nich t ge-
eignet, da das Sprachniveau zu hoch angesetzt 
war. 

Eingesetzte Sendungen bzw. Fi lme: 

11. Industrie entsteht ( FTZ 199) 
Industrielle Revolution in England : Neue 
Produktionsverfahren in der Textilher-
stellung, in der Kohl·e- u. Eisengewinnung 
Dampfmaschine, Fabriken, Wirtschaftswachs 
turn . 

12. Eisenbahn- Zeit (FTZ 201) 1 

Straßen- und Kanaltransport, Eisenbahn a1J 
neues For~bewegungsmittel, Frühindustriall 
sierung in Deutschland. ·1 

1 

l 



Themenleiste 
Fach I Lernbereich 

8.2 Welt/Umwelt 

Richtung der Behandlung 

Themenbereich Thema 
1 

Die Industrielle Revolution 

1 

LERNZIELBEREICH 

Kenntnisse 

Die von James : 
Watt konstruier- 1 
te Dampfmaschine 1 
wird zur Grundla1 
ge der modernen 1 

Fertigkeiten I 
Verhaltensdispositionen 

- die Bedeutung der 
Dampfmaschine für die 
Stoßkraft der Entwick-
lung erkennen 
- ihre Funktion erklä-Industrie. 1 ren können 

Das System von 1 
Antriebsmaschi- 1 
nen, Ubertragungs-1 

einrichtung und 
Arbeitsmaschine 
ermöglicht den 
Aufbau von Fabri 
ken und löst da-
mit die Manufak-
tur ab. 
Die Mechanisie-
rung in der Tex-
tilindustrie und 
im ~ergbau (Pum-
pen) gibt .andere!) 
Zweigen der Wirt~ 
schaft Impulse 1 zur Veränderung 1 und Ausweitung 1 
der Produktion 1 
- Eisen u . Stahl, 

- die Fabrik, als Ort 
wo Antriebs- Arbeits-
maschinen und Arbeits-
kräfte konzentriert 
werden, definieren 
können 
- erkennen, daß die 
Häufung von Fabriken 
in best. Gebieten 
(Rohstoffabhängigkeit-
Kohle) (z.B . Ruhrge-
biet, Manchester zur 
Verstädterung führen 
- erkennen, daß durch 
die Möglichkeit der 
Massenproduktion 
schneller mehr Waren 
preisgünstiger produ-
ziert werden können 

erzeugung 1 - erkennen, daß eine 
- Verkehrswesen 1 Verbesserung des Ver-

( Eisenbahnen ) 1 kehrswesens einen 
- Maschinenbau 1 erhöhten Güteraus-

( s. Arbeitsboge~) tausch ermöglicht. 
Wei t ere Erfindun-1 
gen beschleun i gerl 
den Tndustrial i- 1 
sierungsproze ß u. 1 

verstärken seine 1 
Eigendynamik 1 

- Siemens: Dynamo: 
- Otto : Ver- 1 brennungsmoto r 1 

Begriffe 
Fachsprache 

Fabrik 
Manuf aktor 
Dampfmaschine 
James Watt 
Stephenson 
Verstädterung 
Mechanis ierung 
Infrastruktur 
Rohstoffabhän-
gigkeit 

Zeitbedarf Schulart I -stufe I Beruf Klasse I Kurs 

Sekundarstufe I 3 2 

Literatur/ Medien 

iAnregungen zur Erstel-
lung von Arbeitsbogen 
geben die Arbeitshefte . 
·~urzeln unserer Gegen-
wart" 

W. Ackermann 
Verlag E . C. Baumann 
Band 3 + 4 

Hauptschule 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise I 
Unterrichtsverfahren 

13 . Deutschland wird Industries t aat IFTZ 200) 

Akt~enge sellschaften, Banken. Wirt-
schaftsau fschwung a b l q50 , Gründerkrise, 
Schutzpoli t ik, Kartelle, Wirtschaftsimpe-
rial i smus. 

14. I ndustrie verändert die Gesellschaf t 
FTZ 20 2 

Ständeordnung, Bauernbefrei ung, Gewerbe-
freiheit, Pauperismu s, neue s o ziale 
Schichten: Arbei t er und Ang estellte. 
Deutschland, der industrialisierte Feu-
dalstaat. 

„ 



Themenleiste 
Fach I Lernbereich Themenbereich Thema 

1 

8.2.1 Welt/Umwelt Die Industrielle Revolution 
8.2.1 Die Soziale Frage 

1 

LERNZIELBEREICH 
1 

1 Fertigkeiten I 
: Verhaltensdispositionen 

Richtung der Behandlung 1 Kenntnisse Begriffe 
Fachsprache 

Die Möglichkeit der 
Unternehmer ihre 
Interessen einseitig 
durchzusetzen, hat 
eine bisher nicht 
gekannte Abhängig-
keit der Lohnarbei-
ter zur Folge. Das 
wirkt sich auf die 
weitere gesell-
schaftliche Entwick-
lung in erheblicher 
Weise aus. 

Der vermehrte Be 
darf an Arbeits-
kräften wird 
dufch die stei-
gende Bevölke-
rungszahl und 
durch die Abwan-
derung verschie-
dener Bevölke-
rungsgruppen in 
die Industrie-
standorte ge-
deckt. 

- Gründe für den 
Strukturwandel und 
die Abwendung in die 
Industriegebiete 
nennen können. 

Es entsteht eine 1 - die Arbeits- und Le-
große Zahl abhän-' bensbedingungen eines 
giger Lohnarbei- 1 Lohnarbeiters und sei-
ter. : ne Familie mit den heu 

1 tigen Verhältnissen 
Der Arbeiter,der 1 vergleichen können. 
nur über seine 1 Arbeitskraft 1 verfügt, bietet 1 - e·ine Fabrikordnung 
sie als W~re dem 1 analysieren können. 
Besitzer der Pro4 
duktionsmittel 1 
(Unternehmer ) an. 
Der Preis (Lohn) 
für diese Ware 
unterliegt nur 
den Gesetzen 
des Marktes. 

- das Truck-System 
als besondere Form 
der Ausbeutung be-
schreiben können. 

-~ 

Binnenwanderung 
Strukturwandel 
Oroletanier 
Kapitalist 
Unternehmer 
Ausbeutung 
Verelendung 
Manchester 
Kapitalismus 
Fabrikordnung 
Liberalismus 
Truck-System 
Konzern 
Kartell 
Aktie 
Monopol 
Konkurrenz 

Zeitt.edarf Schulart/ ·stufe/ Beruf Klasse I Kurs 

Sekundarstufe I 
Hauptschule g 1 

Literatur I Medien 

Geschichtsbücher 
siehe Lernbuchliste 

!, D. Schuster 
Die deutsche Gewerk-
schaftsbewegung 
Düsseldorf 1973 

L R. Herbig+ 
Notizen aus der Sozial-
Wirtschafts- und Ge-
werkschaftsgeschichte 
vom 14. Jahrhundert 
bis zur Gegenwart 
Arbeiterkammer Bremen 
3. Auflage 

nTonbänder, Dias, Film 
siehe Verzeichnis der 
Landesbildstelle Bremen 

~~~ 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise/ 
Unterrichtsverfahren 

+Dieses Buch ist bei der Arbeiterkammer Bremen 
kostenlos erhä l t lich. 
Ausgewählte Quellentexte zum Leben der Arbei -
ter finden sich in: 

G. Eckert 
Aus den Lebensberichten deutscher 
Fabrikarbeiter 
Verlag A. Li mbach, Braunschweig 1963 

und in: 

Fr. Engels 
Die Lage der arbeitenden Klasse i n 
England 
Hannover 1965 

I «. 



Themenleiste 
Fach I Lernbereich 

8 . 2 .1 We l t/Umwelt 

-

Richtung der Behandlung 

Themenbereich Thema 
1 

Die Indust r iel le Revolution 
8 . 2 . 1 Die Soziale Frage 

1 

LERNZIELBEREICH 

Kenntnisse 

Lösungsmöglich-
ke i ten der s o-
zialen Frage: 

- Karl Marx ver-
t ritt die Not-
wendigkei t der 
Revolution des 
Pr ole t ariats. 

1 

1 Fertigkeiten/ 
: Verhaltensdispositionen 
1 
1 - die Lösungs möglich-
1 ke i t en bewer ten und 
1 i hre Au swi rkungen auf 
1 d i e Entwicklung e i n-
t schätz en können. 
1 
1 
1 
1 
1 

- die Ki rchen 1 

bemühen sich um 1 

einen friedliche~ 
Ausgleich 

- die Arbeiter-
part eien streben 
eine Wandlung 
über den Stimm-
ze t tel (Wahlen-
Parlament ) an. 

- einsichtige 
Unternehmer ge-
währen soziale 
Verbesserungen. 

- die Sozialge- 1 - di e Bedeutung und 

~~!!~=~~~i~~ : ~~~!~h~rf~~s~~z!~~~e-
e i ne Verbesserung, schätzen können. 
der Lage der Ar-
beiter, f ühr t 
aber nicht zur 
beabs i chtigten 
Schwächung der 
Ar be iterpar t e i en . 

Begriffe 
Fachsprache 

Kett eler 
Ko lp ing 
Ze i ss-Stiftung 
Krupp 
Unfallver-
sicherung 
Krankenver-
sicherung 
I nvaliditä ts-
und Altersver-
sicherung 

Zeitbedarf 

' 

Literatur I Medien 

Schufart /-stufe I Beruf Klasse I Kurs 

Sekundar stufe I 
Hauptschu l e 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise / 
Unterrichtsverfahren 
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W~l.t / {,("" weL~ 
Rechtserziehung Strafrecht Schwarzfahren 

8.3 

LERNZIEL BEREICH 

!Rkf>t<ng der Behandi.ng 1 J<mntnls~ R!rtiglc~ifen 

Verhaltensdispositionen 
Begriffe 
Fachsprache 

Am Beisr.iel des 
Falles 'Schwarzfahren 
soll der SchUler er-
kennen, daß es nicht 
als 'Sport' angesehen 
werden kann, wenn er 
ein Verkehrsmittel 
benutzt, die Leistung 
eines Automaten in 
Anspruch nimmt oder 
den Zutritt zu einer 
Veranstaltung oder 
einer Einrichtung 
erschleicht, ohne das 
geforderte Entgelt 
zu entrichten, sonder~ 
daß dies ein straf-
bares und unsoziales 
Verhalten dars~ellt. 

Der Schiller .soll lernen, 
- daß "Schwarzfahren" strafbar ist 

(§ 265 a StGB) und unsozial, weil 
damit die erforderlichen Ein-
nahmen, die benötigt werden, z.B. 
Bahn- und Buslinien zu betreiben, 
verringert werden und dann der 
Steuerzahler oder alle Fahrgäste 
und damit auch Rentner, Schiller 
und Lehrlinge, also Personen mit 
geringem, höhere Fahrpreise zahlen 
milssen, 

- daß die Kosten für den Unterhalt 
einer Straßenbahn- oder Buslinie 
in unterschiedlicher Weise aufge-
bracht werden können, daraus re-
sultieren bezilglich der Strafbar-
keit der Handlung unterschiedliche 
Auffassungen: 
a) ausschließlich durch die Be-

nutzer durch Zahlung des Fahr-
preises (hoher kostendeckender 
Fahrpreis), 

b) ausschließlich durch Steuerein-
nahmen, die alle Bürger zahlen 
(Null-Tarif), 

Subventionen 
Nulltarif 
Kostendeckender 
Fahrpreis 
Vertrag 
Allgemeine Ge-
schäftsbedin-
gungen 
Vertragsstrafe 

c) zum Teil durch einen nicht kostt:ti-
deckenden Fahrpreis und zum 
anderen Teil (z.B. bei Personen 
mit geringem Einkommen) durch 
Subventionen aus Steuer~eldern, 

- das zwischen Bahn- und Busgesell-
schaft einerseits- und dem Benutzer 
andererseits bei jeder Fahrt ein 
Vertrag zustandekommt, indem die 
Gesellschaft ihre Dienste durch 
Bereithalten der Verkehrsmittel 
anbietet, und der Fahrgast durch . 
das Einsteigen in das Fahrzeug das Ver-

! 

-
Zeitf>e.dcrf Schulart /-stufe/ Beruf J<lass~ I Kurs 

Sekundarstufe I f Klasse 7-10 

c "''' 10tut-'~eJr„t ,) 

lERNORGAN/SATION 

Literatur I MP<i1en Ergänzende Arbeitshinweise 
l.Kiterrichtsverfahren 

Literatur für die Hand 
des Lehrers 
d) Texte der §§ 

1) § 265 a StGB 
2) § 127 StPO 

L Lernschritt 

A. Lernschritte 

15 

Die Schiller sollen zunächst spontan zu dem Fall Stellung beziehen, 
d.h. sie sollen die geschilderte Situation erfassen, Probleme er-
hellen und benennen können. 
2.1 . Zur Erhellung des Falles sind als Unterlagen heranzuziehen: 

- Informationen der Bremer Straßenbahn AG über zusätzliche 
Kosten, verursacht durch Einsatz von Kontrolleuren-, ilber 
Verluste durch Sehwarfahren, über Einnahmen durch Einzug 
der Vertragsstrafen 

- sollte ein Richter oder Staatsanwalt, der mit Jugendstraf-
sachen befaßt ist, eingeladen werden, der ilber Umfang und 
Arbeitsbelastung der Gerichte mit "Schwarzfahren" berich-
ten kann 

- sollte der Besuch einer Jugendgerichtsverhandlung verab-
redet werden. 

2. Lernschritt 
Erarbeitung der rechtlichen Regelungen und ihrer Funktionen: 
Dem Schüler ist deutlich zu machen, daß ein Unterschied zwischen den 
sich aus dem Beförderungsvertrag (Allgemeine Geschäftsbedingungen) 
ergebenen Konsequenzen (Vertragss t rafe DM 20,--) und der strafrecht-
lichen Konsequenz (Kriminalstrafe ) besteht. 
Wich~ b~i der Eehandlung dieser Fragen is~ ale Abgrenzung von 
Zivilrecht und Strafrecht. Gerade auch der Lehrer muß sich diese 
Unterscheidung selbst soweit deutlich machen, daß schon sein eigener 

ßprachgebrauch bei den Schülern keine Verwirrung oder Mißverständ-
nisse auslöst. 
Vorliegend ist bei der Frage des -zivilrechtlichen - Schadenersatzes 
die Bl ickrichtung immer der Geschädigten: (Straßenbahn AG); diese 

~ 

1 
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Rechtserziehung Strafrecht Schwarzfahren Sekundarstufe I e g,3 Klasse 7-10 
Cl.Ir„ llt11yl~~„ ü) 

LERNZIEL BEREICH LERNORGANISATION 
Fff-tigkeifen Begriffe 1 

1 Verhaltensdispositionen Fachsprache Literatur I MP<11en . 
:=-:-~~~--~_:.::;:..:::_~~~___j 

IRldltuig der &!honclcng 1 Kenntnisse Ergänzende Arbeitshinweise 
Lhterrichtsverfahren 

tragsangebot annimmt, daß die Ver-
kehrgesellschaften "Allgemeine Ge-
schäftsbedingungen" haben, deren In-
halt für jeden einzelnen Vertrag 
gelten und eine dieser Bedingungen 
eine Vertragsstrafe von zur Zeit 
DM 20, -- vorsieht, wenn ein Fahrgast' 
ohne eine für die jeweilige Fahrt 
gelöste bzw. abgestempelte Fahr-
karte angetroffen wird, 

- daß diese Vertragsstrafe vor dem 
Zivilgericht durch die Verkehrge-
sellschaft von dem Fahrgast einse-
klagt werden kann, 

- daß die Zahlung der Vertragsstrafe 
nicht ausschließt, daß die Verkehrs-
gesellschaft eine Anzeige macht und 
man dann durch das Gericht eine 
Strafe wegen Verstoßes gegen § 265 
a StGB bekommt, 

- daß die Straßenbahnbeamten das Recht 
haben, Fahrtausweiskontrollen durch-
zuführen, 

- daß jeder Straßenbahnkontrolleur das 
Recht hat, die Personalien eines 
Fahrgastes festzustellen, der ohne 
Fahrtausweis angetroffen wird,und er 
ihn notfalls mit zur Polizei nehmen 
darf (§ 127 StPO), 

- daß ein Vertrag zwischen zwei und 
auch mehreren Personen geschlossen 
werden kann, 

- daß ein Vertrag dadurch zustande-
kommt, daß mindestens zwei Personen 
sich entsprechende (zusammenstimmen-
de) Willenserklärungen abgeben (Nr. 
1: ich biete an - Nr.2: ich nehme 
an); dies ist real möglich durch ein 
entsprechendes Verhalten: 

hat ein Interesse, daß ihr der ·vorertthaltene ·Fahrpreis nachge-
zahlt wird. 
Zwar mag sich die Verpflichtung des Schädigers, zusätzlich eine 
Vertragsstrafe in Höhe von DM 20,-- zu zahlen, für diesen auch 
als eine "Bestrafung" darstellen und so empfungen werden, es 
handelt sich aber hierbei nicht um eine "Strafe" im Sinne des 
Strafrechts . Mit der Vertragsstrafe soll ein Teil der Kosten ab-
gedeckt werden, die durch den Einsatz der Kontrolleure und den 
Verwaltungsaufwand entstehen. 
Bei der Frage der strafrechtlichen Behandlung dagegen geht es 
darum, gewisse Verhaltensweisen als sozialschädlich möglichst 
zu eliminieren. Voraussetzung hierfür ist, daß dem Täter ein 
Vorwurf aus seinem Verhalten gemacht werden kann. Die Untersehei 
dung auch den Schülern deutlich zu machen, müßte im Unterricht g~ 
linge,n, ohne im Detail etwa die Funktion des Strafrechts abhan- · 
deln zu müssen. 
3. Lernschritt 
Erarbeitung möglicher Gründe für "Schwarzfahren": z.B. Sparen 
von Taschengeld, "Abenteuer". Die Problematik solle behandelt 
werden in Anbetracht der Tatsache, daß das "Schwarzfahren" gera-
dezu zu einem "Sport" geworden ist. Dabei geht es weniger darum, 
im Rahmen der Abschreckung etwa durch die Strafvorschriften die 
Schüler abzuhalten. Vielmehr sollte mit den Schülern versucht 
werden, die Gründe dür dieses Verhalten zu erhellen, wobei es 
sicherlich von Bedeutung sein wird, daß die Straßenbahn AG als 
die Geschädigte dem Schüler nicht als konkrete "Person" gegen-
übertritt. 
B. Der Fall 
Am 12. Oktober 1972 beschloß die 17 Jahre alte Regina mit de m 
Bus in die Stadt zu fahren , um einen Ladenbummel zu machen. 
Regina hat t e e.i nen Fahrschein e iner g·tilt igen FUnfer-Karte ·sti -
wie DM 3,50 in der Tasche. Da der Bus gut besetzt war, und mit 
ihr gleichzeitig mehrere andere Personen einstiegen,· stempelte 
sie den Fahrsche i n, den sie in der Hand hatte, nicht ab, um ihn 
für die Rückfahrt zu sparen und die DM 3,50 für etwas anderes 
ausgeben zu können. Sie nahm Platz und dachte schon an die in-
teressanten Geschäf t e und Schaufenster, als sich ein Herr in 
Zivil als Kontrolleur der Bremer Straßenbahn AG auswies und Re-
gina aufforderte, den Fahrschein vorzulegen. 

, ) . 
x6 



"" 
Th~n 1onleiste ·---· 

Fach/LN~h ~reich I Thema 

"'..,u {"' "'4 llf.Ü" 
Rechtserziehung Strafrecht Schwarzfahren 

8'.3 

LERNZIEL BEREICH 

!Rimt<ng der &hard<ng 1 Kemtnlsse 
Ft!rtigkeiten 
Verhaltensdispositiof>fYI 

Begriffe 
Fachsprache 

die Verkehrsbetriebe stellen Bus 
und Bahn zur VerfUgung (Angebot), 
der Fahrgast nimmt dieses Vertragsan-
gebot dadruch an, daß er einsteigt 
(Annahme). 

Zeitbedcrf SChulart / -stufe /Beruf Klasse / Kurs 

Sekundarstufe I 
Klasse 7-.10 g 
(lrlt' Na„.,_.sdric L~) 

LERNORGANISATION 

Literatur I MP<iten 
f 

Ergänzende Arbeitshinweist> 
/jiferr ic htsver fahren 

1+ 

Nach dem ersten Schreck zeigte Regina den nicht abgestempelten 
Fahrschein vor und _ erklärte, sie habe vergessen, ihn abzustempeln 
Daraufhin verlangte der Kontrolleur Reginas Personalausweis zu sel1e 
und verlangte eiqe Vertragsstrafe in Höhe von DM 20 ,-- sowie 
DM 1,-- fUr die Fahrt zu zahlen. Regina, die weder ihren Ausweis 
noch DM 21,-- bei sich hatte, wurde von dem Kontrolleur aufgefor-
dert, mit zur Wache zu kommen, Hier wurden ihre Angaben UberprUft 
dann wurde sie entlassen. Es schloß sich eine GP.richtsverhandlung 
an . 

.tl~I, ~ ~ u. c 4 : 
Sei,."" t /t.t;, k i2 (lcot/~ /6,-c ,,.,,,,.,~ 
~I r'f/I~ 

„. 
ex::· 



1 neme111e1::ne,--~-------------------------------
Fach I Lernbereich 

<J. <t Welt/Umwelt 

Richtung der Behandlung 

Selbständiges politische1 
Handeln setzt Infor-
mation voraus. 
Die Aufgabe der Massen-
medien liegt in der In-
formationsübermittlung. 
Für ein . und denselben 
Sachverhalt gibt es un-
terschiedliche Darstel-
lungsweisen und Beur-
teilungen. 
Der Informationsgehalt 
wird durch die Art der 
Übermittlung von Infor-
mationen beeinflußt. 
Durch einseitige Infor-
mation entstellt Manipu-
lati on . 

Themenbereich Thema 
1 

Was Tageszeitung und Fernsehen 
über ein Ereignis berichten 

1 

LERNZIELBEREICH 
' 

Kenntnisse 1 Fertigkeiten I 
: Verhaltensdispositionen 

Der Schüler soll wissen, 
daß 

- wenige in unserer Ge-
sellschaft andere unter-
schiedlich informieren 
und dadurch die Öf fent -
lichkei t in ihrem Sinne 
zu beeinflussen suchen 

- die Darstellung eines 
Ereignisses in verschie -
denen Formen und mit 
unterschiedlichen inhalt 
liehen Schwerpunkten 
erfolgt 

- absolut objektive In -
formation nicht möglich 
ist 

- Interessen des Infor-
manten, Auswahl, Auf -
machung, Bjldwa hl und 
Umfa ng des Ge halt der 
Information beeinflussen 

- jeder Empfänger von In 
format i onen aufgrund sei 
ner sozia l e n Herkunft, 
seiner Intere s sen und 
seiner Lerne rfa hrung 
a usw ä hlt und v e rarbe i -
t e t 
- Tages ze i t un g und Fe r n -
se hen d e n Vorte i l der 
Aktual i t ä t b ei d e r Da r-
s t e l l ung e i n e s Ereig-
ni sses oder e i ne s Pro-
bl emn b i eten 

Der Schüler soll 
-di e Berichter-
stattung über 
ein politisches 
Ereignis in ei·-
ner Tageszeitung 
und in einer 
Nachrichtensen-
dung des Fern ·-
sehens g e gen -
überstellen 
können 

- kritisch auf 
den lnformations-
gehal t hin ver-
gleichen können, 
was zwei ver-
schiedene Ta-
geszeitungen 
bzw. zwei ver-
s c hiedene Nach -
richtensen -
dungen des Fern-
sehens über ein 
Ereignis berich-
ten ( z.B . 1'Tages-
schaf!,11Heute 11 ) 

- soll in ejnem 
Diag ramm die 
Gliederung einer 
Zei t u n g und einer 
Na c h r ich ten-
s endung dar-
s t el len könne n 

- i n einem Fl uß -
d i agramm wi pde r-
geben können , 

1 1 

1 1 ~ ie ein Ber i cht 
1 u be r ei n Ere ig-
1 n i s e n tsteht 
1 (Zeitune , Fe rn -

L-~~~~~~~~~~~ ..... ~~~~~~~~--~~--' sehen/ ~eg der 
Nachr i cht und Be -
~1 ..-hr- -i t11n:-r Q ~ t ,1f' o ... \ 

Begriffe 
Fachsprache 

Information 
Informations -

übermittlung 
Informations-

flut 
Massenmedien 
Meinungsbildung 
öffentliche 

Meinung 
Manipulation 
Ereignis 
Bericht 
Nachricht 

N-quelle 
N-auslese 

Schla gzeile 
Aufmachung 
Aktualität 
Tageszeitung 
Boulevardzeitune 
Abonnementzeitur e 
Lokalzeitung 
Lokalbericht-

ersta tter 
Reporter 
Redaktion 
Redakteur 
Ressort 
Rundfunk 
Fernsehen 

öff e n tlich -
r echtlich 
privatrecht-
l ich 

Nach rich ten -
agent u r 

Pr esse - und 
Informations -
dienste 

Zeitbedarf Schulart I -stufe/ Beruf Klasse I Kurs 

Sekundarstufe 1 
Haupts c hule 8 1 

Literatur/ Medien 

L: 
Meyn , H.: Mas s enmed i en 
in der Bundesrepublik 
Deutschla nd, Berlin 1977 
(Guter Überblick) 

" Nachrichten eine s Tages" 
in: Arbeitsreihe n Deuts c h 
(Klett) : Bilder und Wirk-
lichkeit II , v. D. Schrey 
u.a., Stuttgart 19 7 5 , 
s . 30 ff 

Wenzel, R.: Fernse hen und 
Wirklichkeit , in :PDeutsch-
unterrjcht 5f'Massenmedien 
und Triviallite r a tur", 
Stu ttgart 1975 , S . 1 ff 

Nus s er, P .: Massenpres s e / 
Anz e igen/ Werbung/Heft-
r omane , Stuttga rt 197 6 
Albre ch t , H.: I nfo rma t io n , 
Öff e ntljche Meinun g , 
Paderborn ( Schö n i ngh ) 1 ·, 1> 

L/5: 
(Le hrer mu ß i n bezug 

a uf d ie Verständni s eben e 
un sere r Ha u ptsc hüle r 
Aus wah l treff en) 

Öffen t liche Meinung und 
ö f fentliche lnform~tio n , 

in : Giesecke , ~[ .: Ein -
f ührung in d ie Po l i tik , 
Stuttgar t 1976 (Kl 7- 10 ) 

Wi rkl ic hke i t - d urc h 
~Rd i en v e rm~t te lt , i n : 

!1illi 1;o>!'! , ·,1„ u . :, .: 3 e he r./ 
Beurtei l e n / !i<!nd eln, 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise I 
Unterrichtsverfahren 

Der Umgang mit den Ma s s enmedien wird f ü r j e den 
Bürger schw i eriger . Die übermittelten Informa-
tion e n sind umfa ngreich und vielfä lti g ; sie wer-
den of t a uf d e m We g vo n i hrem Ursprung bis zum 
Empfä nge r gefil t e rt und v e rkürzt , s o daß pol i tis c he 
Urteil e b z w. Entscheidungen - di e gute I nforma -
t i one n voraus se tz e n - unsi c herer werd e n. Mi t dem 
Thema s o l l de s hal b exemp l a risch und übe rschaubar 
vers ucht werden, d e m Schüle r deutl ic h zu ma chen, 
wie Informatione n e nt s t ehen , weitergetrage n und 
vom Bür~er aufgenommen we rden ( Öf f entli c he Meinung~ 
Dabei s te h t d e r po liti s che Aspekt i m Vordergrund: 
Prä gt und verä nd e rt d ie Dars tellung und Darste l -
lungsweise eine s poli tischen Er e i gnisses das Be -
wußtse i n des Bürgers? Wie werden Urteil s - und . 
Handlungsfäh i gkei t und - bere i ts c haft bee i nflußt ? 

Der Lehrer s oll te ein Ere i gni s au s wä hlen, das d e n 
Schüler motiv i ert , de ssen Ausw irk u ng e n gemeinsam 
mit ct"I' ganz e n Klas s e über einen l ä ngeren Ze i t -
raum zu verfolgen. Damit die Dars tellung eines a k -
tue l len Ereigni ss e s nicht isol iert im Ra um steht, 
mü ss en die z u m Ve r s t ä ndni s not~ e nd igen Hi ntr r -
grundinfo rma t io ne n ge geb e n werd e n . 

Um di e unt e r sch iedlichen As pekt e deutlich werden 
z u l asse n, soll t e ei ne Abs pra ch e mi t de m Fac h 
Deut sc h erf olge n . 

Bei d e r pol iti uchen Au se i nunders e tzun g u m d ie 
Art der lnf o rmu t io ns ü be r mi tt l ung ste ht z . Zt . die 
Hundfunkpolit i k i m Vorde r gru nd . Di e damit v e rbun -
denen Fragen von öffe n t l ich - r echtlichem und 
privatem Hundfunk b ieten . im Veralcich mjt de~ 
Problem der Konzen t r.-i ti o n der or i va te n PreoRe 
(Ze i tungen und Zeitschriften ) ~inen uktu ellen 
,,nla<ß , ·die ul'ltC'P~chit>"liel'ren l~,"tr·!'e>;,H!l'l der Ir-. - ' 
fo:·m;.„n ten aufzuzei [;en . 

Bei der ;>raktiuchen lJ u r r.hfü h runr; so l 1 ein i!:reig-
n ! ~ ·,us der Ber i chte r 3tatt11ng von Tu(OPSZeitunt; 

1 



Themenleiste 
Fach I Lernbereich 

8.'t Welt/Umwelt 

Richtung der Behandlung 

Themenbereich Thema 
1 

Was Tageszeitung und Fernsehen 
über ein Ereignis berichten 

1 

LERNZIELBEREICH 
1 

Kenntnisse 1 Fertigkeiten ! 
: Verhaltensdispositionen 

- die Aktualität der Be -
richterstattung von Ta-
geszeitung und Fernsehen 
zugleich "Kurzlebig-
keit" der Information 
bedeutet ( Vergleich Ta -
geszeitung - Buch ) 
- die Informationsfülle da 
Einzelnen die Einordnung 
der Einzelinformationen 
erschwert 

- politisches Handeln un -
bewußt durch das Aufneh -
men von lnformationen be -
einflußt wird 

- ö f fentlich - rechtliches 
und privatrechtliches 
Rundfunksystem unter-
schiedliche Interessen 
verfolgen 

- die Au ftraggeber f ür die 
Werbung i n Zeitungen und 
Ru ndfunk den lnformations -
gehal t de r Berichter-
sta ttung b eei n flussen 
können und dami t die Un-
abhän gigkeit von Rundfunk 
und Zeitung gefährden 

- in einem Fluß -
diagramm wieder -
geben können , 
welche technische 
Stufen die Nach -
richt bei Zei -
tung und Fern -
sehen durch -
läuf t (techn . Weg 
einer Nachricht 
- Ereignis , Be -
rich t erstatter , 
Nachrichtenagen -
tur , Redaktion , 
Druck , Vertei -
lung , lnfor-
mationsaufnahme/ 
en t spr. beim 
Fernsehen die 

1
Sendung) 

- ein örtliches 
politisches. b;r -
eignis in einem 
Beiicht darstel -
len können ( in 
Anlehnung an den 
Informationsstil 
von Zeitung und 
Rundfunk) 

- über ein örtli -
ches Ereignis mit 
unterschiedlichen 
inhaltlichen 
Schwerpunkten be -
richten 

Begriffe 
Fachsprache 

Zeitbedarf Schulart / -stufe / Beruf Klasse I Kurs 

Sekundarstufe 1 
llaup tschule (l L 

Literatur I Medien 

Klasse 7- 10 , Frankf./M . 
1978 , s . 78 ff 

Mickel , W, u . a . : Arbeits -
buch Politik , 7- 10 SJ, 
Düsseld. 1976, S . ~5 ff 

Marquardt , Alfred : Wahr -
heit mit beschränkter 
Haftung , - Vom Umgang mit 
Massenmedien - We i nheim: 
Beltz 1976 , 57 S . (SBA) 

Schul t e - Willekes , H.: 
Schlagzeile - ~in Zeitungs 
reporter berichtet, 
Reinbek (rota) , Mai 1977 
(SBA) 

Lehmann , R.: Fernsehen 
lernen (Hrsg . : Bundeszen -
trale für politische 
Bildung) Bonn 1977, darin 
insbes . : A . v. Reeder: Wie 
funktion i ert Fernsehen 
("heute"), S . 34 ff 

Zeitlupe 3 
Weimar , H. P . : Fernsehen , 
Hrsg . : Bundeszentrale für 
polltische Bildung , 
Bonn, Jun i 1976 
Weber, w.: Hinter den 
Kulissen des Fernsehens-
Fernsehreporter berichten 
von den Brennpunkten der 
Welt; Ravensburg (Maict) 

(tabu , 1980 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise I 
Unterrichtsverfahre_n 

und Fernsehe n v erglichen werden . DarUberhinuus 
kann gegenübPrecst8llt worden , wie zwei Tages-
zei tunrren bzw . zwei Fernsehaendungen berlchten . 

Zum Themb gibt es ~ahlrPiche Veröffentlichungen 
mit didaktischen und methodischen Hinweiaen . 
ln Büch ern den Faches Deutsch findet man zahl -
reiche Anregungen . Fa~t jede s Schülerbuch zur 
politischen Bildung e nthält en t spr8chende hbschnit 
te. Ins o f ern ist in der Spalte " Litera tur/Medien " 
nur eine Auswahl aufgeführt . 

Medien 

u . a . : 

- Medienpaket 50 9004 - Nach richte n im Fernsehen 
(197 5) 

- 32 2178 Wie entsteht der Nachrichtenteil 
einer Tageszt·i tung ? 

- 14/15 0017 - Überall Zeitungen - Zei tun gen 
für alle 

- 32 2966 Von A .o ba bis Arbei ts. osigkei t 

- RB Schulfunk: Die Sprache der Presse 
I - Die Meldung 

- Der Bericht 1Jun/Febr . 73 
- Die Reportage 

- NDR Schulfunk 

- Da um die Eck~· wo ich wohn e 
- 'das die lokale Berichterstattung 

'SO be·U-ebt !ll&<:h"t - ' . l . ·aQ 

- Die Entntehung einer Schlagzeile 11 . 3.80 
- Was dürfen Journalisten schreiben 

- 32 3056 Der hufmacher - Aus der Arbeit 
einer Boulevard - Zeitung 

18. 5. flO 

(vgl . llierzu : Wallraff , Der Aufmacher, Köln 1977 

;2 



Fach I Lemberelch 

8 .5 Welt/Umwelt 

Richtung der Behandlung 

1 .Die wirtschaftl i chen 
Konzentrationspro-
zesse und der Kampf 
um die Rohstoffe, 
die Absatzmärkte und 
die Möglichkeit, 
uoerschüssiges Kapi -
tal anzulegen, bil-
den den Bedingungs-
zusammenhang des 
Imperialismus. 

-----~-=------ ---".,. -:;- --·---

Themenbereich Thema 
1 

Imperialismus und I. Weltkrieg 
Nationalismus 
Kolonialismus 
Imperialismus 

], am Beispiel des 
Deutschen Reiches 

- 1 -

LERNZIELBEREICH 

Kenntnl ... 1 Fertigkelten I 
: Verhaltenadlapoaltlonen 

Um die Jahrhunde~twende ist die indu-
strielle Entwick~ung gekennzeichnet 
durch: 1 

1 
- wirtschaftlich~ Konzentration 

(Monopole, Finanzkapital) 
- steigenden Roh~toffbedarf 
- notwendige Ersdhließung neuer 

Absatzmärkte 1 
1 

- Ausweitung der1M"6glichkeit, über-
schüssiges Kap~tal anzulegen 
(Leihkapital, Hapitalanlage in 
Bergwerken, Plantagen, Handels-
und Verkehrsgesellschaften etc.) 

1 
Unter diesen Bed1ngungen geraten weni-
ger entwickelte Bänder in eine wirt-
schaftliche und ~olitische Abhängigkeit 
von den mächtige1 Industriestaaten. 

Die erstarkten !~dustriestaaten eignen 
sich Kolonien an 1 die sie als billige 
Rohstofflieferan~en, erweiterte Ab-
satzmärkte und f~r Kapitalanlagen 
nutzen und die s~e damit wirtschaft-
lich und politisqh unterdrücken. 

1 
1 

Begriffe 
Fachsprache 

Monopole 
Finanzkapital 
Rohstoffe 
Absatzmärkte 
Industriestaat 
Wirtschaft -
liche Konzen-
tration 

. ~ 

Zeltbedarf Schulart I _.atufe I Beruf Kla888 /Kurs 

Sekundarstute I 
Hauptschule 

g 

.-~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~-~~~ 

LERNORGANISATION 
!--~~~~~~~~~~~~ ..... ~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 

Literatur I Medien 

L.: 

L. Helbig, Lernfeld 
Dritte Welt, Lehrer-
handbuch, · Weinheim 1978 , 
Beltz Verlag 
L. Helbig, Imperialis-
mus - das deutsche 
Beispiel, Frankfurt 197~ 
in: Schriften und Mate-
rial zur Gemeinschafts-
kunde, 
Best .-Nr. 7548, 
Deutsche Parlaments-
debatten, 3 Bände, 
Frankfurt, 
Fischer-Taschenbuch 
H. Heumann u. a., 
Problemorientierter 
Geschichtsunterricht , 
Frankfurt a.M. 1978 , 
Hirschgraben 
Fri tz Fischer, 
Krieg der Illusionen, 
Düsseldorf "1978 , 
Athenäum Verlag 
Fritz Fischer, 
Griff nach der Wel t -
macht , Dü s seldorf 1977 , 
Athenäum Verlag 

Ergänzende Arbeltahlnwelae I 
Unterrichtsverfahren 

Bei der methodischen Umsetzung der Lern-
ziele kommt es darauf an, dem Schüler eine 
Identifikation mit den b e t r o f f e -
n e n Menschen der Geschichte de s Impe-
rialismus zu ermögl i chen (Ver gegenwärt igung, 
Verlebendigung) und gle i chzei t i g das wirt-
s chaftliche und politische Bedingungsgefüge 
zu erarbeiten (St rukturierung) . 
Konkrete Lebens situationen s ind auf de m 
Hintergrund der zugrundel iegenden Bedingun-
gen zu interpre t ieren , d. h. wirtschaf tl i che , 
soziale, politische und i deologische Be zi e-
hungen an l ebenspraktischen Beispielen zu 
verdeutlichen. 

Vorschl äge zur Rea lisi erung: ( I mper i a li smus ) 

1. Motivation: 
- Histori s che Erlebnisbe r ichte und 

szenische Darstellungen 
- Bilder und Kari katuren 

2 . Analyse (UG , GA, PA ) : 
In den Erarbei t ungsphasen sollen a l s 
Strukturi erun~shi lfen Tafe lskizzen unc 
Schemazei chnungen e ingese tzt werden 
( z. B. Bel tz- Schüle rarbei t sheft M 150 , 
S. 5'3 "Imperial i smus", oder Br eidenstein, 
rororo '7080 , "Int ernat i onal e Kon zer ne" , 
s . 45) . 
Daneben sind zur Or ient i eJ"Ung Zeittafeln, 
Kar t en und Stati s tiken einzubeziehen 
( z. B. Beltz -o.Schill erarhe i tsheft "Impe-
ria li smus" , S. 1 f f ) . 



Fach I Lernbereich 

Welt/Umwelt 

Richtung der Behandlung 

2.Die Ausbildung des 
Kolonialsystems 
führt zur wirt-
schaftlichen und 
politischen Unt.er-
drückung bisher 
selbständiger 
Völker und zur 
willkürlichen Zie-
hung von Grenzen. 

3.Die Konkurrenz der 
Kolonialmächte um 
die wirtschaftliche 
und politische Macht 
verschärft die Span-
nungen. 

Themenbereich Thema 
1 

Imperialismus und I. Weltkrieg 
Nationalismus J 
Kolonialismus 
Imnerialismus 1 

am Beispiel -des 
Deutschen Reiches 

- 2 -

LERNZIELBEREICH 
1 

Kenntnlue 1 Fertigkelten I 
: Verhaltensdispositionen 

England und Fran*reich bauen große 
Kolonialreiche a~f. 
Das Deutsche Reilh erwirbt Kolonien 
in Afrika und Chlna. 
Den wirtschaftli~hen Nutzen haben 
Schwerindustrie, 1Banken und Handels-
gesellschaften. 1 

1 
Die Kolonialvölktr setzen sich zur 
Wehr: 1 

1 ] 
- Aufstand der H~reros 
- Aufstand der H~ttentotten alternativ! 
- Boxeraufstand in China 

1 
1 

Die imperialisti!chen Staaten geraten 
beim Aufbau des Kolonialsystems in 
große Interessen~gegensätze: 

1 - Der Bau der Baidadbahn 
- Das Flottenwettrüsten führt zu 

wachsender Krii gsgefahr 

Mit der zunehmen~en wirtschaftliche:::i. 
Macht des DeutscJi.en Reiches erhebt es 
der: Anspruch nac~ Ausweitung seiner 
Einflußgebiete: 1 
- Der Widerspruci zwischen deutscher 

Wirtschaftsmaut und dem geringen 
Anteil am Kolo ialbesitz steigert 
die Kriegsgef r. 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

Begriffe 
Fachsprache 

Schwerindustrie 
Bank 
Handelsgesell-
schaft 
(Flotten-)Wett-
rüsten 

Zeltbedarf Schulart/ -stufe I Beruf Klasse I Kurs 

Sekunoarstufe I 
Hauptschule 

8 

.----------------------------------------„----„ 
Uteratur I Medien 

Sch.: 
M. L. Balllllhauer, 
Imperialismus, in: 
Politische Bildung in 
der Sekundarstufe I, 
Weinheim 1978 
Wolfgang Haug u. a., 
Geschichtliche Welt-
kunde, Bd. III, 
Frankfurt a.M. 1976 , 
Diesterweg Verlag 
Schmid, Fragen an die 
Geschichte, Bd. III, 
Fran...lcfurt a. M. , 
Eirschgraben Verlag 

L./Sch.: 
Detlef Bald u. a., 
Die Liebe zum Imperium, 
Bremen 1978, 
Übersee-Museum Bremen 
Ernst Gläser, 
Jahrgang 1902, 
Kronberg 1978, 
Athenäum VerlaE: 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise I 
Unterrichtsverfahren 

Leitfragen: 
- Welche Interessen lagen der imperialj-

stischen Politik zugrunde? 

--

- Welche Folgen hatte nie imperialistische 
Politik für die weniger entwickelten 
Länder und für die Kolonien? 

- Welche Folgen hatte die imperialistische 
Politik auf das Verhältnis der Industrie-
staaten untereinander? 

3. Bewertung: 
Zur Urteilsbildung der Schüler ist es 
notwendig, die Textbeispiele und Quellen 
jeweils aus verschiedener: Perspektiven 
zu betrachten, um Interessenunterschiede 
deutlich zu machen. 
Der Kolonialismus aus der Sicht 
- eines Vertreters einer deutschen 

Handelsgesellschaft (um 1904) 
- eines deutschen Arbeiters 
- eines Hereros. 



Fach I Lernbereich 

Welt/Umwelt 

Themenbereich Thema 
1 

Imperialismus und I. Weltkrieg 
Nationalismus 
Kolonialismus 
Imperialismus ) 

- 3 -

LERNZIELBEREICH 
1 

am Beispiel des 
Deutschen Reiches 

1 Fertigkeiten/ 
: Verhaltenadlapoaltlonen 

·Richtung der Behandlung 1 Kenntnlue Begriffe 
Fecheprache 

4.Der Imperialismus 
wird von nationa-
listischen Kräften 
gerechtfertigt. 

5.Kritiker der impe-
rialistischen Poli-
tik und Kri~gsgegner 
können sich gegen 
die wachsende Kriegs 
gefahr nicht durch-
setzen. Durch das 
Attentat von Sera-
j ewo wird der Krieg 
ausgelöst. · 

Nationalistische' Kräfte bereiten den 
Krieg ideologisch vor: 

1 
- Alldeutscher Verband 
- Flottenverein : 
- Kolonialgesell6chaft 

1 
Sie vertreten Zi~le wie: 

1 
- Überlegenheit ~er weißen Rasse 
- Überlegenheit ~es deutschen Volkes 
- Anspruch auf neuen Lebensraum 

1 

Durch die Herauspildung der Bündnisse 
zwischen England1, Frankreich, Rußland 
einerseits (Entepte ) und den Dreibund-
staaten DeutschlJllld, Österreich/ Ungarn, 
Italien andererseits wächst die Kriegs-
gefahr. 1 

1 
Führer der ·Arbei~erbewegung lehnen 
die imperialisti~che Politik ab. 

1 
Der Mord von Serhj ewo als Auslöser 
des I. Weltkrie~s: 
- Bündnisverpflithtungen 
- Kriegsbegeiste~g und Antikriegs-

demonstration<ifl 
- Burgfrieden delr deutschen Parteien 

1 
- Bewilligung deir Kriegskredite 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

Ideologie 
Lebensraum 
Entente 
Dreibund 
Arbeiter-
bewegung 
Kriegskredite 

Zeltbedarf 

Uteratur /Medien 

Edlef Köppen, 
Heeresbericht, 
Kronberg 1977, 
Athenäum 

Schulart I -stufe /Beruf Klaue/Kurs 

Sekundarstufe I 
Hauptschule 

8 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeltahlnwelae I 
Unterrichtsverfahren 

Vorschläge zur Reali s ierung : ( I. Weltkrieg) 

1. Motivation: 
- Erlebnisberichte von Soldaten und 

betroffenen Zivilisten 
- Briefe von Soldaten 
- Photos und Dokumentarfi lme 
- Politische Plakate und K.arik.atur en 
- Familienchroniken 



Fach I Lernbereich Themenbereich Thema 
1 

ImEerialismus und I. Weltkrieg 
Welt/Umwelt Nationalismus 

.J 
am Beispiel des 

Kolonialismus Deutschen Reiches 
Imperialismus 

- 4 -

LERNZIELBEREICH 
1 

Richtung der Behandlung 1 Kenntnl ... 1 Fertigkelten I 
: Verhaltenadlsposltlonen 

Begriffe 
Fachsprache 

5.Nach einer kurzen 
Phase des Bewegungs-
krieges erstarren 
die Fronten im Stel-
lungskrieg. Die bri-
tische Seeblockade 
und der Kriegsein-
tritt der USA ver-
schärfen den Krieg. 
Der Siegfrieden von 
Brest-Litowsk ver-
deutlicht die impe-
rialistischen Kriegs 
ziele des Deutschen 
Reiches. Zunehmender 
Widerstand gegen den 
Krieg führt .zur Revo 
lution in der deut-
schen Kriegsflotte. 

7.Militärische Nieder-
lage des Deutschen 
Reiches 

Das Kriegsgesche~en und die Kriegs-
ziele sind gekeilJtzeichnet durch: 
- Gebietsansprüctle (z. B. die Erz-

und Kohlegebie~e in Belgien und 
Nordfrankreichl Ukraine) 

- Bewegungskrieg! 
- Materialschlac~ten und Stellungs-

krieg 1 

- Britische BlocRade erzwingt 
Kriegswirtscha{t 

- Frauenarbeit in der Kriegswirtschaft 
- Kriegseintritt:der USA 
- Der Siegfriederl von Brest-Litowsk 
- Wachsende Kriegsmüdigkeit und 

zunehmender Wiqerstand gegen den 
Krieg (Spartaku.sgruppe, USPD) 

- Aufstand in det deutschen Kriegs-
flotte 

Das 
auf 
des 

1 
1 
1 

Ende des I. ~eltkrieges beruht 
der militäri,chen Niederlage 
Deutschen Reiches 

Bewegungskrieg 
Stellungskrieg 
Material-
schlacht 
Blockade 
Kriegswirt-
schaft 
Siegfrieden 
Verständigungs-
frieden 
Dolchstoß-
legende 

-
Zeitbedarf Schutart I -stufe I Beruf Klasse I Kurs 

Sekundarstufe I 8 

„-._ Hauptschule 

.-~~~~~~~~~~~~~~~~~~--~~~~~~~~~~~~ ....... -~~~--

Literatur I Medien 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise / 
Unterrichtsverfahren 

2. Analyse (UG, GA, PA): 
In den Erarbeitungsphasen können als 
Strukturierungshilfen Tafelskizzen und 
Schemazeichnungen eingesetzt werden. 
Außerdem sind zur Orientierung Zeit-
tafeln, Karten und Statistiken einzu-
beziehen. 

Leitfragen: 
- Welche Gruppierungen standen hinter 

den deutschen Gebietsansprüchen? 
- Welche Rolle spielt persönliche 

Tapferkeit in Materialschlachten? 
- Wie wirkte sieb die britische 

Blockade 
a) auf die deutsche Wirtschaft und 

Kriegsführung 
b) auf die Zivilbevölkerung 
aus? 

- Inwiefern bedeutet die Frauenarbeit 
während des KriegeE einen erheblichen 
Schritt zur Emanzipation der Frau? 

- Worin liegt die entscheidende Bedeutung 
deE Kriegseintritts der USA? 

- Belege durch die Friedensbedingungen 
von Brest-Litowsk die imperialistischen 
Kriegsziele des Reiches! 

- Welche Folgen hatten Kriegsdauer und 
mapgelnde Versorgunß auf die Arbeits-
und Kriegsmoral der Bevölkerung? 

- Warum wurde erst 1917 das preußische 
Dreiklassenwahlrecht aufgehoben? 

- Was besa~t die Dolchstoßlegende, und 
wer war an ihrer Verbreitung inter-
essiert? 



Fach I Lernbereich Themenbereich Thema 
1 

Imperialismus und I. Weltkrieg 

Nationalismus } am Beispiel des 
Kolonialismus Deutschen Reiches 
Imperialismus 1 

Welt/ Umwelt 

- 5 -

LERNZIELBEREICH 
1 

1 Fertigkelten/ 
: Verhaltenecllapoaltlonen Richtung der Behandlung 1 Kenntnl„e Begriffe 

Fachaprache 

Zeltbedarf Schulart/ -stufe I Beruf 

Sekundarstufe I 
Hauptschule 

Klasse I Kurs 

8 

.-~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~·--· ·~~~~ 

Uteratur I Medien 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeltahlnwelee I 
Unterrlchtaverfahren 

3. Bewertung:: 
Für die Urteilsbildung der Schüler ist 
es notwendig, Text- und Quellenbeispiele 
aus verschiedenen Perspektiven zu be-
trachten, die Interessenunterschiede 
verdeutlichen. 

Der Krieg aus der Sicht 
- der Soldaten 
- der Zivilbevölkerung 
- der führenden Militärs und 

Staatsmänner 
- des Finanzkapitals 

~ 



Themenleiste -

Fach/ Lernbereich 

Welt/Umwelt 

Richtung der Behandlung 

Die Versorgung mit 
Energie ist ein 
Hauptproblem unserer 
Zeit 

Themenbereich Thema 
1 

Pr obleme der 
Energieversorgung 

. ( M.furtt<0!/. kl< <;(, ~,.,_,...~) 
1 

LERNZIELBEREICH 

Kenntnisse 

1 
ur Erhaltung des1 
ebens und zur 1 
rzeugung von Pro-
ukten ist Ener- 1 
ie notwendig . 1 

ie in natürli- : 
hen Energieträ- 1 ern vorhandene 1 
nergie wird Pri-1 
ärenergie ge- t 
annt . t 

rimärenergie-
rä er z . B.: 

1 

l
teinkohle , 
raunkohle , 
1, Erdgas , 
asser- und 
raft . 

1 
Erd- t 
Uran , 1 
Wind-1 

1 
1 

~
ekundärenergie t 
ntsteht durch 1 
ie Umwandiung t 
on PrimärenergieJ 

Fertigkeiten / 
Verhaltensdispositionen 

- sich der Bedeutung 
der Energie für 
unsere Lebensweise 
bewußt wer-den. 

Begriffe 
Fachsprache 

' 

Primärenergie 
Sekundärener-
gie 
Nutzenergie 
Energieträger 

Zeitbedarf 

Literatur / Medien 

Schulart I -stufe I Beruf Klasse I Kurs 

Sekundarstufe I 
Hauptschule 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise/ 
Unterrichtsverfahren 

8 

"Energie vernünf tig ge- Vorschläge zur Durchführ ung : 

1 

~
auchen" 
nator für Gesundheit 
d Umweltschutz , Bremen 

- Erwerb von Grundkenntnissen der Energie-
gewinnung und Energieumwandlung 

''vor dem Ende des Öl-
ze i talters" 

lunterrichtsbogen 5/79 
Sparkasse Bremen 
"Probleme der Energie-

~
ersorgung " 
• Ganser 
. H. Blank 

Landeszentrale für poli-
t i sche Bi ldung , Ni eder -
sachsen 1977 
"Unterrichtsmode l l 

m
ner gie" 

Deutsche Shell AG, 
amburg 1977 

- Energieverbrauch 
(Erfahrungsbereich der SS als Ausgangs-
punkt) 

- Verwendung von Energie im häuslichen 
Bereich 
( "Der Tag , an dem der Strom ausfiel ! " 
Evtl . Rollenspiel) 

- Diskussion der Energieversorgung 
- Alternative Energien 
- neue Technologien 

(:. b 



Themenleiste 
Fach I Lernbereich Themen6'ereich Thema 

1 

Welt/Umwelt Probleme der 
Energieversorgung 

1 

LERNZIELBEREICH 

Richtung der Behandlung 1 Kenntnisse Fertigkeiten I 
Verhaltensdispositionen 

Sekundärenergie-
träger, z.B .: 
Strom, Erdölpro-
dukte, Gas, 
Heizdampf . 
Aus der Umwand-
lung von Energie-' 
trägern entsteht 
Nutzenergie. 
Energieträger, 
die sich ver-
brauchen, sind: 
Kohle, Erdöl, 
Erdgas, Uran, 
Holz . 
Energieträger, 
die sich er-
neuern, sind: 
Sonnenstrahlung, 
Wasser- und Wind-
kraft, Gezeiten-
kraft, Erdwärme. 

Begriffe 
Fachsprache 

' 

Zeitbedarf Schulart/ ·stufe I Beruf Klasse I Kurs 

Sekundarstufe I 8 
Hauptschule 

Literatur I Medien 

"Unterrichtsmaterialien 
zum Thema: 
Energieversorgung" 
Bundesverband Bürger-
initiativen, Umwelt-
schutz 

FTS 50 Energie - eine 
Mangelware 

FTS 51 Strom-sichere 
Energie 

FTS 52 Kernenergie 
- heute und 
morgen 

320922 Energie durch 
Kernspaltung 

320987 Energie und 
Materie 

100548 Wasserkraft-
werke 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise/ 
Unterrichtsverfahren 

- Regeln zum persönlichen Verhalten, 
um Energie sinnvoll einzusetzen . 

Bei der gesamten Behandlung dieser 
Einheit sollte ein!'l enge Ko.operation 
mit den Naturwissenschaften ange-
strebt werden. 

2 

G r. 1 



Themenleiste 
Fach/ Lernbereich 

Welt/Umwelt 

Richtung der Behandlung 

Themenbereich Thema 
1 

Probleme der 
Energieversorgung 

1 

LERNZIELBEREICH 

Kenntnisse 1 Fertigkeiten / 

Energieträger, 
die sich ver-
brauchen , stehen 
nur in begrenz-
tem Umfang zur 
Verfügung . 
Die Bundesrepu-
blik ist von der 
Einfuhr von 
Energieträgern 
abhängig . 
Energiesparmaß-
nahmen und die 
Erschließung 
neuer Energie -
quellen können 
die Abhängigkeit 
verringern . 

1 
1 

Ein verstärkter 
Einsatz von 
heimischer Stein~ 
kohle wird not -
wendig . 

Verhaltensdispositionen 

- bereit sein, Ein-
schränkungen beim 
Energieverbrauch 
hinzunehmen, um die 
langfristige Energie-
versorgung zu 
sichern . 

- bereit sein , 
energiesparende 
Maßnahmen i m 
e i genen Bereich 
anzuwenden . 

Begriffe 
Fachsprache 

' 

Energie-
sparmaßnahmen 

Zeitbedarf 

Literatur/ Medien 

1 , 

Schulart/ -stufe/ Beruf Klasse/ Kurs 

Sekundarstufe I 
Haupts.chule 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise I 
Unterrichtsverfahren 

8 3 , 

&7 . .Z 



Themenleiste 
Fach / Lernbereich 

Welt/Umwelt 

Richtung der Behandlung 

Themenbereich Thema 
1 

Probleme der 
Energieversorgung 

1 

LERNZIELBEREICH 

Kenntnisse 

Atomkraftwerke 
sind eine Mög-
lichkeit, die 
Energieversor-
gung zu sichern. 

Energiegewinnung 
und Verbrauch 
belasten die Um-
welt und sind 
erhebliche 
Kostenfaktoren . 

1 
1 Fertigkeiten / 
: Verhaltensdispositionen 
1 

: - die Möglichkeiten 
1 der Kernkraft und 
1 ihre Risiken ein-

schätzen können . 
- beurteilen können, 
warum Atomkraftwerke 
umstritten sind . 
- mit Energie spar-
sam umgehen und 
kontrolliert ein-
setzen . 

Alternative Mög- 1 - bereit sein, auch 
lichkeiten der 1 alternative Energie-
Energiegewinnung: quellen einzusetzen . 
Energiedach, 
Solarzellen , 
Windräder, 
Gezeiten-
kraftwerke , 
Wärmepumpen, 
Biogas, 
Wärmerück-
gewinnung . 

Energiesparen 
i st weitere 
Energiequelle 

- sich über die 
zahlreichen Möglich-
keiten der Energie-
einsparung infor-
mieren und die ge-
wonnenen Kenntnisse 
anwenden. 

Begriffe 
Fachsprache 

' 

Atomkraftwerk 
Kernenergie 
Entsorgung 
Wiederaufbe-
reitung 
"sanfte" 
Technologie 

Zeitbedarf 

1 

Literatur/ Medien 

Schulart I -stufe / Beruf Klasse I Kurs 

Sekundarstufe I 
Hauptschule 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise/ 
Unterrichtsverfahren 

8 4 
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Themenleiste 
Fach/ Lernbereich 

g,1 Welt/Umwelt 

Richtung der Behandlung 

Parteien wi r ken an der 
politischen Willens -
b ildung mit . Sie sind 
unentbehrl ich für eine 
parlamentarische 
Demokratie . 

Themenbereich Thema 
1 

Mi twirkung an der Politik 1. Parteien als poli t ische 
- der Bürge r wählt Willensträger 

1 

LERNZIELBEREICH 
1 
1 Fertigkeiten/ Kenntnisse 
: Verhaltensdispositionen 
1 
1 

- Der Leitsatz de4 Demokratie laute t: 
Alle Staatsgewa ~ t geht vom Volke aus . 

- Die Idee der Selbstbestimmung und Ver-
antwortung jede ~ einzelnen Menschen 
ist Grundgedank; jeder Demokratie . 

- Die Demokratie lin der Bundesrepublik 
Deutschland beruht auf den Grundsätzen 
der Volkssouveränität, dem Prinzip der 
Ge wal t enteilung ' der Rechts- und Sozial -
staatlichkeit . 

1 
- Mit der Verfassung sind die grund l egen-

den Voraussetzurtgen für eine demokra-
tische Grundord rtung gegeben . 

1 
- Unter bes t immteq Voraussetzungen ist eine 
Verfassungsände~ung möglich ( GG Art. 79), 

- Der Bürger vert~itt seine Interessen 
durch Parteien, :verbände und Initiativ-
gruppen. 1 

- Parteien haben i n der Bundesrepublik u . a . 
die Aufgaben: ' 1 

- Ziele für d1e Politik des. Staates zu 
entwickeln 1 

- Zusammenfühl-ung und Ausglei.ch unter-
schiedliche t Interessen 

- Diskussion ~nd Durchsetzung politi-
scher zjelv9rstellungen 

- Mobilisieru~g der Bürger 
- Auswahl und 1Aufstellung (Nominierung) 

von Kandida ) en und Einflußnahme auf 
die Besetzuqg anderer öffentlicher 
Ämter und daren Kontrolle. 

- Als Mitglied ei~er P&rtei hat der Bürger 
die Möglichkeit ~ unmittelbar an der Ge-
staltung der Po~itik mitzuwirken. Das 
ist abhängig da~on , wieviel Aktivität 
(Ze)t , lnteress~) aufgebracht wird, wie 
weit die Partei 1eine abweichende Me i nung 
gelten läßt undlwie weit die Mitglieder 

informiert werd en. 

Begriffe 
Fachsprache 

Souveränität 
Gewaltenteilung 
Rechtsstaat 
Sozial staa t 
Demokratie 
Repräsentative 

Demokratie 
Verfassung/ 

Grundgesetz 
Parlamen t 
Partei 
Verband 
Bürge r initiative 
Kandidaten -

aufstellung 
(Nominierung) 

Imperatives 
Mandat 

Parteiengesetz 
Mehrparteien-

system 
Parteitag 
Innerpartei-

liche 
Demokratie 

Zeitbedarf Schulart I -stufe I Beruf Klasse I Kurs 

Sekundarstufe I 
Hauptschule 8 1 

Literatur/ Medien 

L:-Parteiendemokratie 
und Parteiensystem 
der Bundesrepublik 
Deutftchland 
In: Informationen zur 

politischen 
Bildung, 
Nr. 17 1, April 77 

- Parteien zur Bundes-
tagswahl 1976 
In: Informationen zur 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise I 
Unterrichtsverfahren 

ln der Diskussion um die politische Bildung 
wurde in letzter Zeit u.a. auch immer wieder 
darauf hingewiesen, viele Schüler hätten ke ine 
ausrelchenden Kenntnisse über den formalen 
Aufbau der Bundesrepublik Deutschland sowie über 
einzelne politische Entscheidungsprozesse )m 
parlamentarischen Raum. Partei , Wahl und Parla-
ment wird deshalb ein eigenständiges Thema ge-
widmet , in dem die inhaltlichen und r ech tli chen 
Bedingungen der parlamentarischen Demokratie zu 
vermitteln sind . Es sollen Grundkenntnisse er-
worben werden . 

~olit~~ch~n·B~~du1g'Die Einzelthemen sollen alle rdings nicht im Sinne 
r. 1 ' ai einer lnstitutionenkunde abgehandelt werden. Vi el -

- Flach , K. - H. : 
1~1 der Politik . 
12 Kapital für den 
Staatsbürger, 
Reinbek (rota) 1970 

- Grundgesetz für die 
Bundesrepublik 
Deutschland/ Landes -
verfassung der Freie n 
Hansestadt Bremen 1 
Hrsg. : Landeszentrale 
für politische Bildun 
Neueste Ausgabe 

-Esche, F. u . u .: 
Parteiendemokratie. 
- Wahlen und Par-
teien in der Eundes-
republ) k Deutsch-
land, 
Hamburg 197 8 

( Gut f. Verb .) 

L/S :- Giesecke , H. : 
E)nfilhrung in die 
Politik , Stuttgart 
107h 

mehr sjnd aktuelle Ereignisse , die die drei 
Themen betreffen, heranzuziehen. Diese lnhalte 
sollten Fallcharakter hbben und im lnteressen-
berei ch der Schüler liegen. Die Auswahl der Bei-
spiele hängt davon ab , welche Materialien zur 
Verfügun~ stehen und - was nahel)e6end ist - ob 
eine Bürgerschaftswahl bzw . Bundestagswahl be -
vorsteht . Insofern sind be) diesem Thema uuch 
Verscl1iebungen über d)e Schuljahre mögl) ~ h. 

Wahlen können insbGsondere vom Wahlprogramm und 
der allgemeinen Wahlwerbuna der Parteien aus 
behandelt werde n . Dabei sollte auch herausge-

' stellt werden , daß die Wahl von Persönlichkeiten 
im Vorder~rund steht und Sachjnformationen und 
Argumen te zu rücktreten . PPrsonalinierung und 
Werbung um den Wechselwlihler sind wi ch tige 
Her.lunal~- des modP~~ncn . .Ja.bJkaa:qJi'eo„ 

Wührend in Klasse 7 d~s Ther.ia 11 .0 rL~amtsbeiräte" e l nen 
ersten Einblick ln die kommunnlpolitischc Arbeit 
brachte , ;drd an dieser Stelle der Abli.uf von 
politischen EntscheidungsprozeHsen in ein~m 
komplexeren Zusammnnh~ng behnnd~lt. Die histo -
:-ischcn Themen im Fach "Welt /Umw1'!1t " stellen aus 

~) 



Themenleiste 
Fach I Lernbereich 

8. } \fo l t / Umwt> lt 

Richtung der Behandlung 

Themenbereich Thema 
1 

Mi twi rklrng all der Pol i L ik 1. Parteien id.s poU tische 
- dC'r Bürger wiihl t Wj llenstriic;er 

1 

LERNZI ELBEREICH 
1 
1 Fertigkeiten I 

Kenntnisse 
: Verhaltensdispositionen 
1 
1 

- l nnerpartei liche 1Demokratie ist ein 
notwendiges Gebot• 

- Der Anteil der PArteimitglieder an der 
Gesamtheit der W.hler einer Partei ist 
relativ gering. 1 

- Die Erringung eines Mandats im parlamen-
tarischen Systemlist ohne Hilfe einer 
Partei kaum möglich. 

1 
- Die Abhängigkeit 1des Mandatsträgers von 

seiner Partei un~ die Forderungen des 
Grundgesetzes ( ~G Art 38) sind wider-
sprüchlich. 1 

- ·Parteien werden ~urch Mitgliederbeiträge, 
private Spenden ynd s taatliche Zuwen-
dungen finanziert• 

- Durch zunehmendelFremdfinanzierung werden 
die Parteien abhtngiger . 

- Die weitgehende Fremdfinanzierung und 
die .Abhängigkeitlder Zuschußfähigkeit 
von der Zahl derlWähler schränkt die 
Chancengleichheil der kleineren 
Parteien ein. 1 

Begriffe 
Fachsprache 

Zeitbedarf Schulart I -stufe I Beruf Klasse I Kurs 

Sekundarstufe l 
l!uuptschuce 8 2 

LERNORGANISATION 

Literatur I Medien 

L/S: 

- " Wähler und Gewählte" 
in : Gix , Rolf ; Knbll ,W.: 

Lernfeld Gesellschaf~ 
7 .-1 0 . Schuljahr, 
Frankfurt/Main 197 41 s. 15? ff 

- Hilligen, W. ua .: 
Sehen- Beurteilen-
Handeln, 
Klasse 7-10 1 

Frankfurt/Main 1978 

Darin insbes .: 
- Die Wähler und die 

Parteien, S. 178 ff 
- Herrschaft im Auftrag 

des Volkes, S . 192 ff 

- Mickel, W. : 
Arbe itsbuch : Politik , 
7 .-1 0 . SJ, Sek.l, 
Düsseldorf 1976 

Darin i nsbes . : 
- Der Staat in dem wi r 

leben , S. 89 ff 
- Wahlen: Alle sollen 

mitentscheiden, S . 99 
ff 

- Kalb , P .: Der Kandidat 
- Gewählt ins Parlament 
und dann?- , Weinheim 
1976 ( Info .f. Jugendlichl ) 

Ergänzende Arbeitshinweise I 
Unterrichtsverfahren 

der jewe i lieen Epo c he heraus ebe nfalls grund-
s ä tzliche inha lt l iche Fragen an die Möglich -
keitf des parl a me ntaris c hen Sy s tems , demo -
kratischen GrundanforderunePn eerecht zu 
werden . 

Die F rac,e , inw -i e v.·eit der Bürecr ni 1·h üUer ein 
Engac:ement in Partei und Wahlen hinaus direkt 
an politischen Entscheidungen beteiligen kann , 
(z . B. Bürgerinit i ativen) , und wie er die durch 
die Verfas ~ une festeeschriebenen Menschen - und 
Grundrec hte sichern helfen kann , wird iri Klas s e9 
ausführ l ich aufgenommen und in einem gr~ßeren 
Zusammenhang zu behandeln sein . 

Die Beteiligung der Büreer an politischen Ent -
scheidungen wird aber auch deutlich z . B. in 
den Themen "Leben in unserer Stadt " und "Wie 
demokratisch ist unsere Schule? " in diesem 
Schuljahr . 

3: 



Themenleiste 
Fach/ Lernbereich 

g, 1 Welt / Umwelt 

Richtung der Behandlung 

Wahl als elementarer Teil 
der politischen 
Mitbestimmung . 
Durch Wahlen wird dem 
demokratischen Grund-
satz entsprochen , daß 
das Volk den Auftrag zur 
Ausübung von Herrschaft 
auf Zeit erteilt, 

Themenbereich Thema 
1 

Mitwirkung an der Politik 2 . Wahlen und Wahlkampf 
- der Bürger wählt 

1 

LERNZIELBEREICH 
1 
1 Fertigkeiten / 

Kenntnisse : Verhaltensdispositionen 
1 

- Die Bevorzugung leiner .bestimmten Partei 
hängt vom eigenen Interesse und vom 
eigenen politisdhen (sozialen) Stand-
punkt ab. 1 

1 
- Eine Wahl soll Sine überlegte Entschei-

dung sein. 1 
1 

- Durch politischq Wahlen erhalten Per-
sonen und Gruppqn im demokratischen Staat 
das Recht, Herrqchaft auszuüben. 

- Das Grundgesetz ~ Art 38, legt das Wa hl-
recht, das Wahl~esetz das Wahlsystem 
fest. 1 

- Der Konflikt zw~schen Parteienvielfalt 
und FunktionsfäHigkeit der Parlamente 
wird durch die ~{»-Klausel geregelt 
(Sperrklausel). 1 

1 
- Die Wa hl ist 1 

- allgemein , :d.h. das Wahlrecht steht 
allen Staa~sbürgerzn vom 18. Lebens-
jahr an zu 1( Volljährigkeit) 

- unmittelba~, d.h. der Wähler ent-
scheidet dfrekt übe r einen Kandi-
daten bzw. 1eine Partei und nicht 
über Wahlm~nner 

- frei, d.h. lauf den Wähler darf kein 
Druck ausgdübt werden 

1 
- gleich , d .q. jede Stimme hat den 

gleichen Zijhlwert 

- geheim, d .~. 
lieren dar~, 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

da3 niemand kontrol-
was man gewählt hat 

Begriffe 
Fachsprache 

Herrschaft 
Macht 
Mehrheit/Mehr-

hei tsent-
scheidung 

Minderheit/ 
Minderheiten-
schutz 

Mehrheitswahl 
Verhältniswahl 
Bundestag 
Landtag 
Geme i nde 
Bremen : 

Bürgerschaft 
Stadtbürger-

schaft 
Bremerhaven: 

Stadtver-
ordnetenver-
sammlung 

Wahlgesetz 
allgemeines 

Wahlrecht 
aktives 

Wahlrecht 
passives Wahl-

recht 
di rekte Wahl 
indirekte Wahl 
Sperrklausel 
Erststimme 
Zweitstimme 
Wahlkreis 
Persönlich-

keitswahl 
Volljährig-

keit 
Wahlprogramm 

Zeitbedarf Schulart I -stufe I Beruf Klasse I Kurs 

Sekundars tufe 1 8 Haup ts c hule 

.. 

LERNORGANISATION 

Literatur/ Medien 

L/S : 

- Kammer , H. (Hrsg . ): 
Jugendlexi kon Politik, 
Reinbek ( rota) 

- Materialien des Pres s e - u hd 
Informationszentrums des 
Deutschen Bundestages , 
Referat Öffentlichke its-
arbeit , Bonn, Bundeshaus 
( u.a . Parlament aktue ll, 
Bundestag von a-z) 

- Materialien der Parteien 

-Me dien: S i ehe 
Ka talog Lande s -
bi lds t elle 

Ergänzende Arbeitshinweise/ 
Unterrichtsverfahren 

Si e he S . 1 f 

3· 
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- - - - -Themenleiste 
Fach I Lernbereich 

K.1- Welt/Umwelt 

. . . . 
--

Richtung der Behandlung 

Ablauf u nd Struktu r 
v on poli tischen En t-
schei du ngspro ze ssen 
s ollen durchschaubar 
werden . 

Themenbereich Thema " 

1 

Mitwirkung an der Politik 3. Parlament und 
- der Bürger wählt Regierung- als Zentrum 

politischer Entschei -

1 
du n gen 

LERNZIELBEREICH 
1 

1 Fertigkeiten I Kenntnisse 
: Verhaltensdispositionen 
1 

- Das parlamentari~che System der Bundes -
repub lik Deutschiand ist nach dem Prinzip 
d er Gewaltenteilh ng aufgebaut . 

1 
- Das Parlament hat folgende Aufgaben : 

- eine Regieruhg zu wählen 
- die Regierun~ und die Verwaltung 

• zu kontrollieren 
- Gesetze zu vbrabschieden (Legislative) 
- die Bevölkerbng zu informieren 

1 
- Der Bundeskanzle~ wird durch das Parla-

ment gewiii1lt. Erl bestimmt die Richtlinien 
der Politik ( GG~ Art. 62-69) , 

1 
- Die Bundesregierr ng bestimmt die Rich t ung 

der aktuellen Po~itik und hat mit Hilfe 
de r Verwaltung d~für zu sorgen , daß die 
Gesetze ausgefüh~t werden ( Exekutive) . 

- Zwischen Parlamert , Regierung und Verwal -
tung gibt es vietfältige Verflechtungen 1 
die die Gewalten~eilung durchbrechen . 

- Gesetzesvorlagenl können durch Bundestags -
fraktionen , Bundbsregierung und Bundes -
rat in das Parla~ent eingebracht werden. 

1 
- In den Ausschüss~n des Parlaments arbei -

ten Regierungspa~tei(en) und Opposition 
gemeinsam an Ges~tzentwürfen . 

1 
- Die lnteressenverbände wirken bei der Ent -

stehung eines Ge~etzes wesentlich mit 
1 (Lobby) . 

- In einer Demokra~ie sind die Entncheidunge 
der Mehrheit auch für die Minderheit ver-

Begriffe 
Fachsprache 

Parlamenta-
risches 
System 

Gewalten-
teilung 

Legislative 
Exekutive 
Bundeskanzlei 
Regierung 
Minister 
'Ministerium 

Ressort 
Verwaltung 
Fraktion 
Regierungs -
partei 

Opposition 
Bundesrat 
Abgeordneter 
Gesetz 

Gesetzes -
vorlage 
Gesetz-
entwtilrf 

Interessen-
verband 

Lobby 

'! bindlich . Deshalb muß für ein Minder-

! 

hei tenschutz e;es~rgt sein . 

- Für einen demokr~tisch r egierten Staat ist 
ei!1e institution~ll gesicherte Opposition 
eine Grundvoraus~etzung . 

1 - Ohne Opposition ~st die Kontrolle der He-l ~rung nicht ge~ührleistet , weil _~ie 

Regieru~~sfrakti o·1 i!1 der He gel die Re Gier•; n e; 
U!'l.terstu ... zt . 

Zeitbedarf 

Literatur / Medien 

Schulart I ·stufe I Beruf Klasse I Kurs 

Sekundarstufe I 
Haupts chul e 8 

. 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbe!tshinweise I 
Unterrichtsverfahren 

siehe S . 1 bis 3 Siehe oben S, 1 f 
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Ti 1ert 1er:i~1sre ----·· - ·----
1 Fach/ LKnbHPich ~reich / Ttwna • 

· lJ .1..f„ t / IJ""" wt.I. IT 
g,g Rechtserziehung Verbraucherrecht . Kauf eines Fotoapparates 

LERNZIEL BE RE/CH 

lf«f>t<ng ~ &!hondt.ng 1 ~tnls~ 
F«"tigkMM 
Verhaltensdispasitio~ 

Begriffe 
Fachsprache 

Der Schüler soll In-
halt und Bedeutung 
wichtiger Verbrau-
cherschutzbest immun-
gen erkennen. Er soll 
sich über Wege zur 
Durchsetzung seiner 
Verbraucherrechte in 
formieren und moti-
viert werden, sich 
selbstbewußt auch 
wirtschaftlich 
stärkeren Partnern 
gegenüber zu behaup-
ten. 

Die Schü:B' sollen 
- wissen, daß ein Vertrag ordnungsge-

mäß erfüllt werden muß, und daß es 
deshalb auch ein Recht auf Lieferung 
einwandfreier Ware gibt; 

- wissen, daß das Gesetz Gewährlei-
stungsansprüche zur Verfügung stellt 
und diese Ansprüche nennen können; 

- erkenn~n, daß der Verkäufer in der 
wirtschaftlichen Praxis diese An-
sprüche häufig stark einschränkt, 
um sich Vorteile zu versch&ffen; 

- wissen, daß das AGB-Gesetz einen 
Schutz vor unzulässigen Vertrags-
praktiken bietet; 

- einzelne Schutzbedingungen des AGB-
Gesetzes im Zusammenhang mit einem 
konkreten Fall kennenlernen; 

- den Unterschied zwischen gesetzliche~ 
Gewährleistungsansprüchen und ver-
traglichen Garantiebedingungen 
kennen; 

- wissen, da ß es im Lande Bremen eine 
öffentliche Rechtsberatung gibt, an 
die sie sich wenden können, wenn 
ihre Rechte (z .B . aus dem Kaufvet-
trag) verletzt sind; (~. vl>v<A-f<- J 

Die Schüler sollen die Fähigkeit ent-
wickeln, Vertragsbedingungen kritisch 
zu lesen und unberechtigte Klauseln 
zu erkennen. 
Die sollen die Bereitschaft entwickeln 
unangemessene Bedingungen abzulehnen 
und sich dagegen zur Wehr zu setzen. 

Vertrag, 
AGB, 
AGB-Gesetz, 
G ewährleis tungS' 
pflicht, 
Wandlung, 
Minderung, 
Ersatzlieferun 
Schadenersatz 
verbotene 
AGB-Bedingun-
gen 
öffentliche 
Rechtsberatung 
Garantiebe-
dingungen 

·-- ·-~-~ 

Zeitbei..trf Schulart /-stufe/ Beruf Klasse / Ki.rs 
·-· · 

Llferatur / Mt><i1M 

3. 1. Fall: 

Sekundarstufe I $' Klasse 7-10 
{ lrl~r lfa„J#.s~•(e) 

LERNORGANISATION 
Ergänzende Arbeitshinweise 
Lt>terr ichtsverf ahren 

&o 

Jens l:Bt von seinen Eltern und Großeltern Geld . zum Geburtstag be-
kommen und darf sich dafür einen Fotoappara t kaufen Er geht mit 
seinen Eltern in ein Fachgeschäft und sucht sich einen teuren 
Apparat mit automatisch regulierter Blende und Belichtung aus Einen 
Teil des Kaufpreises zahlt Jens von seinem Geburtstagsgeld, den Rest 
übernehmen seine Eltern. Der Händler übergibt Jens den Fotoapparat 
zusammen mit einer Garantiekarte in die er das Datum des Kauftages 
einträgt. Er weist darauf hin, daß aus der Karte alles zu ersehen 
ist, was bei eventuellen Fehlern beachtet werden muß -
Als Jens nach einigen Wochen die ersten Bilder entwickeln ·lassen hat 
ist er enttäuscht: alle Bilder sind so dunkel daß fast gar nichts 
zu erkennen ist. Das Geld für den Fi lm und die Entwicklung sind da-
mit verloren.-
Jens bringt den Apparat in das Fachge schäf_t Der H" ndler nimmt das 
Gerät kurz mit in seine Werkstatt und erklärt dann. der Appara t müsst 
an den Hersteller eingeschickt werden . Nach drei Wochen erhält Jens 
ihn zurück. Der Händler gibt ihm eine Rechnung über 32, -- DM Versen-
dungs- und Arbeitslohnkosten mit . Die nächsten Bilder s i nd wieder 
unterbelichtet und das Geld für Fi lm und Entwicklung erneut verloren 
Als Jens den Apparat nun zum zweiten Mal dem Händler übergibt, wird 
dieser ärgerlic h: "Einmal habe ich den Apparat schließl i ch schon ein 
geschickt, ich habe das Ding ja schließlich auch nicht hergestellt, 
sondern nur gekauft. An den Fehlern trifft mich keine Schuld Ich 
rate Dir, di e Einste llung in Zukunft einfach mit der Hand vorzunehme~ 
Dafür gebe ich Dir gleich eine Tabelle mit. so ist das ganz einfach.' 
Die Garantiekarte ist als Anzeige beigefUgt.-
3.2. Gesetzestexte für die Schüler (siehe Anhang 
4. Sachinformation für den Lehrer 
4. 1. Gesetzestexte für die Hand de-s Lehre!'!! { si·ehe- i\nhsng") 

4.2. Sachinformation für den Lehrer 
4.2.1 . Kaufvertrag und Mänge lgewährleistung' . 

a ) Zus t andekommen des Kaufvertrages 
Kaufverträge übe r Waren können mündlich abgeschlossen werden. In 
diesem Fall wird der Minderjährige von seinen Eltern vertreten. 

i/. 



Themenleiste 
Fach / Lernbereich 

8 . 2 . 1 Welt/Umwelt 

Richtung der Behandlung 

Themenbereich Thema 
1 

Die I ndustrie l le Revo l ution 
8 . 2 .1 Die Soziale Frage 

1 

LERNZIELBEREICH 
1 

Kenntnisse 1 Fertigkeiten I 
: Verhaltensdispositionen 
1 Die Konkurrenz 1 

der Unternehmer 1 
untereinander 1 
drückt das Lohn-1 
niveau noch we i -1 
t er und ver- 1 
schärft die Le- 1 
bens- und Ar- 1 
beitsbed i ngungenl 
der Arbei t er 1 
noch we i ter (Verl 
el endung ) . 

- Frauen- und Kinder-
arbe i t in ihrer Un-
menschlichkei t kennen-
lernen und sie mit 

Begriffe 
Fachsprache 

Genossenschaf t 
Gewerkschaf t 
Solidarität 
Lasalle 
Bebel 
Engels 
Marx 
Kommun i s t isches 
Manifest 

Frauen- und Kin-
derarbei t wi rd 
notwendig, um 
das Existenzmi-
nimum für die 
Familien zu 
sichern. 

den heutigen Verhält-
nissen bei uns und in 
der 3 . Welt vergleicheh 

Die Arbeiter 1 - erkennen, das Zu-
schließen sich z~ sammenschlüsse und 

1 Solidaritä t d i e einzi-
- Konsumgenossen~ ge Möglichkeit für d i e 

schaften 1 Arbeiter waren, ihre 
_ Arbeiterbil- 1 Leb~ns- und Ar beits-

dungsvereinen 1 bedi ngungen zu ver-
1 bessern. 

- Gewerkschaften: 
- und Arbeiter- 1 

parteien (SPD) 1 
1 

zusammen. 1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 • 

Zeitbedarf Schulart I -stufe I Beruf Klasse I Kurs 

Sekundarstufe I S9 2 

Literatu, I Medien 

Tb 32 1 
~inder sind bi llig 

Tb 105 
111 

Aus der Ge s chichte der 
Gewerks cha ftsbewegung 

Tb 272 
Stundenlohn 11 Pf . 

Hauptschule 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise I 
Unterrichtsverfahren 

Die Filme aus der Serie : "Da s 19 . J ahrhundert" 
bieten ausgezeichnetes Ma ter i a l : 

15 . Arbei t in der Fa brik (FTZ 203) 
Herkunft de r Fa brika rbeiter , Fr auen- u. 
Kinderarbeit, Arbeitsteilung , Entfremdung, 
Diszipl inierungsma ßnahmen der Unternehmer, 
Löhne, Arbeitszeit, Arbeitsplatzverhäl t -
nisse . 

16 . Ar beiter- Leben (FTZ 204) 
Ernähr ung, Einkommen, Wohnungs verhältnisse 
Fr eize i t . 

17. Ar beiter bewegung in England und Frankr eich 
(FTZ 207) 
I n England Re fo rmpolitik, Bündnispa rtner 
i m Bür gertum, i n Frankreich Revol utionen 
und Aufs tände . 

18 . Ar bei t er, Genos s en, Staa t s feine (FTZ 206) 
Allgemeine deutsc he Ar be iter-Verbr üderung 
1848 , Un te r dr üc kung der Ar beiterorganisa -
t i onen, Neugr ündungen 186) und 1869 , Zu-
sammenschluß von La ssa l eanern und Ei s en-
achern 1875 . 

19 . Mi t uns das Vo l k , mit uns der Si eg 
FTZ 208 ) 

i ~o • 

Sozial istengesetz 1878- 1890 , Erfur t er Pro-
g ramm, Revis ion i smus, Gewerkscnaften, Flü-
gelbildung i n de r Sozial de mokratie, Be-
willigung der Kr i eg skredite durch di e RPD 
Augus t 19 14 
Biie nz 
Da s 19 . J ahrhunder t bringt Ve ränderungen, 
di e a uch heut e noch Le bensqual itä t und 
Lebenswe i se j edes einzelnen bes timmen. 
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Fach/LN~h - ~reich IT~ 

W4.d/U ... .et 
Rechtserziehung Verbraucherrecht Kauf eines Fotoapparates 

LERNZIEL BEREICH 

!Ridit<ng dt!r &hardt.ng 1 ~tnlsse 
nrtig/(MM 
Verhaltensdispasitio~ 

Begriffe 
Fachsprache 

·-· 
Zeit beo<Xrf Schulart /-stufe/ &ruf Klasse / Kurs 

·-
Sekundarstufe I 
Klasse 7-10 't [hft, lfor."/" .ToluÄ l•) 

LERNORGANISATION 

Ltferatur I MP<:ilen Ergänzende Arbeitshinweise 
Ltlferrichtsverfahren 

g1 

(Mit Zustimmung der gesetzlichen Vertreter, d.~. der Eltern, kann 
er auch selbst verbindlich Geschäfte abschließen). Aus dem wirk-
sam zustandekommenden Kaufvertrag resultiert _d ie Verpflichtung des 
Verkäufers, eine mangelfreie Ware zu liefern. Das ist "hier nicht 
erfolgt.-
b.) Die gesetzliche Mängelgewährleistung (§§ 459 BGB ff,) 
Ist eine Ware mangelhaft geliefert worden, so hat der Käufer die 
Wahl zwischen den folgenden Rechten: 

- Wandlung, d.h. der Kaufvertrag wird rückgängig gemacht. Der 
Verkäufer erhält die Ware zurück und der Käufer sein Geld; 

- Minderung, d.h. ein Preisnachlaß in angemessener Form, dem 
Mangel entsprechend; 

- Recht auf Umtausch bei Gattungsschulden (h ierbei wird der 
Liefergegenstand im Vertrag nur der Warengattung und der 
Liefermenge nach festgelegt, wie meistens ·bei Massengütern 
oder Serienprodukten.) In unserem Fall handelt es sich um 
eine derartige Gattungsschuld (ein beliebiges Gerät des be-
stimmten serienmäßigen Modells.) 
Der Verkäufer muß für die Mängel ohne Rücksicht auf ein Ver-
schulden einstehen, wenn die Ware bei der Lieferung mit diese 
Mängeln behaftet war. Um diese Rechte geltend machen zu könne., 
müssen die Mängelansprüche spätestens innerhalb eines halben 
Jahres nach Ablieferung gerichtlich geltend gemacht werden, 
wenn der Verkäufer sie nicht ausdrücklich anerkannt hat An-
dernfalls verjähren die Mängelrechte . 

c.) Abweichende Regelungen durch Vertrag, insbesondere durch AGB 
Die gesetzliche Mängelgewährleistung ist weitgehend nachgiebiges 
Recht und kann durch vertragliche Vereinbarungen verändert werden. 
Zu diesen möglichen vertraglichen Vereinbarungen gehört auch das 
sog. "Kleingedruckte" "in den Vertr"ägen, dle Allgemeinen Geschäfts-
bedingungen (AGB). Sie stellen vorformulierte Vertragsbedingungen 
dar, die jedoch nur durch Vereinbarungen wirksam werden können. 
Als Vereinbarung des AGB-Textes gilt dabei auch schon der meist 
verwendete pauschale Hinweis auf die AGB. In den AGB werden häufig 
die o.a. Rechte ausgeschlossen und lediglich durch das Recht auf 
Nachbesserung (Reparatur) ersetzt.-

(/:;_ 
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LERNORGANISATION 
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l.klterrichtsverf ahren 

4'~ 

Die Problematik der AGB beim Kaufabschluß liegt.darin, daß der 
Kunde sie in vielen Fällen gar nicht zur Kenntnis nimmt und ihre 
Gefährlichkeit nicht erkennt , da es i hm an Geschäf t serfahrun~ und 
Sachverstand mangelt Außerdem besitz : der sie verwendende Verkäufe 
(Verwender) häufig die wirtschaftlich stärkere Posi t ion so daß der 
Käufer keine Möglichkeit hat, ÄnderungswUnsche durchzusetzen oder 
bei der inhaltlichen Gestaltung der Bedingungen mitzuwirken. Damit 
verdrängen die AGB vie~fach den gesetzlichen Interessenausgleich 
(z.B. die gesetzliche Sachmängelhaftung)und ers~tzen ihn ~urch 

· selbstgeschaffenes Recht. 
d) Der Schutz des AGB-Gesetzes 
Einen Schutz vor diesen Nach t eilen der AGB will das 1977 in Kraft 
getretene AGB-Gesetz erreichen. Es schlitzt insbesondere den pri-
vaten (nichtkaufmännischen) Kunden und ist deshalb ein besonders 
wichtiges Verbraucherschutzgesetz. Vertragsinhalt werden die AGB 
nur , wenn der sie verwendende Verkäufer beim Vertragsabschluß aus-
drUcklich auf sie hinweist und der anderen Partei Gelegenheit gipt, 
von ihrem Inhalt Kenntnis zu nehmen. und wenn die andere Partei mit 
der Geltung der AGB einverstanden ist. (§ 2 AGB-Gesetz) 
Die AGB dürfen den Vertragspartner nicht unangemessen benachteili-
gen. Tun sie das doch, so sind sie unwirksam. An ihre Stelle t ritt 
dann die gesetzliche Regelung (§ 6 AGB-Gesetz) . Die vom Verkäufer 
in diesem Fall\erwendete Garantiekarte ist einseitig vorformuliert 
und deshalb AGB. - Ihr Inhalt ist demzufolge anhand der Bestimmungen 
des § 11 Nr. 10 b - f AGB-Gesetz zu UberprUfen.-
4.2.2. Lösung des Falles 
Zwischen dem Händler und Jens bzw . dessen Eltern ist ein wirksamer 
Kaufvertrag zustandegekommen, in den besondere AGB in Form der Ga-
rantiekarte einbezogen sind.-
Die Kamera ist mit Mängeln behaftet geliefert worden . Die Mängel 
hat der Händler als Verkäufer des Gerätes zu vertreten . -
Die Garantiekarte des Händlers gewährt in Position 1 und 2 aus-
schließlich einen Reparaturenanspruch . Eine solche Einschränkung 
ist aber nur möglich, wenn dabei in dem AGB-Text ausdrticklich auf 
die Möglichke i t hingewiesen wird, daß bei einem Felhlschlaga'l der 
Reparatur wahlweise Wandlung oder Minderung des Kaufpreises ver-
lang t werden kann ( § 11 Nr . 10 b AGB-Gesetz). Hieran fehlt es im 

l/-
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Text der Garantiekarte. 

83 

Damit ist die Garantikarte in den Punkten 1 und 2 unwirksam. 
Jens (bzw. seine Eltern) können wieder die gesetzlichen Gewähr-
leistungen geltend machen und wahlweise Wandlung Minderung oder 
Umtausch verlangen.-

Die Kosten für Arbeitslohn und Versand im Zusammenhang mit der 
Reparatur können ebenfalls nicht in Rechnung gestellt werden 
Eire derartige Klausel ist in AGB und damit also auch in der Ga-
rantiekarte verboten und unwirksam (§ 11 Nr. 10 c AGB-Gesetz).-
Jens und seine Eltern können sich jetzt überlegen. ob sie den 
Apparat zurückgeben und den Kaufpreis zurückverlangen wollen, 
ob sie einem Preisnachlaß zustimmen und den Apparat behalten oder 
ob sie ihn gegen einen neuen und einwandfreien umtauschen wollen. 
Schadenersatz für die verdorbenen Fi lme und die Entwicklungs-
kosten kann Jens dagegen nicht verlangen. In dieser Haftungs-
beschränkung findet sich der Ausgleich dafür, daß der Käufer die 
übrigen Rechte auch dann hat, wenn den Verkäufer kein Verschulden 
an dem Mangel trifft (verg leiche die Argumentation des Händlers 
im Fall oben.) Schadenersatzansprüche hat der Käufer nur unter 
besonderen Voraussetzungen (§ 463 BGB), die in d1esem Fall nicht 
gegeben sind.-
Zur Information über ihre Rechte und die Wege, auf denen sie dies• 
durchsetzen können, bietet sich Jens und seinen Eltern im Lande 
Bremen die öffentliche Rechtsberatung an . Die öffentliche Rechts-
ber~tung ist in Bremen durch Gesetz vom 1 7 1975 eingeführt 
worden und wird im Auftrage des Landes von der Arbeiterkammer 
und der Angestelltenkammer durchgeführt Sie hilft auch bei der 
Abfassung von Schriftsätzen Selbstverständlich könnten Jens und 
seine Eltern -gegen Bezahlung- auch die Hilfe eines Rechtsanwalte., 
in Anspruch nehmen. . 
4.2.3. Mögliche Bearbeitungsgesichtspunkt e . 
- Klärung der Gewährleistungsansprüche, die dem K~ufer gesetzlich 

zusteten. Dapei sind auch die Fristen zur Durchsetzung seiner 
Ansprüche zu nennen; · 

- Bearbeitung der Garantiekarte auf Inhalt und Wirksamkeit für 
diesen Fall ; 

l./-4 
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Text de r Garantiekar te. 
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Damit i s t die Garantikarte in den Punkten 1 und 2 unwirksam. 
Jens (bzw. seine Eltern) können wieder die gesetzlichen Gewähr-
l ei s tungen geltend machen und wahlweise Wandlung Minderung oder 
Umtaus ch verlangen .-
Die Kosten für Arbeitslohn und Versand im Zusammenhang mit der 
Reparatur können ebenfal l s nicht in Rechnung gestellt werden 
Eire derart i ge Klausel ist in AGB und damit also auch in der Ga-
r antiekarte verboten und unwirksam (§ 11 Nr. 10 c AGB-Gesetz).-
Jens und seine Eltern können sich jetzt überlegen _ ob sie den 
Apparat zurückgeben und den Kaufpreis zurückverlangen wollen, 
ob s ie einem Pr eisnachlaß zustimmen und den Appa r a t behalten oder 
ob sie ihn gegen einen neuen und einwandfreien umtauschen wollen. 
Schadenersa tz für die verdorbenen Fi l me und die Entwicklungs-
kos t en kann J ens dagegen n icht ver l angen. In dieser Haftungs-
beschr änkung findet sich der Ausgleich dafür, da ß der Käufer die 
übrigen Rechte auch dann hat, wenn den Verkäufe r kein Verschulden 
an dem Mange l trifft (verg l eiche die Argumentation des Händlers 
im Fal l oben.) Scha denersatzansprüche ha t der Käufe r nur unter 
besonderen Voraussetzungen ( § 463 BGB) . die in diesem Fall nich t 
gegeben sind . -
Zur Information über ihre Rechte und die Wege. auf denen sie diesE 
durchsetzen können, bietet sich Jens und seinen Eltern im Lande 
Br emen die öffent l iche Rechtsberatung an . Die öffen t liche Rechts-
ber~tung ist in Bremen durch Gesetz vom 1 7 1975 eingeführt 
wor den und wird im Auftr age des Landes von de r Ar bei t erkammer 
und der Angestell t enkammer durchgeführt . Sie hi l ft a uch bei der 
Abfassung von Schriftsätzen Selbstvers t ändlich könnten Jens und 
seine Eltern -gegen Bezahlung- auch die Hilfe eines Re chtsanwalt e. 
in Anspruch nehmen. 
4.2 .3 . Mögliche Bearbe itungsgesichtspunk t e 
- Kl är ung der Gewährleistungsansprüche, die dem K~u fer gesetzlich 

zu s t eten . Dap ei sind auch die Fristen zur Durchsetzung seiner 
Ansprüche zu nennen; -

- Bearbeitung der Garantiekarte auf Inhalt und Wirksamkei t für 
diesen Fall; 
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LERNZIEL BEREICH 

!Rdituig dt!t' &handi.ng 1 ~tnls~ nrtigk~en 

Verhaltensdispositionen 
Begriffe 
Fachsprache 

einen Brief 

- Neulieferung 
· - Wandlung 

- Minderung 
- Kauf mit Garantie 

entwerfen können 

(s. Anlage Musterbriefe) 
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Zeitbe-...-i:rf Schulart/ -stufe/ &ruf Klasse / Kc.rs 

.. . 

Sekundarstufe I g Klasse. 7-10 
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LERNORGANISAT/ON 

Llferatur I MP<i1en Ergänzende Arbeit5hinwei5e 
l.k>terr ic htsverf ahren 

- Erarbeitung der Unterschiede zwischen vertrag licher Garantie 

Bi(-

und gesetzlicher Mängelhaftung. In diesem Zusammenhang könnte 
darauf hingewiesen werden, daß häufig mit Hilfe von Garan tie -
karten dem Kunden ein Anspruch gegen den Hersteller einer Ware 
verschafft wird. Das ist problematisch , wenn dadurch g leichzei tig 
die Gewährleistungspflicht des Verkäufers (Händlers) ausge-
schlossen werden soll (§ 11 Nr . lO a AGB- Gesetz ) 
In unserem Fall handelt es sich um eine reine Händlergarantie; 

- Bedeutung des AGB-Gesetzes und Der AGB für die Kaufverträge im 
Alltag (z.B Vereinheitlichung von Vertragsbedingungen, Verein-
fachung des Vertragsabschlusses aber auch Versuch zur Erlangung 
rechtlicher und wirtschaftlicher Vor teile. wie z.B Haftungs-
beschränkungen).-

s. Mappe Rechtserziehung S. 85 - 95 
(s. Anlage) 
Test 9/78, S. 64/65 
Stiftung Warentest Berlin 
Hörspiel des Schulfunks von Radio Bremen 
(s. Heft 79/80: Der defekte Fotoapparat 

1 
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Themenleiste 
Fach / Lernberei ch Themenber e ich / Thema 

1 
1 . Die politische Neuord- 1 1. Die Russische Revolu- j Welt/Umwelt 1 

~.q ··nung nach dem 1 • We 1 t- 1 tion und ihre Folgen 
krieg 1 

1 

.LERN Z I E L BE RE I C H 

1Richtung der BehandlunglKenntnisse 
Fertigkeiten 
Verhaltensdispositionen 

Die Russische Revolu-
tion als entscheiden-
der Wendepunkt in der 
Geschichte Europas 
und der Welt. Nach 
den "Bürgerlichen Re-
volutionen" des 18. un 
19.Jahrhunderte er-
öffnet die "Proleta-

1 
Die Situation I 
Rußlands im 19. 
Jahrhundert: 

1 
- die Autokra-

tie der Zarep. 
- die gesell-

schaftliche 1 
Struktur 

rieche Revolution" in 
Rußland ein neues Zei~-

(Unterdriickung, 
Ausbeutung, 
Recht- und 
Jlachtlosig- 1 
kei t bis hin 
zur Lei beigetl-
schaft für 
den größten . j alter und wirkt in 

den ideologischen 
Auseinandersetzungen 
und machtpolitischen 
Blockbildungen der 
Gegenwart fort. 

A: Die sozialen und 
gesellschaftlichen 
Vorbedingungen der 
~iachen Revolu-
tion 

Teil der Be-
völkerung) 1 

- die wirt echaft-
liche Rück- 1 
ständigkei t 
gegenüber deµ 
entstehenden 
Industienatif-
onen Westeu-
ropas 1 

Die revolutio4 
nären Bewegungen 
in Rußland: 1 
Volksfreunde, 
Anarchisten, 1 
Sozialrevoluti-
onäre , Marxi stejn 

1 

1 

Auswerten und Anf er-
tigen von Schaubil-
dern,Karten und Dia-
grammen 

Die Lebensverhält-
nisse der Bauern und 
Arbeiter in Rußland 
um 1900 mit denen 
in Deutschland ver-
gleichen 

Quellentexte unter-
suchen und zusammen-
fas een 
Kurze Rollenspiele 
zu enggefaßten The-
menstellungen 

Begriffe 
Fachsprache 

Autokratie 
Leibeigen-
schaft 
proletariat 

1 
j 
1 
l 

Ze i t bedarf Schulart / - stufe / Be r uf Klasse/Kurs 

Sekundarstufe I 
Hauptschule 8 s.1 

-

L E R N 0 R G A N I S A T I 0 N 

Literatur / Me dien 

L: D.Geyer: 
"Die russi sehe Revo-
lution" 

Stuttgart 1968 
Fischer Weltgeschich 
te - Bd. 31 "Rußland" 
Bd.34 "De.s Zwanzig-
ste Jahrhundert" 
Gerhard Schulz: 
"Revolutionen und 
Friedensschlüsse 
1917 - 1920" 
dtv 4002 
Karl-Heinz Ruffmann: 
11 Sowjetrußland" 
dtv 4008 
Iring Fetscher: 
"Von Marx zur Sowjet 
ideologie" 
Diesterweg 

L/S: Manfred Hellmann 
(Hrsg.) 

"Die russische Revo-
lution 1917" 
dtv Dokumente 29o3 
R.Kohn (Hrsg.) 
";Die russische Revo-
lution in Augen zeu-
genberi chten" 
dtv 197 

Ergänzende Arbeitshinweise 
Unterri chtsverf a hre n 

Die Russische Revolution ist wie alle ge-
echichtlich• n Ereignisse nur aus ihren 
besonderen Vorbedingungen zu verstehen. 
Da diese aber erheblich von denen in West-
europa zur Zeit der Industriellen Revolu-
tion abweichen, ist eine Behandlung der 
Situation Rußlands im 19.Jahrhundert not-
wendig. De.bei lassen eich in eilll!gen 
Aspekten durchaus Parallelen zur Vorge-
schichte der Fra nzösischen Revolution 
ziehen. 
Es kommt darauf an, d.en Schülern de'utlich 
zu machen,daß seit Anfang des 19.Jahr-
hunderte (Dekabrietenaufetand) revolutio-
näre Strömungen in Rußland vorhanden sind, 
unter denen die sozialistische erst um die 
Jahrhundertwende vorherrschend wird. 
~ne exakte Analyse und Beschreibung der 
Vielzahl revolutionärer Gruppen und ihrer 
Zielvorstellungen (Bakunin, Techernow u.a.) 
ist jedoch keinesfalls angebracht. 

Der Vergleich der Lebensverhältnisse der 
Bauern und Arbeiter in Rußland und Deutsch 
land sowie ihr Anteil an der jeweiligen 
Gesamtbevölk erung verdeutlicht die unter-
schiedlichen Ausgangspositionen, unter 
denen die Russische Revolution und die 
"Revolution" in Deutschla nd am Ende des 
ersten Weltkriege stattfanden . 

i/-6 



Themenleiste 
Fach / Lernbereich Themenbereich / Thema 

1 

Die politische Neuord- 1 1. Die Russische Revolu-
1 8.'t Welt/Umwelt nung nach dem 1.Welt-
1 

tion und ihre Folgen 
krieg 1 

1 

L E R N Z I E L B E R E I C H 

iRichtung der Behandlung! Kenntnisse 
Fertigkeiten 
Verhaltensdispositionen 

1 

Br Lenins Konzept und Der Leninismus 1sekundärli tera tur unc 
d r Verlauf der als ~ine auf die 1Quellentexte beurtei-

e russischen Ver- len und als GrundlagE 
Revolution i.Jll Jahr hältnisse zuge- lfür Dikussionen be-
1917 schnittene Vari- 1nutzen 

ante des Marxis-
mus 1filne Chronik der Ab-
Die Spaltung der Jfol~e ~esentlicher 
russischen Sozia- 1Ereigru.sse selbst zu-
listen in Mansche- eammenstellen 
wild und Belache- 1 U t hi dl. h wild n ersc e ic e 

1 politische Zielset-
1 zungen vergleichen 

und auf ihre Folgen 
hin untersuchen 

Die Rolle Lenins 
und der bolsche-
wistischen Kader- ! 
partei als "revo- 1 
lutionäre Avant- I Kurze Rollenspiele 
garde des Proleta- zu filnzelthemen 
riats" 1 
Niederlagen und \ 
Versorgungsschwie- \ 
rigkeiten führen 1 
zu den revolutionä-
ren Ereignissen des 1 
Jahres 1917 (Febru- 1 
arrevolution,sowjets 
und provisorische 1 
Regierung,Aprilthe- 1 
sen,Oktoberrevolu-
tion,Rat der Volks- 1 
kommissare) 1 
Die Vertretung der 1 Maximalforderungen 
(Frieden,Land,Ver- 1 
staatlichung,Auto- 1 nomie) bringt die 
radikale Minde rheit 1 
der Bolschewiki an 1 
nie Spitze der r e vo 
lutionären Bewegung 

Begriffe 
Fachsprache 

Leninismus 
Marxismus 
Bolschewiki 
Menschewiki 
Revolution 
Kaderpartei 
Zentralismus 
Sowjets 
Rat der Volks-
kommissare 

!Zeitbedarf Schulart / -stufe / Beruf Klasse/Kurs 

Sekundarstufe I 
Hauptschule 8 S.2 

L E R N 0 R G A N I S A T I 0 N 

Literatur/ Medien Ergänzende Arbeit shinwe i se 
Unt erri cht sverfahren 

L/S (Forts.): Die theoreti schen Unterschiede in den Auf-
amml en ver- j fassungen zwischen Marx und Lenin können nur 

Qu~l~ns S~buchv r in einigen entscheidenden Positi onen (Rolle 
sc e ener . e der Partei,Pra.xis der proletarischen Dikta-
lage zur Russischen Re- tur, ttberspringen der "kapi tali sti sehen Epo-
•olution ehe") dargestellt und entwickelt werden. . 
(Klett,Diesterweg,Hirsc ...{}erade in diesem Punkt sollte die Klasse 
graben, Weatermann u.a.) nicht überfordert werden, um nicht von vorn-

herein die Moti vation zu erschweren. 

S:"Geschichtliche Welt-
kunde" Bd.. 3 
Diesterweg 

M: Filme: 
"Zur Geschichte der 
UdSSR I" ( 1900-1917) 
FT 2080 (322080) 
"Zur Geschichte der 
UdSSR II"(1 9 17-19 ~4) 
.FT 2081 ( 322081) 
"R~JHand von Nikolaus 
II bis Stalin" 
FTX 488 

"1917-Jahr der Ent-
scheidung" 

FT 2477 ( J22477) 
be zi eh t sich nur teil -
wei se auf Rußland 

Wesentlich für daa Verständnis der Vorgänge 
im Revolutionsjahr 1917 sind folgende Tat-
sachen: 
- die zaristische Regierung war unfähig,den 

Krieg zu beenden und Reformen einzuleiten, 
daher gab es eine breite Mehrheit für re-
volutionäre Maßnahmen 

- die Uneinigkeit und Unentschlossenhwit 
der übrigen an der Revolution beteiligten 
~ruppen (Bürgerlich-Liberale,Sozialrevo-
lutionäre,Menschewiki) gab der radikalen 
Minderheit der Bolschewiki die Gelegenheit 
zur Übernahme wichtiger Machtpositionen 

- die Oktoberrevolution war im Gegensatz 
zu den Ereignissen im Februar keine spon-
tane Massenbewegung, sondern wurde von 
den Bolschewiki zentr al ge l eitet und pl an-
mäßig durchgeführt 

- die revolutionäre Strategie der BolachewiK 
(Mehrheitsbildung in den einflußreichs~en 

Sowjets,Schaff'ung der Roten Garden) und 
ihr uneingeschränkter Ma chtanspruch er-
möglichen die Ausschal tung der Mehrheit 

Die Auseinandersetzungen von Vertretern ge-
gensätzlicher Positionen und das relativ 
umfangreiche Quellenmaterial bieten sich 
für Diskussionen und Rollenspiele an. 

~ ; 



Themenleiste 
Fach / Lernbereich Themenbereich / Thema 

1 

Die politische Neuord- 1 1. Die Russische Revolu-

S.'t Welt/Umwelt nung nach dem 1.Welt- 1 tion und ihre Folgen 
krieg 1 

.LERN Z I ELBE REICH 

l\Richtung der Behandlung! Kenntnisse 
Fertigkeiten 
Verhaltensdispositionen 

Begriffe 
Fachsprache 

C: Vom radikaldemo-
kratischen Räte-
system (Sowjets) 
zur Diktatur der 
bolschewistischen 
- kommunistischen 
Partei 

Das Rätemodell 
stellt einen Ver-
such dar, ein hohes 
Maß der direkten 
Mitwirkung und Mit-
bestimmung der Be-
völkerung zu errei-
chen 

Der Zentralismus 
und der Auaschließ-
lichkei t sanspruch 
der Bolschewiki ver-
hinder~ die demo-
kra ti schen Ansätze 

1 
1Strukturelle Merk 
male des rätedemo 

lkratischen Modell1 
!herausarbeiten 

'

System und Macht-
mittel der Dikta-
tur erarbeiten 

lund in einer Ge-
genüberstellung 

lmit dem RätemodelJ 

1
vergleichen 

1 

Die Auflösung der 1 
Verfassunggebenden 
Versammlung durch 1 
die Roten Garden 
leitet den Beginn 1 
der bolschewistischen 
Diktatur ein 1 
Bürgerkrieg und In-
tervention bedrohen I 
die Herrschaft der 
Bolschewiki und las- 1 
sen nur unter Terror 
und Opfern eine Kon-
solidierung der Sow-
jetunion zu 1 

Die Außenwirkung der 1 

~
volution bleibt zu-
chst weit hinter 1 
n Erwartungen der 
lschewiki zurück, 1 
nnoch wird durch 

hre ideologische 
rundlage ein Wandel 1 

in der Weltpolitik her-
beigeführt 

Rätedemokratie 
Diktatur 
Rote Armee 
Intervention 
Terror ! 

! 

!Zeitbedarf Schulart / -stufe / Beruf Klasse/Kurs 

Sekundarstufe I 
Hauptschule 8 S.3 

. 
L E R N 0 R G A N I S A T I 0 N 

Literatur / Medien 

M: Filme (Forts.): 
"Im Schatten' der 

Wel trevolution11 . 
(UdSSR und Deutsch-
land) 
Teil I: Im Sturm 
der roten Garden 
FTZ 129 
Teil II: Die Rapal-
lo Aera 
FTZ 130 

RI~ t<\)~nl<"c:tc.s ~~\-u,'aL 
; il- t-'nJ.:hb"„: 

f.'1m, •• A~\s~c. ... & etc.- T;«, " 
FTt .i.i 

~.i.i. de<..r ·~t'1c...., bud ... 
tc"' , c.ccjc. Or"dl olt1il(.. 

Ergänzende Arbeitshinweise 
Unterrichtsverfahren 

l)e.s Modell einer Rätedemokratie sollte an 
dieser Stelle relativ ausführlich erarbeitet 
werden,weil es auch in der Auseinanderset-
zung um die politische Struktur Deutschlands 
nach dem 1.Weltkrie.g eine entscheidende Roll• 
spielt (zweiter Teil dieser Unterrichtsein-
heit). 
Bei der Erarbeitung der bolschewistlRchen 
Diktatur stehen zwei Aspekte im Vordergrunds 
1. Die machtpolitischen Mechanismen, die ea 

einer Minderheit ermöglichen,Herr.schaft 
zu erringen und beizubehalten (Unter-
stützung durch die Armee, politische 
Polizei,Veroot der Opposition,Gleich-
schaltung der Gewerkschaften,Schaupro-
zesse) 

2. Die gegenrevolutionären Aktionen im Inne-
• ren und die Intervention der Alliierten 

sowie die durch den Krieg verursachte 
schwierige Versorgungssituation beschleu-
nigt notgedrungen die Anwendung rigoroser 
•aßnah!nen 

Bei der Behandlung der Folgen der Revolution 
können Gegenwartsbezüge hergestellt werden -
z.B. heutiger Einflußbereich der Sowjetunion, 
weitere "proletarische Revolutionen" u.a. 

'18 



, __ 
Themenleiste 

1 Fach / Lernbereich 

B. q Welt/Umwelt 

Themenbereich / Thema 

Die politische Neuord- 1 
nung nach dem 1.Welt- 1 
krieg 1 

2.Die Anfänge der Wei-
marer Republik - der 
Kampf um die parlamen-
tarische Demokratie 

1L E R N Z I E L B E R E I C H 

Fertigkeiten 
ffiichtung der BehandlunglKenntnisse Verhaltensdispositionen !

Begriffe 
,Fachsprache 

1 

1 Eine Chronik der l Novemberrevo-
1 wichtigsten Er- lution 

eignisse anfertig n 

Mit der Weimarer Re- Die Bovemberrevolu-
. tion 1918 wird aus 

publik entsteht erst- unterschiedlichen 
malig eine Demokratie Beweggründen· von 1 
in Deutschland. Ihr Quellentexte,Sta-

tistiken und Film 
dokumente auswer-
ten 

einer breiten Volks-1 
mehrheit untersttitzt 

Beginn ist gekennzeic und von den Arbei- 1 
net durch das wirt- ter- und Soldatenrä-1 

ten getragen . 
schaftliche und poli- . 1 Zielsetzungen und 
tische "Erbe" eines Aus J'urcht vor einer I Vorstellungen der 

11 bolschewistischen" verschiedenen 
verlorenen Krieges, Entwicklung schließt 1 Gruppen beurtei-
durch die Zerstritten die Regierung Ebert 1 len und einschät-

einen Pakt mit der zen und teilweise 
heit der tragenden Wehrmachtsfuhrung 1 als Diskussions-
Gruppen der Revolutio und fördert die Bil- 1 grundlage benut-

dung reaktionärer , zen 
von 1918 und durch Freikorps \ 
konservative und na- Die .Mehrheit der Ar- \ 
tionalistische Gegner-
schaft zum demokrati-
schen System. 

A: Parlamentarische 
Demokratie oder 
Rätedemokratie ? 

bei ter- und Soldaten- 1 
räte votiert für Wah-
len zur Nationalver-
sammlung und damit 
für eine parlamenta-
rische Demokratie 
Mit dem Spartskusauf- 1 
stand scheitert der 
Versuch, eine radikal- 1 
sozialistische Repu- f 
blik nach sowjetischem 
Vorbild zu errichten 1 
Die Bremer Räterepu- · 
blik als Beispiel für 1 
verschiedene Ansätze 
zu einer demokratisch- 1 
sozialistischen Herr- 1 
schaftsf orm 

Republik 
Demokratie 
Rat der Volks-
beauftragten 
Nationalver-
sammlung 
Spartakuaauf-
stand 

~1 

!Zeitbedarf Schulart / -stufe / Beruf Klasse/Kurs 

Sekundarstufe I 
Hauptschule 8 S.4 

L E R N 0 R G A N I S A T I 0 N 

Literatur / Medien 

L: G.A.Ritter und S.Mil 
ler: 
"Die deutsche Revo-
lution 1918-1919" 

Sebastian Haffner: 
"Die deutsche Revo-
1 ution 1918/19" 

Peter Kuclcuk.: 
"Revolution und Räte-
republik in Bremen" 
(edition suhrkamp) 
Eberhard Xol b: 

11 Die Arbeiterräte in 
der deutschen Innen-
politik" 1918-1919 11 

Helmut Hoff acker 
Hrsg.: 
"Materialien zum Hi-
storisch-politischer 
Unterricht 1 11 

(Metzler) 
Walter Tormin: 
"Die Weimarer Repu-
blik" 

(edition Zeitgesch.) 
Arthur Rosenberg: 
"Geschichte der Wei-
ll\arer Republik" 

( 'EVA ) , 
FIA. Krummacher und 
Albert Wucher Hrsg. 1 
"Die Weimarer Repu-

blik" 
tLöwi t) - dieser Be.nc 
enthält viele Bilder 
und Dokwnente 

Ergänzende Arbeitshinweise 
Unterrichtsverfahren 

Der Übergang von der Monarchie zur Demokra-
tie vollzog sich 1918 selbst für viele der 
Beteiligten überraschend schnell. Außerdem 
gab es kein deutsches demokratisches Vorbil~ 
auf das bei.Ja Neuaufbau des Staates hätte zu-
rückgegriffen werden können. . 
Auf der anderen Seite ließen die wirtschaft-
liche Notsituation und der äußere Druck nicl:ft; 
zu,demokratische Formen und Verha.ltensweiseI 
zu "erproben". 
Unter diesen Aspekten sind mögliche Hand-
1 ungsal ternati ven der Beteiligten (besonder1 
der Regierung) zu oeurteilen und zu· werten. 

Die Auseinandersetzung um die Form der zu 
gestaltenden Demokratie läßt sich exempla-
risch an den Ereignissen in Bremen verdeut-
lichen. Dabei sind folgende Formen möglich: 
-.Gruppenarbeit an den Quellentexten,wobei 

verschiedene Gruppen jeweils die unter-
schiedlichen Positionen vertreten 

- Kurzoerichte zu den Ereignissen in Form 
einer fiktiven Tageszeitung 

- Erarbeiten kurzer Szenen (auch in Hör.spie)11,... 
fora) zu prägnanten Situationen 

t/S 



Themenleiste 
Fach / Lernbereich Themenbereich / Thema 

1 

. Die politische Neuord- 1 2.Die Anfänge der Weimarer 

8.9 Welt/Umwelt 1 Republik - der Kampf um nung nach dem i.welt-
1 die parlamentarische 

krieg 1 Demokratie 

L E R N Z I E L B E R E I C H 

,,Richtung der Behandlung! Kenntnisse 
Fertigkeiten 
Verhaltensdispositionen 

1
Begriffe 
Fachspracha 

siehe Punkt A auf S.l 
1 

Die Wahlen zur Natio- Die Merkmale den Parlament 
nalversammlung sind lparlamentari-
die ersten demokrati- 1schen Demokrati~ Partei 
sehen Wahlen in Deutsch-benennen und bei K l 't' 
land . /schreiben oa i ion 

Opposition In einer parlamentari- Begriffe defi-
schen Demo~r~tie über- ln~eren und richJ Verfassung 
nehmen politische Par-

1
tig anwenden V h"lt · hl-

teien die Funktion er a niswa 
Meinungen zu bilde~ ii~:;;~~~t~~eve -recht 

Notstandsartikel 

;-
J 

1Zeitbedarf Schulart / -stufe / Beruf Klasse/Kurs 

Sekundarstufe I 
Hauptschule 8 

L E R N 0 R G A N I S A T I 0 N 

Literatur / Medien Ergänzende Arbeitshinweise 
Unterrichtsverfahren 

L/S: 

S.5 

'S: 
Quellensammlungen 
verschiedener Schul-
buchverlage zur Wei-
marer Republik 

"Geschichtliche Welt 
kunde" Bd.3 
(Diesterweg) 

In diesem Teil der Unterrichtseinheit soll-
ten die Merkmale und Grundfunktionen einer 
parlamentarischen Demokratie erarbeitet wer-
den. Dabei steht gleichberechtigt neben dem 
institutionwllen Bereich die Tatsache , daß 
ohne Kompromißbereltschaft,Toleranz und der 
Verwirklichung der Grundrechte für alle Bür-
gerkeine demokratische Gesellschaft nicht 
fun~ionsfähig ist". 

und zu vertreten interpretieren 
(Artikel 48) '' 

Aufbau und wesentli-
che Strukturen der 
Weimarer Verfassung 

1 und vergleichen 
Statistiken undl Reichstag 

Als Vergleichstexte zur Weimarer Verfassung 
bieten sich die Menschenrechte der Franzö-
sischen Revolution und in Teilbereichen auch 
das Grundgesetz an - hier besonders ·in der 
Stellung des Reichspräsidenten und des Bun-
despräsidenten und in den abweichenden Wahl-
verfahren. 

B: Die Krisenjahre der 
Weimarer Republik 
1919 - 1923. 
Die autoritären 
Wirtschafts- und So· 
zialstrukturen des 
Kaiserreiches (z.B. 
Verwaltung,Justiz, 
Militär) wirken in 
der Weimarer Repu-
blik weiter,somit 
fehlt ihr die 
notwendige demokra-
tisch-gesellschaft-
liehe Ordnung. 

j Schaubilder ausi Reichspräsident 
werten 

zu B: 
1 

1 
Die Sicherung einer 
demokratischen Ord-
nung hängeH nicht nur 
von ihrer verfassungs- 1 
rechtlichen und in-
stitutionellen Veran- 1 
kerung ab,sondern auch 
von aer Bereitschaft 1 
der Bevölkerung,sich 
mit der Demokratie zu 
identifizieren 
Der Friedensvertrag 
von Versailles und 
die Art seiner Durch-
setzung ermutigt die 
rechtsextremen Gruppen I 
zu terrorist~schen 
Aktionen (politische 
Morde) und Putsch-
versuchen (Kapp~ und 1 
!~~:~~~r;_~~~~~e~~~re.- 1 
~oneolidierung der Republik 

Putsch 
Geueral.irtrei:k M: Filme: 

"Alle Macht den Räten' 
FTZ 145 

"Novemberverbrecher" 
FTZ 142 

"Die ersten Jahre der 
Weimarer Republik" 
FTZ 69 

"Die Weimarer Republi: 
1918 - 1925" 
FTZ 84 oder FT 669 

Außerdem werden von 
ei'tligen Verlagen Dia-
reihen und 8 mm Filme 
("Die Revolution in 
Berlin 1918/i9 I und 
II", "München zur Zei 
der Räterepublik") 
angeboten 

Im Zusammenhang mit der Errichtung der par-
1,;unentarischne Demokratie stehen auch die 
sozialen Verbesserungen,die für die Arbeit-
nehmer erreicht wurden (Achtstundentag , 
Betriebsräte u.a.) und die Ausweitung der 
Rechte der Frauen. 
Das Weiterwirken der autoritären Strukturen 
kann gut an einigen Beispielen verdeutlicht 
werden: 
-Vergleich von Urteilen gegen Mitglieder 
der Räterepubliken und von Freikorps 
(Beispiele hierzu in "Politische Justiz 
1918-1933" von Heinrich und Elisabeth Han -
nover - Fischer Verlag) 

- das Verhalten der Reichswehr beim Kapp-
Putsch und bei der Niederschlagung der 
Aufstände im Ruhr,rbiet 

Die Problematik des Friedensvertrages von 
Versailles sollte vor allem in seine r Rück-
wirkung auf die deutsche Innenpolitik gesehe 
werden. 

..s-c 



Themenleiste 
l Fach / Lernbereich Themenbereich / Thema 

1 

Die politische Neuord- 1 2.Die Anfänge der Weimarer 
S.9 Welt/Uawelt nung nach dem 1.Welt- 1 Republik - der Kampf um 

krieg 1 die parlamentarische 
1 -
1 Demokratie 

L E R N Z I E L B E R E I C H 

1Richtung der Behandlung! Kenntnisse 
Fertigkeiten 
Verhaltensdispositionen 

Begriffe 
1 •Fachsprache 

s1ehe Punkt B auf S.2 1 Die Dolchstoßlegende 
und die Diffamierung 
vieler Demokraten 

s. vorige 
1 Seiten 

als "Novemberverbre-
cher" und "Erfüllungs-
poli tiker" fördert ei-
nen bedenklichen 
Rechtsruck in Teilen 
des Bürgertums 
Diese Tendenz zeigt 
eich auch im Vorge-
hen der RegieI'Ullg und 
der Reichswehr gegen 
die Arbeiteraufstände 
im Ruhrgebiet und ge-
gen die Linkskoalition 
in Sachsen und Thürin-
gen 

1 

1 

1 
1 

l 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

Die Inflation vernich-
tete die Ersparnisse 
der Kleinsparer und 
trug zur weiteren Ver-
bitteI'Ullg und Radika-
lisierung bei 

1 

1 
Der Hitler-Putsch ver-
deutlicht die latente 
Gefahr rechtsextremer 
Aktionen. D&s Urteil 
beweist deutlich die .1 "Sympathie" für natio-
nalistische Gewalt-
täter in weiten Krei-
sen der Justiz 

Dolchstoßle-
gende 
Reichswehr 
Inflation 
NationaliBlllus 
Nationalsozia-
listen 

/Zeitbedarf Schulart / -stufe / Beruf 10.asse/Xurs 

Sekundarstufe I 
Hauptschule 8 S.6 

L E R N 0 R G A N I S A T I 0 N 

Literatur / Medien 

Zu dem gesamten Themen-
bereich gibt es weiter-
hin gut einsetzbare Sen-
dungen des Schulfunks 

Ergänzende Arbeitshinweise 
Unterrichtsverfahren 

Schon die Anfangsjahre der Weimarer Repu-
blik lassen erkennen,daß es für die Ent-
stehung des Nationalsozialismus weit zu-
rückreichende politische,soziale,ideolo-
gische und ökonom±sche Voraussetzungen 
gibt. Dies führt in den Jahren nach dem 
ersten Weltkrieg zu unkorrigierbaren Ent-
wicklungen,die sich am Ende der Weimarer 
Republik fatal auswirken. 
Die tief gehende Verunsicherung durch die 
Inflation wirkt bis in die Gegenwart fort. 
Sie zeigt außerdem in markanter Beutlich-
kei t, daß der Besitz an Grund. und Boden 
oder an Produktionsmitteln die wirtschaft-
lich Mächtigeren vor den härtesten Folgen 
schützt,während der "kleine Mann" der un-
mittelbar Benachteiligte ist. 

Bei der Behandlung des Hitler-Putsches soll-
te noch nicht grundlegend auf die faschi-
stische Ideologie eingegangen werden, viel-
mehr sollte daran exemplarisch die unheil-
volle Verbindung von nationalistischem 
Bürgertum,Teilen der Reichswehr und rechts-
extremen Politikern gezeigt werden. 

s-



Fach /Lernbereich Themenbereich Thema 
1 

8.10 Welt/Umwelt Wie demokratisch ist unsere Schule? 

1 

LERNZIELBEREICH 
1 

Richtung der Behandlung Kenntnlaae 1 Fertigkeiten I 
: Verhaltensdlapoaltlonen 

Begriffe 
Fachsprache 

1.Die Schulform, 
ihre Ziele und In-
halte müssen aus 
gesellschaftlichen 
Bedingungen heraus 
verstanden werden. 

2.Schulform, Ziele 
und Inhalte sind 
politisch umstritten 
Interessengruppen 
der Gesellschaft 
stellen unterschied-
liche Anfoiderungen 
an die Schule. 

1.- Im Aufbau unseres Schulwesens 
spiegeln sich gesellschaftliche 
Bedingungen wider 

- Mit der gesellschaftlichen Ent-
wicklung verändert sich auch die 
Schule 

- Die gesellschaftliche Entwicklung 
erfordert mehr Bildung für alle 

2.Bildung und Erziehung in der Schule 
sind gesetzlich geregelt. Der Staat 
nimmt die Schulaufsicht wahr. 
Interessengruppen wie Gewerkschaften, 
Wirtschaftsverbände, politische Par-
teien unc andere stellen unterschied-
liche Ansprüche an die Schule. Der 
Streit wird gefÜhrt um 
- die Gesamtschule oder das drei-

gliedrige Schulsystem 
- die Ziele 
- und die Inhalte 

Die Befürworter der Gesamtschule 
erwarten von ihr mehr Chancengleich-
heit für Bildung und Beruf. Die Kri-
tiker der Gesamtschule befürchten 
einen Leistungsabfall. 

Gesamtschule 
Dreigliedriges 
Schulsystem 
Rolle 
Konflikt 
Chancen-
gleichheit 
Schulverwal-
tungsgesetz 

Zeltbedarf Schulart/ -atufe /Beruf Klasse /Kurs 

Sekundarstufe I 
Hauptschule 

8 

Uteratur I Medien 

L.: 
1. Helbig, Lernfeld 

Sozialisation, 
Beltz-Verlag 

2. W. Mickel, Arbeits-
buch Politik, 
Düsseldorf 1978, 
Aug. Bagel Verlag 

3. Grix u. a., Lern-
feld Gesellschaft, 
7. - 10. Schuljahr, 
Frankfurt a.M., 1974 

Sch.: 
1. Modelle für den 

politischen Unter-
richt, Arbeitsheft 
Schule, Diesterweg 
Verlag 

2. Kopiervorlagen, 
Beltz Verlag 

L. 
3. Bernd Janssen u. a., 

Erfahrung - Kritik -
Ermunterung, 
Frankfurt a.M., 1977 
EVA 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeltahlnwelae / 
Unterrichtsverfahren 

Seite 1 ·------

Der Unterricht soll mit Hilfe von Fallana-
lysen problemorientiert aufgebaut werden. 
Dabei sollen Fallbeispiele als Einstiegs-
material ausgewählt werden, mit denen sich 
der Schüler identifizieren kann und die 
seine Erfahrungen mit der Schule einbeziehen. 

BeispieJ: 
1. Einstiegsphase: 

Darstellung des Problems als erfahrungs-
bezogene Handlung: 
Jeweils ein Schüler mit Hauntschulabschlu~ 
und Realschulabschluß bewerben sich bei 
einer Unternehmung. Der Hauptschüler wird 
abgelehnt. 
Das Problem der Chancengleichheit wird 
thematisiert. 

2. Analyse: 
YGt Hilfe statistischer Daten wird das 
Problem verallgemeinert und auf seine 
Ursachen hin befragt. 

3. Bewertung und Handlungsmöglichkeiten: 
Es wird die Frage nach besserer schuli-
scher Förderung und zusätzl ichen Lern-
angeboten gestellt. 

Darüber hinaus muß der Unterricht das Rollen-
spiel und Informationsphasen einbeziehen: 
- Rollens;piel: 

Ern Schulkonflikt zwischen 'Eltern, ·Lebrern ' 
und Schülern wird durchgespielt. 

- Informationsphasen: 
Sie beziehen sich im wesentlichen auf 
Schulaufbau und -organisation. 



Themenleh ··;_ c 

1 Fach/Le · "ereich 

! 
' 
. 8.10 Welt/Umwelt 

( 

' 

Richtung der Behandlung 

3.Lehrer, 
Schüler 
Einfluß 
Schule. 

Eltern und 
nehmen mehr 
auf die 

4.Die Schule soll 
scbülergerecht 
sein. 

.....___ ------

,-
~- heme'lberP;c ·· Thema 

-- -- - 1 

Wie demokratisch ist unsere Schule? 

1 

LERNZIELBEREICH 
1 
, Fertigkeiten I Kenntnisse ' Verhaltensdispositionen 

Das Ziel des bremischen Schulgesetzes 
ist es, das Schulsystem schrittweise 
zu einem integrierten, in Stufen ge-
gliederten Gesamtsystem zu entwickeln. 
Widersprüchliche Erwartungen an die 
Schule können zu Konflikten fÜhren. 
Konflikte sollten in einer demokra-
tischen Schule angenommen und nicht 
von vornherein als Störung verstan-
den werden. 

3.Nach dem Bremischen Schulverwaltungs-
gesetz haben Lehrer, Eltern und 
Schüler in der Schule 1'1itbestimmungs-
und 1'1itwirkungsrechte. Schüler können 
in der Schule Mitbestimmung erproben, 
ihre Möglichkeiten und Grenzen er-
fahren. 

i4.Sozial bedingte Lernvoraussetzungen 
wirken sich auf die Lernchancen 
aus. 
Lernen soll angstfrei sein und die 
Neigungen und Bedürfnisse des Schü-
lers berücksichtigen und seine Be-
gabungen fördern. 

Begriffe 
Fachsprache 

Zeitbedarf Schulart I -stufe I Beruf Klasse I Kurs ! 

Sekundarstufe I 8 
Hauptschule 

Seite 2 
LERNORGANISATION r-~~~~r:--'._:_~~=-=-.:.:::_~'.__~~-' 

Literatur/ Medien Ergänzende Arbeitshinweise / 1 
Unterrichtsverfahren 

L.: 
4. Ausgewählte Bei-

spiele aus: 
Lippitt-Projekt, 
Ronald Lippitt u.a., 
Detto und andere, 
Acht Einheiten für 
Sozialwissenschaften 
in der Schule 

1 

·-- -·------- = • 1 -----
1 , _ __ J 
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Themenleiste 
1 Fach / Lernbereich Themenbereich / Thema 

-. Die Bedeutung der Seehäfen Bremen und Bremerhaven 

~.11 Welt/Umwelt für den Handel und die Rückwirkungen 
Städte . . . . 

1L E R N Z I E L BE RE I C H 

Fertigkeiten 
Richtung der Behandlung Kenntnisse Verhaltensdispositionen 

A1 Durch den J.ußenhan 
del werden Güter 
zwischen verschie-
denen Produktions-
und Absatzgebieten 
der Erde au.sge-
tauscht. 

Dieser Austausch 
wird von politi-
schen und wirt-
schaftlichen Inter 
essen und Möglich-
keiten bestimmt. 

Die Bundearepublik 
ist von Importen und 
Exporten abhängig 
Ein großer Teil die-
ses Handels wird 
über die Seehäfen 
abgewickelt 

J.ls Industrienation 
werden in der Bun-
desrepublik übervri.e-
gend Rohstoffe im-
portiert und Fertig-
waren exportiert · 
Die bremischen Häfen 
konkurrieren dabei 

mit anderen Häfen in 
der Bundesrepublik 
und im benachbarten 
Ausland 

1Karten,Luftbilde1, 
IDias und statis-
ltiken auswerten 
I Diagramme und 
Schaubilder an-

1 fertigen 
I Kurze Texte zu-

sammenfassend 
1 
darstellen 
Eine Rangordnung 

l wichtiger natio-
1 ler und inter-
nationaler See-

1 häfen aufstellen 

1 
und die Standort 
verteile bzw. 

1 - nachteile be-
gründen 

1 
1 

Die Entwicklungs- und 
Umschlagemöglichkei- 1 ten eines Hafens wer-
den durch viele Fak- 1 

toren beeinflußt: 1 
- Verkehrslage zu 

Ballungsgebieten 
- Schnelliglcei t und 1 

Qualität der Abfer-
tigung 1 

- Politische Beschiüs-
ae (~-Gründung, 
Zölle u. a.) 

Weltpolitische Kon-
flikte können den 
Handel und die Wirt-
schaft wesentlich 
beeinträchtigen 

auf die 

. 

fBeg~iffe 
1Fachsprache 

Handel 
Import 
Export 
Industrienatio 
Rohstoffe 
Fertigwaren 
Ballungsge-
biete 
Hinterland 
Europäische 
Gemeinschaft 
Zoll 
Welthandel 

1 : !Zeitbedarf Schulart / -stufe / Beruf Ilasse/Xurs 

Sekundarstufe I 
Hauptschule 8 S.1 

L E R N 0 R G A N I S A T I 0 N 

Literatur / Medien 

Li Hafenentwicklungs-
plan fti» die b~e.­
mischen Häfen bis 
1985 
Hrsg.1 Der Senator 

für Häfen,Schiffahr 
und Verkehr 
"Die bremi sehen Hä-
fen in Bremen und 
Bremerhaven" 
geheftete Materiali 
en des Senators für 
Häfen,Schi~fahrt 
und Verkehr - er-
scheint jährlich n~ 
Diercke Handbuch 
1976 
( Westermann) 
"Die Wirtschats-
struktur Bremens" 
Hreg.: Bremer Aus-
schuß für Wirt-
schaft af or schung 

S:Bremen Atlas 
Weatermann Schulat-
las 

Dreimal wa die Erde 
Bd.3 (Schroedel) 

Neue Geo~aphie 
7/8 und 9/10 

(Bagsl) 

Ergänzende Arbeitshinweise 
Unterrichtsverfahren 

Diese Unterrichtseinheit baut auf dem The-
ma "Bremen und Bremerhaven1 bedeutende Ha-
fenstädte" aus der Orientierungsstufe auf. 
Daher bleibt die technische Seite eines 
Hafens hier unbe~ckaichtigt. Es muß jedoch 
überprüft werden,ob nicht Einzelaspekte 
kurz wieder aufgearbeitet werden müssen. 
Dabei kann auf den Lehrplan der OS - Klasse 
6 - zurückgegriffen werden. 
Im ersten Teil dieses Themas liegen die 
Schwerpunkte in zwei Bereichen1 
1.Die Bedeutung des Welthandels für einen 
· so exportabhängigen Staat wie die Bundes-

republik und die Aufgabe der Seehäfen 
dabei. 
Dazu gehört u.a.: 
- Welthandelsströme feststellen und beur-

teilen 
· - den Anteil der brem.iachen Häfen daran 

zu untersuchen 
- die Wichtigkeit der bremiachen Häfen fti: 

die Versorgung der Bundesrepublik am 
Beispiel ausgewählter Handelsgüter 
(z.B. Baumwolle,Ho1z,Kaffee,Tabak, 
Getreide,Erze,.Fisch) 

S ein Exp<rt- und ein Importgut auf seinem 
Weg von oder nach Bremen zu verfolgen 

Für die beiden letzten Punkte bietet sich 
ein Besuch.der entsprechenden Ausstellung 
im Bremer ÜberaeemuseU111 an. 
2. Die Standorte d~r br emi sche n Häfen habeo ~ 

Nachteile gegenuber Konkurrenzhäfen w:je 1 
Rotterdam oder Hamburg. Die s e Tatsacb~ 
hat u.a. zum verstärkt en Ausbau der Rä- J 
fen in Bremerhaven ge f ühr t (Fl ußtiefe, 
kurzerer Weg1 und bedingt ·Moderniaierung 
und Rationalisierung im Hafenbetrieb. 



Themenleiste 
Fach / Lernbereich Themenbereich / Thema 

. Die Bedeutung der Seehäfen Bremen und Bremerhaven 
g,11 Welt/Umwelt für den Handel und die Rückwirkungen auf die 

Städte 

L E R N Z I E L B E R E I C H 

Richtung der Behandlung!Kenntnisse 
Fertigkeiten 
Verhaltensdispositionen 

Begriffe ~ 

Bl Die Seehäfen bietei 
wegen des kürzeren 
Handelewetes sie-
len Unternehmen ei 
nen günstigen 
Standort. 

Die dadu•ch be-
dingte große Zahl 
der vom Hafen ab-
hängigen Arbeits-
plätze setzt Prä.-
missen für die Po-
litik des Landes 
Bremen. 

Neben handelsori-
entierten Unterneh-
men (Reedereien,Spe-
ditionen,Im- und Ex-
porteuren u.a.) 
bringt ein hafenna-
her Standort auch 
im- oder exportab-
hängiger Industrie 
Standortvorteile, 
das gleiche gilt für 
Schiffbau und Ver-
sorgungsbetriebe 
In der Stadt ent-
steht durch die Kon-
zentration von Ver-
waltungsfunktionen 
(Industrie, Verkehr, 
Handel,Finanzen) 

eine Ballung wirt-
echaftli cher Macht 
Die Seehäfen entwik-
keln sich zu regio-
len oder überregio-
nalen Zentren 
Die Erhaltung oder 
Verbesserung der Kon-
kurrenzfähigkeit der 
bremischen Häfen ver-
langt staatliche In-

Auf einem Stadt-
plan die Standor-
te hafenbezogeneI 
Betriebe feststeli-
1 en und in eine 
Skizze einzeich-
nen (eventuell 
für den hafenna-
hen Bereich und 
die Innenstadt ge-
trennt) 

Die auf den Haf ez 
ausgerichtete In-
frastruktur und 
die von ihr teil-
weise ausgehende 
Belastung für diE 
Anwohner beschre;,_ 
ben 
Die Gefahr einer 
Monostruktur be-
gründen 

vestitionen (Wirtschaft, Verkehr u.a.) 
Über ein Drittel aller 
Arbeitsplätze im Lande 
Bremen haben mit den 
Häfen zu tun,das ist 
strukturpolitisch 
ungünstig und kann 
zu plötzlichen Krisen 
filliren 

Fachsprache 

Reederei 
Spedition 
Werft 
Banken 
Infrastruktur 
Monostruktur 
Investition 
Arbeitsmarkt 

1·' 

f 
1 

l 

' 

!Zeitbedarf Schulart / -stufe / Beruf Klasse /Kurs 

Sekundarstufe I 
Hauptschule 8 S.2 

L E R N 0 R G A N I S A T I 0 N 

Literatur / Medien 

14 : Filme: 
Container via Bre-
men/Bremerhaven 
FTS 535 
Hamburger Hafen 
32 1262 
Ein Schiff läuft aus 

32 0885 

Dias: 
Die stadtbremischen 
Häfen 
RX 1751 

Ergänzende Arbeitsh~nweise 
Unterri cht sverfahren 

Im zweiten Teil stehen dio Verflechtungen 
der Stadt mit dem Hafen i m Vo r dergrund: 
1. Der Hafen schafft eine große Zahl von 

Arbeitsplätzen i n viel f ä ltigen Berufen 1 
und stellt damit die wi rtschaftliche 
Grundlage der Stadt dar. 
(Hier ist unter Umständen die Erkundung 
eines hafenbezogenen Betr iebes a nge-
bracht .) 

2. Der Hafen benbtigt eine Reihe infra-
struktureller Maßnahmen (Straßenbau, 
Eisenbahntrassen u.a.). Hier kbnnen 
wirtschaftliche Interessen mit dene·n 
betroffener Anwohner kollidieren. 
(Mögliche Diskussionsthemen: Autobahn 
links der Weser.zusätzliche Weserbrücke 
oder Untertunnelungen - in betroffenen 
Bereichen auch Befragung von Anwohnern, 
Politikern und Unternehmen) 

3, Die Funktion der Stadt als regionales 
Zentrum bringt nicht nur Vortei le 
(soziale Dienste,kul t ure l l es Angebot, 
Freizeiteinrichtungen),sondern auch 
Belastungen (Pendelverkehr, Umweltbe-
lastung) 

4. Die Gefahr einer weitgehenden Konostrukt-lr 
kann an einigen Beispielen exemplarisch 
gezeigt werden (Werftindustrie,Fisch-
wirtschaft). Darüber hinaus kann hieran • 
der "Ruf nach dem Staat" sichtbar ge- ~ 
macht werd&n, wenn pri vatwir• schaftlict.a 1 
~echaniamen nicht mehr funktionieren 
und Arbeitsplätze in Gefahr sind. 

S-b 
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Themenleiste -

Fach / Lernbereich Themenbereich Thema Zeitbedarf Schulart I -stufe I Beruf Klasse I Kurs 
1 

t.12 Welt/Umwelt Alte Menschen - eine Randgruppe ? Sekundarstufe I . 
Hauptschule 8 1 

1 -
.--~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~--~~~~~~~ ..... .-~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~·-~~~~~~~~~~~~~~~~~~---

Richtung der Behandlung 

Es besteht die Gefahr , 
daß die alten Menschen 
an den Rand unserer 
leistungsorientierten 
Gesellschaft a b gedrängt 
werden. 
Die jüngeren Generationen 
müssen eine positive 
Einstellung zu den alten 
Menschen entwickeln. 
Die dritte Lebensphase 
und ihre materiel l e 
Absicherung so l lte auch 
von den alten Menschen 
selbst s t ärker in das 
Bewußtsein der Gesel l -
schaft gestell t werden. 

(/) (jj 
(') -o :"l" r ··. CJ 
.:. -:,;.. - ... 
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LERNZIELBEREICH 

Kenntnisse 1 Fertigkeiten / 
: Verhaltensdispositionen 

- Es gibt unterschiedliche Randgruppen in 
der Gesellschaft (Behinderte , Aus -
länder , ehemalige Strafgefangene , Ob-
dachlose, Alte usw . ) . 

- Das Altwerden ist für jeden Menschen 
unausweichlich . 

- Aufgrund untersc h iedlicher Interessen, 
Wünsche und Empfindungen treten Kon-
flikte zwischen Jung und Alt - den 
Generationen - auf . 

- Die Erfahrungen der heutigen Jugend-
lichen unterscheiden sich von denen , die 
die alten Menschen in ihrer Jugend 
hatten. 

- Früher hatten die Große l tern ihren 
f esten Platz, we i l ihr Erfahrungs - und 
Wissen sschat z den Jungen zugute kam 
und sie ihre Arbe i tskraf t oft bis ins 
hohe Al ter .einbringen konnten . 

- Die En ts te hung d e r Klein fami lie im Zuge 
d er i ndust r i ell en Entwi c k l ung erfor-
der t e eine soziale Absicherung im Alter . 

- Ei ne Integration der alten Menschen 
wird durch die heu tigen Wohnbedin-
gungen weitgehend verhindert . 

- Für alte und junge Menschen ist die 
Begegnung wichtig . 

- Vi a e alte Menschen möchten so lange wie 
möglich selbs tändig, aber in der 
Famili e verhaftet , bleiben . 

- Man sol l te sich schon während der ak -
tiven Lebensphasen auf die Lebensge-
staltung im Alter vorbereiten ( Kon-
takte , Hobby u . a.). 

Begriffe 
Fachsprache 

Altwerden 
Randgruppe 
Altersunter-

schied 
Tradition 
Generation 
Lebensphase 
Lebenslauf 
Großfamilie 
Kleinfamilie 
Altersgrenze 

(flexible) 
Ruhestand 
Altersversor. 

gung 
Altersrente 
Pension 
Sozialhilfe 
Altenhilfe 
Al tenpflege 
Al t enheim 
Bevölke r ungs-

pyrami de 
(Alters -
pyramide) 

L ERNOR G ANISATION 

Literatur I Medien 

L : 1) Leopold und Hilde 
Rosenmayr: Der alte 
Mensch in der Ge -
sellschaft, rde 377 
( rota) ,Reinbek , 
Sept . 78, 412 S. 

2) Simone des Beauvoir :
1 

Das Alter, rota 7091, 
Reinbek2Juni 78 
(Paris 1970),519 S. 

3) Ursula Lehr: 
Psychologie des 
Alterns, Heidelberg 
3

1977, 384 s. 
4) Hans P. Bleuel, 

Alte Menschen in 
Deutschland, 
München 1972 

5) Martin Eisenbach : 
Psychologie der 
Altenarbeit, 
Freiburg 1977, 166 S 

6) T . Schreiber: 
Erhaltung der Selb-
ständigkeit älterer 
Menschen , 
Hrsg . : Bundesminist~r 
für Jugend, Familie 
und Gesundheit, 
In: Schriftenreihe 
des BuMin f.Ju., 
Fa. u.Gh. , Band 33 
Stuttgart 1976 

Ergänzende Arbeitshinweise / 
Unterrichtsverfahren 

ln der Orientierungsstufe wurde innerhalb 
des Themenbereiches "Randgruppen in der Gesell-
schaft" am Beispiel der " Gastarbeiter" die Ein-
stellung des Schülern gegenüber Randgruppen 
kritisch reflektiert. In diesem Schuljahr soll 
die Thematik noch einmAl aufgenomnen und a m 
Beispiel de s alten Menschen jn unserer Gesell-
schaft aufgezeigt werden, daß die Gesamt-
situation dieser Gruppe so beeinflußt werden 
muß, daß ihre Randlage innerhalb der Gesell -
schaft aufgehoben wird. Der Schüler lernt etwas 
über eine Altersgruppe , zu der er später selbst 
einmal gehören wird, und über das Verhalten der 
Mehrheit , zu der er jetzt eehört, dieser Rand-
gruppe gegenüber . 

Bei der Umsetzung des Themas im Unterricht wird 
man die Erfahrungen der alten Menschen aus 
ihrer Jugendzeit wie auc h anderer zurück-
liegender Zeiträume einbeziehen können . Wohn -
situation und Vereinsamung al ter Menschen sind 
weitere Anknüpfungspunkte. Der Kontakt mit alten 
Menschen außerhalb der eigenen Familie in einer 
Altentagesstätte bzw. einem Heim, mit einer 
aktiven Seniorengruppe, mit . verantwortlichen 
Politikern und anderen Personen , die mit Fragen 
der Altenbetreuung befaßt sind, kann bei den 
Schülern Betroffenheit und Engagement erzeugen. 

~ 



Themenleiste 
· Fach I Lernbereich 

t .U Welt/Umwelt 

Richtung der Behandlung 

Themenbereich Thema 
1 

Alte Menschen - eine Randgruppe ? 

1 

LERNZIELBEREICH 

1 Fertigkeiten I Kenntnisse 
: Verhaltensdispositionen 

- Die Älteren sind eher als Jüngere von 
Arbeitslosigkeit betroffen . 

- Der Übergang von der Berufsarbeit in die 
dritte Leben sphas e (Ruhestand) kann 
neben dem Wegfal l von belastender Ar beit 
und Leistungsdruck auch den Verlust von 
wesentlichen sozialen Kontakten ergeben , 
die zwischen den Generationen in und 
außerhalb des Be t riebes bestanden haben . 

- Die alten Menschen müssen in der Regel mit 
wen iger Einkommen auskommen. 

- Auch bei den alten Menschen bestehen z . T . 
krasse Unterschiede im Einkommen. Für 
vie l e - vor allem alleinstehende Frauen -
reicht es kaum zum Leben. 

- Altersrente( Pension , Rente) und Sozial-
hilfe(Altenhilfe) sind wichtige vom Staat 
gesicherte Leistungen ( Altersversorgung) , 
die helfen sollen , die gesellschaftliche 
Stellung des alten Menschen zu erhalten 
und zu stärken . 

- Der Anteil der alten Menschen an der 
Gesamtbevä lkerung nimmt zu . Daraus ent -
s t ehen positive wie negative Auswirkungen 
für den alten Menschen 

- die Stellung des alten Menschen im 
politischen Bereich erhält ein 
größeres Gewicht 

- weniger jüngere Menschen müssen für 
die materielle Sicherheit von mehr 
alten Menschen sorgen 

- es müssen mehr a ltengerech te Woh -
nungen im gewohnten Wohn-Umfeld 
und Mjlieu bereitgestellt werden 

- die Umwelt muß al tengerechter ge-
stiü te t werden. 

Begriffe 
Fachsprache 

Zeitbedarf Schulart/ -stufe I Beruf Klasse I Kurs 

Sekundarstufe I 
Ha uptschule 

Literatur I Medien 

L/S : 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise / 
Unterrichtsverfahren 

Veröffentlichungen des 
Sozialamtes und anderer 
Ein richtungen, die sich ~it 
Altenhilfe beschäf-
tigen ( u.a . Wohlfahtts-
verbände , Kirchen). 

Wegweiser zu den soziale1 
Diensten , 
Hrsg.: Der Senator für 
Soziales , Jugend und 
Sport , Bremen 1979 

"Die Alten -eine 
Randgruppe", 
in: Grix,R . ; Knöll, W.: 
Lernfeld Gesellschaft , 
7.-10 . SJ , Frankfurt/M . 
21974 , s. 54 - 62 

Nachtrag: 

Borchert, M. ,u . a . (Hg) : 
Un-Ruhestand--
Bewußt Älterwerden/Aktiv 
im Alter, Reinbek(rota) 
Januar 1980 , 235 S. 

( 4, 80 DM) 
( viele Anregungen für 

Unt. - Vorb . ) 
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